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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonntag, den 28. Oktober 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt, 28. Okt. Bundestags: Sitzung. Sardinien 
erſt attete die Anzeige der Blofade Ancona's. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, die Anzeige einfach ad aeta zu legen, erklärte 
aber bei dieſem Anlaſſe, daß ſie der Politik Sardiniens in 
Italien überhaupt nicht zuſtimmen könne. — Das Bewaff⸗ 
nungsſyſtem der Bundes⸗Feſtungen mit gezogenen Geſchützen 
iſt als zweckmäßig anerkannt und Preußens Anerbieten danf: 
bar angenommen. 


Warſchau, 28. Oktober. Die Entrevue hat bis Ende 
ihren perſönlichen Charakter bewahrt. Bei der Fürſten⸗ und 
Miniſter⸗Beſprechung am letzten Donnerstag iſt keine Stipu⸗ 
lation, keine Verabredung irgend welcher Art, nicht einmal 
ein Protokoll aufgenommen worden. 


London, 26. Oktober. In Porkſhire it Lord Palmerſton ein begeiſter⸗ 
ter Empfang zu Theil geworden. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Newyork vom 13ten d. M. gemeldet 
wird, führte dort ein Menſch während einer Prozeſſion einen heftigen 

chlag gegen den Prinzen von Wales und inſultirte denſelben. Der Prinz 
wich den gegen ihn gerichteten Schlage aus. Den Thäter, den man für 
wahnſinnig hält, war ein Engländer. . 

London, 26. Oktober. Reuters Bureau meldet aus Paris vom heuti⸗ 
gen Tage: Baron Hübner iſt heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen worden und begiebt ſich morgen nach Chantilly, um zwei Tage 
bei Lord Cowley zuzubringen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 7 Min.) Stagtsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 116 B. Neueſte 
Anleihe 105 4 B. Schleſ. Bank⸗Verein 76%. Oberſchleſ. Litt. A. 124%, 
Oberſchleſiſche Lit. B. 112. Freiburger 84 B. Wilhelmsbahn 37%. Neiſſe⸗ 
Brieger 51 B. Tarnowitzer 29% B. Wien 2 Monate 73%. Oeſt. Credit: 
Aktien 61%. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 56 B. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 64%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
ſtädter 73 B. Commandit⸗Antheile 80%. Köln⸗Minden 130. Rheinische 
Aktien 84. Deſſauer Bank⸗Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn —. — Altien matt. 

(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 27. Okt. Roggen: Okt.⸗Termin höher. 
Okt. 5917, Okt.⸗Nov. 52%, Nov.⸗Dez. 50%, Frühl. 48%. — Spiritus: 
matter; pr. Okt. 20, pr. Okt.⸗Nov. 19%, Nov.⸗Dez. 19, Frühj. 19%. — 
Rüböl: matt; pr. Okt. 112, pr. Frühj. 12% Thlr. 

ien, 27. Oktbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 167, 50, 
National⸗Anleihe 75, 30. London 132, 60. 


Zur Situation. 


Unſer warſchauer Korreſpondent fordert uns auf, den 25. Oktober 
als ein hiſtoriſches Datum zu beachten, da an dieſem Tage, den Aeu⸗ 
ßer lichkeiten nach zu ſchließen, eine Verſtändigung der drei nordi⸗ 
ſchen Großmächte auch diplomatiſch zum Abſchluß gekommen ſei. (S. da⸗ 
gegen oben die telegr. Depeſchue.) 


Wir glauben zunächſt nicht, daß man das Faktum ſelbſt unbezwei⸗ 
felt wird gelten laſſen: die ſcheinbare Reſultatloſigkeit der Konferenzen 
von Baden Baden, Teplitz und Coblenz ließ annehmen, daß auch 
Warſchau mit Unfruchtbarkeit geſtraft fein würde und die Colliſion der 
Intereſſen wie die perſönlichen Antipathieen ſcheinen jeder Verſtändi⸗ 
gung ein unüberſteigliches Hinderniß entgegenzuſtellen. Allein die Re⸗ 
ſultatloſigkeit der früheren Konferenzen dürfte eben eine nur ſcheinbare 
ein; dem aufmerkſamen Beobachter aber kann es nicht entgangen ſein, 
daß die Politik auf Umwegen allerdings, aber doch um ein gutes 
Stück Weges ihrem Ziel näher gerückt iſt und daß ſeit der Invaſion 
Sardiniens in den Kirchenſtaat und Neapel ſich die veränderte Stel⸗ 
ung der europäiſchen Mächte zu der italieniſchen Bewegung in einer 
gemeinſchaf tlichen Verurtheilung derſelben ausgeprägt hat. 

Geben wir aber die Möglichkeit einer Verſtändigung der drei 
Mächte in Warſchau zu, ſo würde damit das Räthſel von Belvedere 
allerdings noch nicht gelöſt ſein, aber wir würden doch nicht ohne allen 
Fingerzeig über die Ziele oder Folgen dieſer Verſtändigung bleiben. 

Es iſt zunächſt eine bedeutſa me Thatſache, daß Frankreich, trotz der 
wiederholten Verſuche, Zutritt in die Konferenzen zu gewinnen, von 
ihr ausgeſchloſſen blieb und die publiziſtiſchen Bemühungen der fran⸗ 
fischen Regierung, welche ſich in Liebkoſungen und Lockungen gegen 
Rußland und Preußen erſchöpften, bis ſie in dem jüngſten Conſtitution⸗ 
nel⸗Artikel ſich wieder zu einer drohenden Haltung aufrafften, beweiſen 
benfo ſehr, daß die warſchauer Tendenz auf eine Separirung der 
holitik der Kontinentalmächte von der des franzöſiſchen Imperators 
indrängt; als die über Gebühr inſolente Sprache der Times gegen 
Preußen wohl vermuthen läßt, daß Preußen, wie auch andere zerſtreute 
Meldungen vermuthen ließen, die Verſtändigung zwiſchen Rußland und 
Deſterreich angebahnt und den Verſuch gemacht habe, auch England 
Auf dieſe Seite herüber zu ziehen. 

In wie weit letzteres gelungen — kann nur die Zukunft lehren; 

Thatſache iſt, daß Napoleon, nachdem er, wie es ſcheint darauf ver⸗ 
zichtet hat, eine nordiſche Allianz in ihrem Aufkeimen zu ſtören, ſich, 
um nicht in eine vollſtändige Iſolirung zu gerathen, mit neuer In⸗ 
brunſt an England wendet. 
Eine Erwiederung derſelben dürfte aus der gegen Preußen ſo hef— 
tigen Sprache der engliſchen Preſſe nicht geradezu zu deduziren ſein; 
allerdings findet ſich die öffentliche Meinung Englands hingezogen zu 
der italieniſchen Politik Frankreichs; aber der nationale Inſtinkt hat doch 
die Gefahr herausgewittert, welche ſchließlich unter den Roſen derſelben 
verſteckt liegt und das tiefe Mißtrauen gegen Frankreich, welches ſich 
in der freiwilligen Bewaffnung fo unzweideutig ausſprach, würde fofort 
erplodiren, wenn Frankreich conſequent genug wäre, aus dem ſteigen⸗ 
den Wachsthum Piemonts die Nothwendigkeit neuer Abtretungen zu 
deduziren. 

Es iſt daher begreiflich, daß, trotz der ſtolzen Sprache des 
1 8 ge von ei abermals 
— Schiedsrichteramt über Europa vindizirt, Napoleon ſich unbehag⸗ 
daß genug fühlt und in der That weiſen alle Nachrichten darauf hin, 

er zwiſchen zwei entgegengeſetzten Entſchlüſſen ſchwankt. Die 
legt ankung wird nicht lange dauern können, denn die Kriegösgefahr 
Wir O. nicht in der Luft, fan in dem Bewußtſein aller Politiker. 
vu Denen nicht entſcheiden, we cher von beiden Staaten: ob Piemont 
den an herreich das Syſtem von Provokation, deſſen hen einer 
dern zuſchiebt, länger aushalten wird; die Gefahr der Erſchöpfung 
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durch daſſelbe liegt beiden Staaten gleich nahe — aber das iſt ſicher, 
daß zwei Staaten, deren leitende Staatsmänner und Organe öffentlich 
den Krieg nur für eine Frage der Zeit erklären, nothwendig auch in 
denſelben gerathen müſſen. 


Aber auch abgeſehen von der unmittelbaren Reibung Oeſterreichs und 
Sardiniens giebt es noch andere Kombinationen, welche die Gefahr 
einer Kolliſion nahe rücken und das iſt einmal: daß Oeſterreich, wie aus 
Paris berichtet wird, ernſtlich auf Ausführung des züricher Ver: 
trages dringt; ſodann die Möglichkeit einer Intervention zu Gunſten 
Neapels. 


Daß Napoleon dieſe Eventualitäten im Auge hat und daß er für 
dieſelben ſich vorläufig noch freie Hand behält, beweiſt der Umſtand, 
daß er die Blokade von Gaeta nicht anerkennt. Der Independance 
zufolge iſt Admiral Le Barbier de Tinan mit zwei Linienſchiffen, einer 
Fregatte und einem Aviſodampfer vor Gaeta geankert, hat dem Könige 
einen Beſuch abgeſtattet und ihm eröffnet: er ſei beauftragt, die Blo— 
kade von Gaeta zu verhindern. 


Ohne Blokade von der Seeſeite aber iſt Gaeta uneinnehmbar; 
jedenfalls iſt dem König Franz die Möglichkeit gewährt, ſich im Beſitz 
zu behaupten, ſo daß man einer eventuellen Intervention nicht die 
Thatſache der Thronvacanz entgegenſtellen kann. 


Indem aber Frankreich durch die Erklärung Barbier's in Gaeta ſelbſt 
wiederum einen eklatanten Akt der Intervention ausübt, gewinnt die 
koblenzer Note des Herrn von Schleinitz, deren Bedeutung namentlich 
durch die Commentare der „Preußiſchen Zeitung“ und des „Preußiſchen 
Wochenblattes“ erhöht wird, ein neues Gewicht, zumal auch nicht außer 
Acht gelaſſen werden darf, daß die Erſcheinungen des warſchauer Le⸗ 
bens, welche ſich ſelbſt in den jüngſten Tagen darboten, den Monarchen 
manche unerfreuliche Eindrücke gegeben haben dürften. Es iſt wohl 
keine Geſpenſterfurcht, wenn man anerkennt, daß von Fiume bis Dan⸗ 
zig ein elektriſcher Strom geht, welcher leicht zum Explodiren gebracht 
werden kann, wenn man ihn am rechten Ende entzündet und gerade 
die Times war es, welche die alarmirende Nachricht von einer bevor— 
ſtehenden Miſſion Türr's und Einſchiffung der ungariſchen Legion brachte. 


daß Preußen keinen Cavour aufzuweiſen hat, der auch nur ein ein⸗ 
ziges Bataillon mit durchgreifenden Mitteln zu annektiren gedächte. 
Die „Hamb. Nachr.“ melden noch Folgendes: „Die Gekeitſchreiben 
ſind nicht ganz genau als förmliche beſondere Rundſchreiben bezeichnet 
worden. Sie ſollen das Weitere erklären und die Gründe andeuten, 
welche bei der Nicht-Abberufung des Geſandten maßgebend geweſen ſind. 
Auf die Frage der Zweckmäßigkeit dürfte hierbei hingewieſen werden ſein, 
welche Preußen verhinderte, gemeinſam und gleichzeitig mit Rußland, 
wie dieſes den Wunſch ausgedrückt hatte, den Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu bewirken. Das Telegramm der „Münchener 
Zeitung“ über die bevorſtehende Abreiſe des preußiſchen Geſandten 
aus Turin iſt jedenfalls unrichtig. Man hat das wahrſcheinlich nach 
dem Inhalt der preußiſchen Depeſche vorausgeſetzt, weil dieſe den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Bezüge zur Folge haben konnte. Dieſelbe 
ſteht bekanntlich vorerſt nicht zu erwarten. 


Graf Cavour iſt, wie man der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, durchaue 
nicht überraſcht, auch nicht empfindlich geweſen, als ihm der preußiſch 
Geſandte Graf Braſſier de St. Simon die Depeſche vom 13. Okto? 
ber (Nr. 249) vorgeleſen. „Er ſei,“ meinte er, „ſich vollſtändig be 
wußt, daß ſein Kabinet nicht die Formen des diplomatiſchen Herkom 
mens beobachtet habe; aber die außerordentlichen Umſtände dürften 
wohl ihn wie ſein Handeln rechtfertigen. Auch habe er die feſte 
Ueberzeugung, daß Preußen in ähnlicher Lage ebenſo gehandelt haben 
würde, wie Sardinien gehandelt hat.“ 


C. S. Berlin, 26. Oktober. [Die Zuſammenkunft in 
Warſchau. — Der „Conſtitutionnel“-Artikel.] Die erſten 
ſicheren Andeutungen über das Weſen der warſchauer Beſprechungen 
und über das Reſultat derſelben werden wir vor Sonntag nicht erfah⸗ 
ren. Heut ſchon wollen wir dem Gerüchte entgegentreten, das einen 
Augenblick hier auftrat, und wonach Herr v. Bismark-⸗Schönhauſen 
möglichenfalls Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werden ſollte. 
Der Regent denkt nicht daran, ſich vom Freiherrn v. Schleinitz zu 
trennen, und wäre dies der Fall oder hätte Hr. v. Schleinitz wirklich 
die Abſicht, aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten, was ebenfalls 
nicht wahrſcheinlich iſt, ſo dürfte doch Hr. v. Bismark ſicher nicht ſein 


Nachfolger ſein; wahr iſt es, daß die Ernennung dieſes Diplomaten 


Wir ſprechen kein Urtheil aus; wir ſtellen nur die Symptome zu⸗ 
ſammen, welche kommende Erſcheinungen prognoſtiziren, und wir kön⸗ 
nen uns nicht leugnen, daß ſie auf Sturm deuten. Allerdings empfiehlt 
der „Conſtitutionnel“ abermals feine Kongreß⸗Panacee; aber wer möchte 
nach den Erfahrungen der letzten Jahre dazu Vertrauen haben. Wer 
könnte jetzt ſchon einen Kongreß zur Regelung der italieniſchen Frage 
für möglich halten, da vorauszuſehen iſt, daß derſelbe, wenn nicht 
an der Vorfrage: ob die Herzöge. von Toscana und Modena 
daran Theil nehmen dürfen oder nicht — doch jedenfalls an der un⸗ 
zweifelhaft geſtellten Vorbedingung Oeſterreichs ſcheitern müßte: daß 
der Beſitzſtand Venetiens nicht in Frage geſtellt würde. 


Kongreſſe ſind nur möglich, wenn entſcheidende Kriegserfolge die 
Machtverhältniſſe klar gemacht haben; gegenwärtig ſteht nur außer 
Frage das Uebergewicht Frankreichs und die Tendenz Europa's, ſich 
ihm zu entziehen. 


Preuſ en. 


& Berlin, 26. Oktober. [Keine Offenſive von Seiten 
Oeſter reichs. Die Blokade von Gaeta.] Von verſchiedenen 
Seiten werden jetzt beunruhigende Nachrichten über die Abſichten des 
wiener Kabinets, gegen Piemont und die italieniſche Revolution die 
Offenſive zu ergreifen, in Umlauf geſetzt. Zum Belag dafür ſollen die 
Rüſtungen Oeſterreichs und die ſtarken Truppenſendungen nach Tyrol 
und Venetien dienen, und man geht fo weit, ſogar den neueſten kai— 
ſerlichen Akten in Betreff der inneren Umgeſtaltung des Reiches nur 
die Bedeutung unterzulegen, als ſollten ſie vor Allem die politiſchen 
und nationalen Mißſtimmungen beſeitigen, um der Regierung es mög— 
lich zu machen, mit ungetheilter Kraft ſich gegen den äußeren Feind 
zu wenden. In Kreiſen, die in die politiſchen Verhältniſſe der Kabinette ein— 
geweiht find, finden derartige Nachrichten und Befürchtungen durchaus kei— 
nen Glauben. Man weiß, daß die Öfterreichiiche Regierung noch neuer: 
dings den andern Großmächten die beſtimmte Erklärung gegeben hat, 
ſie beabſichtige keinen Angriff gegen Piemont, und ſicherlich iſt man 
hierüber auch in Turin unterrichtet. Wenn nun gleichwohl, wie nicht 
zu bezweifeln iſt, jene beunruhigenden Gerüchte über die angeblichen 
Ofſenſivpläne Oeſterreichs auf die Quelle piemonteſiſcher Inſpirationen 
zurückzuführen ſind, ſo erklärt ſich dies durch das Bewußtſein des 
Turiner Kabinets, daß es durchaus außer Stande iſt, einem mit 
Kraft geleiteten Angriffe Oeſterreichs zu widerſteh en, während es 
gerade genug gethan hat — wir erinnern nur an die Erklärungen Ca— 
vour's über Venetien im ſardiniſchen Parlamente — um ſeinen mächtigen 
Nachbarn zu reizen. Man hält es daher jetzt für gerathen, die öffentliche 
Meinung Europas zu Gunſten Piemonts zu alarmiren, und über die 
öſterreichiſchen Rüſtungen Klage zu erheben. Es wird jedoch ſchwerlich 
gelingen, irgend einen unbefangenen Menſchen davon zu überzeugen, daß 
Oeſterreich Angriffspläne hegen müſſe, weil es Vorkehrungen trifft, Ve⸗ 
netien gegen die permanente Drohung der italieniſchen Nationalpartei 
in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Einem Angriff Oeſterreichs gegen 
Piemont ſtehen zur Zeit ſo gewichtige politiſche Erwägungen und 
Rückſichten entgegen, daß es gradezu undenkbar iſt, das wiener Kabinet werde 
zu einem ſo argen Fehler ſich verleiten laſſen. — Von zuverläſſigſter 
Seite wird uns die Nachricht beſtätigt, daß der franzoͤſiſche Admiral 
Barbier le Tinan mit mehreren Kriegsſchiffen vor Gaeta erſchienen, 
und Franz II. erklärt habe, die franzöſiſche Regierung werde die Blo: 
kade des Hafens von Gaeta nicht geſtatten. Dieſer Akt Frankreichs 
ſteht im entſchiedenſten Widerſpruch mit dem auch vom Kabinet der 
Tuilerien in Betreff Italiens proklamirten Prinzip der Nichtinterven⸗ 


tion und iſt deshalb jedenfalls von nicht geringer politiſcher Be— 
deutung. 


* * Berlin, 26. Oktober. [Die preußiſch⸗ſardiniſche 
Depeſche.] Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Daß unſere Regierung 
bei der Koblenzer Note vom 13. Oktober nicht blos das Turiner 
Kabinet, ſondern beſonders auch die deutſchen Höfe im Auge hatte, 
geht daraus hervor, daß dieſelbe mit einem Geleitſchreiben allen Bun: 
desregierungen mitgetheilt worden iſt. Dieſe werden nun um ſo ru— 
higer ſchlafen, nachdem es ihnen ſchwarz auf weiß gegeben worden, 


zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Triumph für Hrn. 
v. Budberg fein würde. f 


Der Artikel, welchen der „Conſtitutionnel“ am 24. veröffentlichte, 
macht hier noch immer viel von ſich reden. Man iſt namentlich un⸗ 
gehalten darüber, daß Frankreich ſich in allen großen Fragen das 
Schiedsrichteramt zueignet, und man it mehr wie jemals davon 
entfernt, auf Frankreich's Sehnen nach einem Congreß, der übrigens 
auch von England ganz entſchieden von der Hand gewieſen wird, ein⸗ 
zugehen. Politikern ſind auch die ſehr geſchickt verdeckten und doch 
hervortretenden Drohungen, welche dieſer Artikel enthält, nicht entgan⸗ 
gen, — kurz, er mißfällt, und man hält ihn allgemein für eine an⸗ 
ticipirte Antwort auf etwaige Anforderungen, welche dem Kaiſer Na⸗ 
poleon von den warſchauer Conferenzmächten gemacht werden könnten. 
Daß ſich übrigens entſcheidende Dinge vorbereiten, geht aus dieſem 
Artikel, wie aus andern Anzeichen deutlich hervor. 


IZeitungsſchau.] Faſt alle berliner Blätter ſprechen ſich noch über 
die neue Staatsorganiſation Oeſterreichs aus. Die „Kreuz⸗Ztg.“, welche 
heute zum erſtenmale das Wort darüber ergreift, iſt hocherfreut, und „weiß 
an dem, was man bisher gegeben und verheißen, kaum Etwas zu bemän⸗ 
geln.“ „Der bureaukratiſche Einheitsſtaat beſeitigt und für immer ver⸗ 
worfen; die Dynaſtie wiederum als das rechte Bindemittel der verſchiedenen 
Kronländer und Nationalitäten auf den Thron geſetzt; der trügeriſche Sand⸗ 
boden adminiſtrativer Zweckmäßigkeits⸗Theorien durch den Felſengrund des 
alten Rechts erſetzt; Freiheit und Selbſtregierung aller Klaſſen und Stände 
des Volkes auf der rechten Grundlage verheißen, angebahnt, — wir freuen 
uns, die innere Kraft und Lebensfähigkeit des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats 
von Anbeginn richtig geſchätzt und von der neueſten Kriſis mit rechter Vor⸗ 
ausſicht nicht den Untergang, ſondern die Verjüngung Oeſterreichs erwartet 
u haben.“ — Am luſſe kann die patriotiſche Zeitung doch nicht umhin, 
ihrem Vaterlande Preußen einen Hieb zu verſetzen, indem ſie ſchreibt: „Unſer 
engeres Vaterland aber, — wir wollen heute nicht davon ſprechen, daß 
man von Oeſterreich lernen könnte und ſollte, was eine kräftige Ariftofratie 
auch heute noch leiſtet und leiſten kann. Wir wollen hier nur Akt davon 
nehmen, daß die neueſte That Oeſterreichs als eine wahrhaft deutſche zu 
preiſen iſt. Schmach daher allen denen, welche auch heute noch davon ſpre⸗ 
chen, Oeſterreich aus Deutſchland auszuſchließen, oder die Länder, welche 
Oeſterreichs Scepter beherrſcht, unter dem Vorwande der Einheit Italiens 
an Frankreich zu verrathen. Fleiſch von unſerem Fleiſch und Bein von un⸗ 
ſerem Bein, hat man uns jeßt den Beweis gegeben, daß man auch dem 
deutſchen Geiſte nicht ferner ſteht als wir.“ — Er wird ſich ſchon bewähren, 
dieſer deutſche Geiſt Oeſterreichs, beſonders am Bundestage in der Agi⸗ 
tation gegen Preußen — doch das iſt es ja eben, was die „Kreuzztg.“ will. 
Die „Preuß. Ztg.“ ſetzt die Stellung des Reichsrathes des Weiteren 
auseinander, ohne etwas Neues zu bringen. — Das „Preuß. Wochenbl.“ 
giebt eine Geſchichte der Entwickelung Oeſterreichs ſeit dem Jahre 1848, und 
theilt dann das kaiſerliche Diplom mit, ohne ſich ſelbſt darüber auszuſprechen. 
— Die „Spen. Ztg.“ meint: „Die deutſchen Kronlande ſind jetzt mehr 
auf ſich angewieſen, und werden ihren Schwerpunkt natürlich mehr als bis⸗ 
her, zumal fie eine mehr autonome Stellung erhalten. ſollen, dort ſuchen, 
wo ſich das deutſche Weſen fortſchreitend conſolidirt und einigt, in Deutſch⸗ 
land. Und zwar werden dieſe Beziehungen zu Deutſchland hauptſächlich von 
der Bevölkerung genährt werden, ſie werden aus dem Volksleben, aus 
den Volks⸗Intereſſen hervorgehen. Das iſt ein großer Vortheil für Deutſch⸗ 
land, über deſſen Folgen wir uns aber um ſo weniger voreilig aussprechen 
wollen, als wir das Zuſammenwachſen Deutſchlands vielmehr von inneren 
und moraliſchen Factoren, als von vorſchnellen Programmen und Doctrinen 
erwarten.“ — Die „Volksztg.“ theilt als Leitartikel einen ihr aus Ungarn 
zugekommenen Brief mit, in welchem es unter Anderem heißt: „Ich ſtelle 
es nicht in Abrede, daß der erſte Eindruck des Manifeſtes vom 20. ein freu⸗ 
diger war. Es bot uns daſſelbe mehr, als wir nach dem Starrſinn Oeſter⸗ 
reichs erwartet hatten. Auch die Ernennung eines proteſtantiſchen Magna⸗ 
ten zum Hoftanzler, und namentlich die des Nicolaus Vay, der vor 11 Jah⸗ 
ren als „Rebell“ von den Militärgerichten zu mehrjähriger Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt war, erregte für den erſten Augenblick eine freudige Hoffnung. Allein 
die Einſicht in das wahre Sachverhältniß folgte der erſten Ueberraſchung auf 
dem Fuße, und die Wahrnehmung, daß man uns das nicht giebt, was man 
uns gewaltſam genommen und uns dafür mit einem leeren Schein abſpeiſen 
wolle, um uns für die Intereſſen des Hauſes Oeſterreich auszubeuten, ließ 
ſchnell auf die Freude die Verſtimmung eintreten.“ „Sie dürfen es nämlich 
nicht unbeachtet laſſen, daß nach dieſem Manifeſt alle Geſetze, welche uns 
bis jet widerrechtlich von Wien aus aufgebürdet find, beſtehen bleiben fol- 
len. Wir ſind erdrückt durch Steuern, die wir nicht von uns abwälzen kön⸗ 
nen, wir ſind überſchwemmt mit ‚Papiergeld. bein 1 59 dazu gedient 
hat, uns zu knechten. Jetzt will man unſere Finanzen von Wien aus durch 
den Reichsrath ordnen, zu dem wir nur wenige Ungarn deputiren ſollen. — 
Unſer Militär fol fortan im Dienſte Geſammtöſterreichs verwendet werden, 
und unſer Land ſoll ſich der Beſatzung fremder Truppen unterziehen. — 
Was die 11 Jahre Trauriges über uns verhängt haben, kann der Reichstag 
nicht mehr abschaffen, ſondern würde nur einen vergeblichen Kampf hät bes 
beginnen und mit der Gutheißung des Manifeſtes ſogar noch das Recht bes 
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Gegentheil wahr iſt. 


ſtätigen. Dazu kommt noch die alte Intrigue mit den Kroaten, die man 
wiederum gegen uns aufhetzt. — Wir aber haben uns unter den blutigen 
Tagen der Unterdrückung das Gelübde auferlegt, vom A Wege un⸗ 
erer Verfaſſung nicht abzuweichen. — Wir ſind keine ebellen, ſondern ha⸗ 
en einen ganz loyalen geſetzmäßigen Kampf für unſer Recht geführt. Das 
Bewußtſein unſeres guten Rechtes war es auch, das uns aufrecht erhalten 
hat in den ſchweren Zeiten. Dieſes Recht jetzt aufzugeben, wäre Landes⸗ 
verrath.“ — Die „Voſſ. Ztg.“ ſpricht über die „nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands auf geſetzmäßigem Wege“, welche Preußen nach der Depeſche des Hrn. 
v. Schleinitz erzielen will; ſie meint: „Vor Allem wäre es nothwendig, 
det die Geſtalt der deutſchen Einheit, welche erſtrebt wird, in deutlicheren, 
beſtimmteren Umriſſen hervorträte. Mit dem leeren Reden von einem großen 
einigen Deutſchland, mit dem Hinweiſen auf das oder jenes, was der oder 
der gejagt hat, iſt gar nichts gethan. Wer die deutſche Einheit mit Oeſter⸗ 
reich will, verbindet Unvereinbares zu einem völlig Unmöglichen. Mit — den 
Vertretern dieſer Richtung iſt nichts anzufangen, man kann nicht müde wer⸗ 
den, ihnen ihre Unklarheit nachzuweiſen, ſie zu belehren, aber ernſtlich mit 
ihnen verhandeln, als hätte auch ihre Anſicht eine verſtändige Berech⸗ 
Hoanng, das darf man nicht. ben jo iſt wenig mit denen anders als 
belehrend oder abweiſend zu reden, die, wie die frankfurter Abgeordneten zu 
der jüngſten Verſammlung des Nationalvereins, die ſeltſame Idee zu Tage 
zu fördern: die Krone Deutſchlands gebühre dem, der am meiſten durch Tha⸗ 
ten ſie verdiene. Als handelte es ſich um eine Art Wettrennens zwiſchen 
vorläufig noch gleich berechtigten, gleich verdienten, gleiche Zukunft ver⸗ 
heißenden Mächten! Ernſtlich genommen iſt eine ſolche Anſicht eine Kinderei, 
die man trotz des möglichen Anſtoßes doch endlich den Muth haben muß, 
mit ihrem wahren Namen zu belegen. Kaum weniger unhaltbar ſind die 
Anſichten derer, welche von Preußen ohne alles Weitere den Bruch mit den 
übrigen Bundesfürſten verlangen. Preußen, meinen die noch Beſonnenſten 
unter ihnen, ſolle wenigſtens ein deutſches Parlament einberufen. Es liegt auf 
der Hand, daß das nichts weiter heißt, als Preußen ſolle die Bundesverſamm⸗ 
lung auseinander jagen und einen Schritt thun, der ſeine eigene Stellung 
nicht nur zu allen Regierungen, ſondern auch zu der Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands ſelber in Frage ſtellen würde. Ein deutſches Parlament, ſelbſt wenn 
der unwahrſcheinliche Fall einträte, daß ein ſolches überhaupt zu Stande 
käme, wäre jedenfalls nichts weiter als eine Verſammlung, die gar keine 
Mittel, gar keine Vorbedingungen beſäße, irgend einen durchgreifenden 
Beſchluß zu faſſen; ganz abgeſehen davon, daß man den einmal gemachten 
Verſuch auf rein theoretiſchem Wege eine deutſche Geſammtverfäſſung zu 
ar zu bringen, nicht nochmals wiederholen könnte, ohne nicht eine aber 
malige noch entſcheidendere Niederlage hervorzurufen. 


Die „National⸗Ztg.“ bringt einen hiſtoriſchen Artikel über die vom 
Grafen Arnim⸗Boitzenburg im Herrenhauſe ausgeſprochene Anſicht, daß ohne 
eſte ariſtokrotiſche Elemente in Preußen jede Regierung eine Seifenblaſe 
ei. „Es iſt das alte Lied der Ariſtokratie, daß ſie immer wieder ſingt, bis 
die Wellen „Fiſcher und Kahn verſchlingen.“ In einer rauheren Zeit klang 
es rauher. Im 16. Jahrhundert ſchrieben trotzige Granden der Mark mit 
jener für unſere get unerreichbaren, plumpen Offenherzigkeit an das Thor des 
Inefürflichen Schloſſes: e hüte dich! Wenn wir dich fangen, hän⸗ 
gen wir dich.“ Unter der Regierung des großen Kurfürſten verſtummte, nach 
Besen Anſätzen jenes Lied. Er, wie er daſteht auf der berliner langen 

rücke hoch zu Roß, ſtolz und feſt im Sattel, wird verwundert ſeinen Löwen⸗ 
kopf geſchüttelt haben, als der Wind jener Worte an ihm vorüberſtrich. Er, 
der zuerſt die Macht der Feudalſtände brach, und aus den Trümmern das 
brauchbare Material zum Baue des werdenden prß. Staates verwendete. Alſo feine 
Regierung war eine Seifenblaſe! Und auch die feines zweiten . 
Da trat das alte Lied in zierlichem Franzöſiſch auf, in jenem Proteſte des 
Marſchalls der preußiſchen Stände gegen die Auflage einer von den Junkern 
nicht verwilligten Grundſteuer, des p g. General⸗Hufenſchoſſes. Pereant, qui 
ante nos, nostra dixerunt könnte Herr Stahl jagen; denn der Proteſt ſchloß 
mit den Worten und der Verfiherung: Tout le pays sera ruine! — „Tout 
e pays sera ruiné?“ erwiderte Friedrich Wilhelm I. „Nihil Kredo, aber das 
Kredo, daß die Junkers ihre Autorität, nie pos volam, wird ruinirt werden. 
Ich aber ſtabilire die Souveraineté wie einen Rocher von Bronce!“ — Und 
die Grundſteuer wurde durchgeführt. Nach ſolchen zermalmenden Hammer⸗ 
ſchlägen war es ſtill geworden und es blieb ſtill, als Friedrich der Große den 

en Staat ſchuf und lenkte als Selbſtherrſcher nach dem Grund⸗ 
atze, daß er nur der erſte Diener des Staates ſei. War auch ſeine Re⸗ 
gierung eine Seifenblaſe?“ 

Danzig, 25. Oktober. [Die Lorelei.] Von befreundeter 
Hand iſt uns ein Brief aus Gaeta (vom 12. Oktober) zur Einſicht 
mitgetheilt worden und entnehmen wir demſelben folgende unſere „Lo⸗ 
relei“ betreffende Nachricht: „Das hier auf der Rhede liegende kleine 
preußiſche Kriegsſchiff, Dampf⸗Aviſo „Lorelei“, iſt heute von 
einer piemonteſiſchen Fregatte genöthigt worden, die Rhede zu verlaſ— 
fen und unter den Kanonen der Feſtung Schutz zu ſuchen. Die Fe: 
ſtung richtete ein heftiges Feuer gegen die Piemonteſen. Uebrigens 
wird uns die „Lorelei“ in den nächſten Tagen verlaſſen und von hier 


nach Konſtantinopel und Smyrma gehen.“ 


Deut ſchlan d. 

88 Dresden, 26. Oktober. [Beſtrebungen der mittel: 
deutſchen Politik. — Graf Borries und der National⸗ 
Verein.] Die mitteldeutſche Diplomatie hat ſich auch während der 
Bundesferien keine Ruhe gegönnt. Mancherlei Anzeichen verkünden, 
daß man von gewiſſen Seiten den Verſuch machen möchte, den trägen 
Bundeskörper zu wichtigen Beſchlüſſen zu drängen und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu ſolchen, welche mit der öffentlichen Meinung Deutſchlands im 
ſchreiendſten Gegenſatz ſtehen. Sicher iſt, daß Oeſterreich die Hoffnung 
nicht aufgegeben hat, den deutſchen Bund zum Helfershelfer feiner ita- 
lieniſchen Politik zu machen und vor Allem ſeine Stellung in Venetien 
als ein deutſches Intereſſe proklamiren zu laſſen. Da ſie Preußen für 
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ein ſolches Werk der Liebe nicht 
die wiener Diplomatie an alte bewährte Freunde, die oft genug bereit 
waren, öſterreichiſche Intereſſen ohne und nöthigen Falls ſelbſt gegen 
Preußen zu vertreten. So ſoll der Gedanke angeregt worden ſein, der 
Bund möge aus eigener Initiative, d. h. auf Grund eines verabredeten 
Antrages, europäiſche Politik machen und mit energiſchen Beſchlüſſen 
in den Gang der italieniſchen Ereigniſſe eingreifen. Dabei herrſcht na— 
türlich die Abſicht vor, daß die Majorität als Grundlage ihres Pro— 
grammes die Garantie für Venetien aufſtelle und Preußen an dem 
ſtraff gezogenen Seile der Bundespflichten ohne Weiteres der Führung 
Oeſterreichs überliefern. Der Plan iſt kühn genug, aber er dürfte wohl 
eben nur Projelt einzelner heißblütiger Staatsmänner bleiben, da die 
befonneneren ſich kaum verhehlen können, daß Bundes⸗-Politik ohne die 
Machtmittel Preußens eine Seifenblaſe iſt und daß Preußen für kein 
anderes Programm in das Feuer gehen wird, als für ein ſelbſtgewähl⸗ 
tes. — Die jüngſte Rundreiſe des Grafen Borries ſoll keineswegs ſo 
harmloſer Natur geweſen ſein, wie ihn befreundete Stimmen glauben 
machen wollen. Der edle Graf ſchwärmt noch immer für die Idee, 
dem Nationalverein durch einen Polizeibeſchluß des Bundestages den 
Garaus zu machen. Man will wiſſen, daß er hier, wie in München 
und Stuttgart Unterſtützung für ſeinen Plan nachgeſucht hat. An bei⸗ 
ſtimmenden Worten mag es nicht gefehlt haben; doch ſoll er von den 
thatſächlichen Erfolgen ſeiner Bemühungen nicht befriedigt ſein, obgleich 
er mancherlei Kraftmittel benutzt hat. 

Frankfurt, 25. Okt. [Noch keine Bundestagsſitzung.] 
Auch der preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Uſedom, iſt wieder 
hier eingetroffen. So viel wir indeſſen vernehmen, findet heute keine 
Bundestagsſitzung ſtatt, und iſt der Tag der Wiedereröffnung der 
Sitzungen noch nicht beſtimmt. 

Stuttgart, 24. Oktober. [Berichti gung.] Das aus der 
„Köln. Ztg.“ in mehrere Blätter übergegangene Gerücht von einem 
Schreiben, worin der König von Würtemberg den Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen unter Anrufung der gemeinſamen Familienbeziehungen „beſchworen 
hätte, den betretenen Weg zu verlaſſen“, entbehrt, wie der „Würtemb. 
Staats⸗Anz.“ verſichert, jeden Grundes. 

Karlsruhe, 23. Oktbr. [Zur Gewerbefrage.] Das Han: 
delsminiſterium iſt bekanntlich unter Anderm auch mit der Regelung 
der Gewerbegeſetzgebung beſchäftigt. Daſſelbe hat nun beſchloſſen, vor 
Allem die Intereſſenten ſelbſt darüber zu hören, und hat zu dieſem 
Behuf ſo eben einem Erlaß ausgegeben, welcher die einſchlägigen Fra— 
gen mit Schärfe präeiſirt. (Karlsr. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Oktober. [Adreſſe an den Grafen Thun.] 
Heute wurde dem ſtändigen Reichsrathe Grafen Leo Thun folgende, 
von zahlreichen Unterſchriften der Profeſſoren und Docenten der 
Wiener Univerſität unterzeichnete Adreſſe überreicht: 

„Eure Excellenz! Die Nachricht, daß die höchſte Leitung des öſterr. Unterrichts⸗ 
weſens fortan nicht mehr in den Händen Eurer Excellenz liegen wird, fordert 
jeden denkenden Freund des Vaterlandes auf, den gegenwärtigen Zuſtand des 
Unterrichts mit dem zu ver leichen, den Eure Green von der Vergangen⸗ 
heit übernahmen. Die Hochſchulen Oeſterreichs haben aufgehört, bloße Fach⸗ 
ſchulen für einzelne e zu ſein; ſie haben die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſelbſt zur Aufgabe erhalten und aus der ihnen gewährten Lehr⸗ und 
Lernfreiheit die Kraft geſchöpft, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Die Gymnaſien 
Oeſterreichs ſind nicht mehr durch eine weite Kluft von den berechtigten For⸗ 
derungen der Zeit getrennt, ſondern ſind Pflanzſtädten einer gediegenen all⸗ 

emeinen Bildung. In der Gründung zahlreicher Realſchulen iſt der gewerb⸗ 
ichen Thätigkeit jene Förderung der Aab enz geworden, deren fie bedurfte. 
Dieſe Neugeſtaltungen haben ſich außerhalb elerreice achtungsvolle Bil: 
ligung errungen, innerhalb des Vaterlandes dankbare Anerkennung gefunden 
und ſo feſte Wurzeln geſchlagen, daß ihre Triebkraft unverloren bleiben wird. 
Die geiſtigen Intereſſen, als kuchen e anerkannt mit den höchſten Fak⸗ 
toren des Staatsorganismus, fanden ihre Vertretung in einem Manne, der 
den ſelbſtſtändigen Werth der Wiſſenſchaft und die Bedeutung des geiſtigen 
Lebens in vollem Maße würdigt und mit der Sicherheit einſichtsvoller Ueber⸗ 
zeugung die ruhige Beſonnenheit der Ausführung verbindet. In der Ge⸗ 
ſchichte Oeſterreichs während des letzten Jahrzehnts bilden die Fortſchritte des 
Unterrichts einen leuchtenden Punkt u. ſ. w.“ 

[Prozeß Richter.] Die Montag den 5. November beginnende 
Schlußverhandlung gegen den Direktor der Kreditanſtalt, Franz Nic: 
ter, iſt vorläufig auf zehn Tage anberaumt; der Vorſitzende bei dieſer 
Verhandlung iſt der Vice-Präſident des Landesgerichts, Schwarz; die 
Anklage führt Staatsanwalt Limbacher, die Vertheidigung Dr. Berger 
für den Hauptangeklagten Richter, Dr. v. Wiedenfeld für den der Mit⸗ 
ſchuld angeklagten Krumbholz. Unter den Zeugen figurirt die Gattin 
des verſtorbenen FMe. Baron Eynatten. 

[Sprachenfrage in Ungarn.] In Beziehung auf die Durch⸗ 
führung der Sprachenfrage in Ungarn iſt ein bedeutender Schritt ge⸗ 


ſchehen. n die 
in Ofen die Weiſung ergehen laſſen, daß ſofort mit Einführung der 


richtsbehörden im Sinne der kaiſerlichen Entſchließung vorgegangen 
werde. Wie verlautet, kommt den Stadthalterei-Beamten dieſe Hof: 
kanzlei = Verordnung fo ziemlich ungelegen, da nur ein geringer Theil 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, am 26. Oktober. 
(Engliſche Inſolenz noch einmal. — Die neuen Stücke von Arthur Müller 
und A. Weirauch. — Die Italiener .... quousque Sardem?) 

Wie ſchlecht kennt das große engliſche Krämerblatt, welches ſeit 
einiger Zeit wieder angefangen hat, ſich in unſere Angelegenheiten zu 
miſchen, das deutſche Land und das deutſche Volk! Wahrlich, wollte 
eine deutſche Zeitung fo unverſchämt albern, fo unwiſſend und ſo falſch 
über England oder irgend ein anderes Land aburtheilen, die ganze 
cipiliſirte Preſſe würde über die arme Sünderin herfallen. So aber 
kommt das Urtheil von England. ... Wir können uns die Situation 
im Büreau der londoner lithographirten Correſpondenz lebhaft aus⸗ 
malen, als der famoſe „Times⸗ Artikel ankam. „Nein, das iſt zu 


niederträchtig!“ ruft Kaufmann, welcher noch immer die Gewohnheit 


hat, ſich über die niederträchtigen Artikel der „Times“ zu ärgern, alſo 
durchſchnittlich jeden Morgen mit einem Haupt: und Generalärger an: 
anfangen. „Geh“, ſagt Schleſinger mit unerſchütterlicher Ruhe, „laß 
ſich die „Times“ ärgern, ich finde die Geſchichte amüſant.“ 2 

Und fo finden auch wir fi. Es kann uns wenig bekümmern, 
wenn man uns beſtändig Dinge vorwirft, von denen jedesmal das 
Von Schleswig-Holſtein wollen wir nicht 
ſprechen. Wir wollen nicht darauf zurückkommen, daß daſſelbe Blatt, 
welches uns jetzt Indolenz gegen die italieniſche Erhebung vorwirft, 
es geweſen iſt, welches vor 8 Jahren gegen die Selbſtſtändigkeitsbe⸗ 
ſtrebungen eines deutſchen Stammes, und zwar gerade desjenigen agi⸗ 
tirte, dem England ſeinen ſächſiſchen Grundſtoff und feinen Namen 
verdankt. Aber unſere Preſſe ſollte geknechtet, unſere öffentliche Mei⸗ 
nung gebunden ſein? Dieſes Argument iſt zu naiv, um nicht noch einmal 
gründlich ausgelacht zu werden; aber wir können es mit gutem Ge⸗ 
wiſſen unterlaſſen, ein weiteres Wort darüber zu verlieren. Denn 
Gott ſei Dank! man ſpricht nur von der Tugend, die einem fehlt, 
nicht aber von der, welche man beſitzt. 

Wir hätten es nur im Intereſſe eines beſſeren internationalen Ver 


ſtändniſſes gewünſcht, daß ſich einer von dieſen Engländern unter den 


Zuſchauern im Friedrich-Wilhelmſtädt ſchen Theater befunden hätte, 


als am letzten Mittwoch Arthur Müller's neues Volksſtück: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott!“ zum erſtenmal über die Bretter 
ging. Da hätte er ſich überzeugen können, daß wir nicht blos frei 
denken und frei reden, ſondern auch frei lachen und frei applaudiren 
dürfen. Ja, er würde uns nicht nur für einen leidlich freigefinnten, 
ſondern — wer weiß? — vielleicht auch für einen halbwegs gottes— 
läſterlichen Schlag von Menſchen angeſehen haben. Denn, daß man 
die Wahrheit ſagen müßte; ob man nun einen Schaufelhut oder eine 
Kappe mit Schellen trägt, ob man auf der Kanzel oder auf der Platt: 
form einer Bühne ſteht: ſo weit ſind wieder unſere Vettern, die Eng⸗ 
länder, noch nicht gekommen. 

Doch genug von ihnen und zurück zu dem Müller“ ſchen Volks⸗ 
ſtück, welches dieſen beſcheidenen und doch fo vielſagenden Namen zum 
erſtenmal wieder ſeit einer Reihe von verfehlten Verſuchen Ehre macht. 
Es behandelt den Auszug der ſalzburger Proteſtanten, welche — im Jahre 
1733 — bekanntlich durch den fanatiſchen Fürſt⸗Erzbiſchof Leopold 
Anton aus ihren heimatlichen Bergen vertrieben und durch den preußi⸗ 
ſchen König Friedrich Wilhelm J. in Litthauen gaſtfreundlich aufgenom⸗ 
men wurden. Die vom Dichter erfundene Fabel, welche ſich in dieſe 
hiſtoriſchen Facten verwebt, iſt einfach, wie es einem Volksſtücke geziemt 
— ein Ehepaar und ein Liebespaar, welche „zur größern Ehre Gottes“ 


auseinandergeriſſen werden ſollen, durch die liebeskräftige Energie einer 


Frau, die Ueberzeugungstreue eines Mannes und die glückliche Da- 
zwiſchenkunft des königl. preußiſchen Geſandten am Reichstage zu 


Regensburg, den populären Freiherrn von Dankelmann aber gerettet 


5 Sprache in den adminiſtrativen Aemtern und bei den Ge— 


und nebſt allen proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen einer neuen Heimat 
und einem neuen Glauben zurückgegeben wurden. Die Hauptſache in 
einem ſolchen Stücke iſt nicht der Gedanke, nicht einmal der Dialog; 
es iſt die Situation und das Schlagwort. Und an dieſen iſt das 
Stück, deſſen Name ſchon feinen ganzen Inhalt gleichſam in eine Parole 
zuſammenfaßt, überaus glücklich und reich. Der erſte Akt iſt der 


ſchwächſte; es würde ſogar kein Nachtheil ſein, wenn er ganz fehlte 

Der 
Glanz: und Höhepunkt des Stückes iſt der dritte Act — hier wechſelte 
Rührung und Komik, Ernſt und Scherz wie ein Brillantfeuerwerk. 


und durch einige Andeutungen im zweiten Act erſetzt würde. 


Der Hofkanzler Freiherr v. Vay hat an die Statthaltereiſ 
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willfährig genug findet, fo wendet ſich] derſelben der ungariſchen Sprache in Schrift und Wort mächtig iſt. 


Es iſt dieſe Verordnung, wie wir hören, die zweite, welche der neue 
Hofkanzler hat ergehen laſſen. ; 


Italien. 

Turin. [Adreſſe des Senats.] Der turiner Senat hat 
folgende Adreſſe an den König gerichtet: 

„Sire! Geſolgt von dem tapferen Heere, dem edle Freiwillige vorangin⸗ 
gen, herbei- und angerufen von ſo vielen Volksſtämmen, bringt E. M. den 
Italienern des Südens Unabhängigkeit, Ordnung und Freiheit. Die Unab⸗ 
hängigkeit, kraft deren eine Nation ſich ſelbſt genügen muß, die Ordnung, 
die auf den großen Wahrheiten des Chriſtenthums beruht, die Freiheit, die, 
indem ſie durch die Geſetze die Rechte Aller und die Pflichten der einzelnen 
feſtſtellt, die Gefühle der Völker zugleich mit der Kraft der Reiche veredelt. 
In ſo feierlichem Augenblicke will der Senat des Königreiches, nachdem er 
durch ſeine Abſtimmung zu der ge italieniſchen Völker beige: 
tragen und die Regierung E. M. in ihrem Verhalten ermuthigt hat, ſich 
bei Ihnen, Sire, in Erinnerung bringen und ſeine Mitwirkung zur Verbrei⸗ 
tung und Befeſtigung der Verfaſſung im gemeinſamen Vaterlande anbieten, 
die E. M. bei Novara retteten und in Turin bewahrten, damit die Italiener 
in dieſem Fundamentalpakte der Freimüthigkeit und Ruhe Tugend, Wohl⸗ 
fahrt Größe finden, und ohne Zögern, ohne Zwietracht, ohne Uebereilung 
das glänzende Werk vollbringen mögen, zu dem der hochherzige Karl Albert 
die Initiative ergriff, und welches Sie, Sire, verfolgen mit dem Feuer eines 
Italieners, eines Soldaten und Königes.“ 

Dieſe Adreſſe wird dem Könige durch eine durch das Loos be: 
ſtimmte Deputation überreicht werden. 0 

Nach den „Nationalite's“ find die Studien wegen der Ein- 
reihung der Süditaliener in die Armee ihrer Beendigung 
nahe. Man wird aus den alten Regimentern die zur Bildung der 
neuen Regimenter, deren Zahl noch unbeſtimmt iſt, nöthigen Cadres 
ausziehen, und die Süditaliener in alle Regimenter vertheilen. Außer 
Ancona will man ferner Perugia, Spoleta und St. Leo u. a. Plätze 
befeſtigen, um für den Fall eines Krieges um Venetien derartige Halte⸗ 
punkte zu haben, daß man nur kleine Beſatzungen zurückläßt, und die 
ganze Armee ins Feld ſtellen kann. 

Nach der „Militärzeitung“ wird Piacenza befeſtigt, um als Central⸗ 
punkt der Grenzvertheidigung am Mincio zu dienen, wie Bologna die⸗ 
fen Zweck für die Grenzvertheidigung am Po erfüllt. 

Rom, 20. Okt. General Lamorieiere verweilt noch in 
Rom. Er hat das ihm angebotene Kriegsminiſterium abgelehnt, weil 
er gemäß der Kapitulation von Ancona verpflichtet iſt, ein Jahr lang 
nicht gegen die Sache Italiens zu dienen. Er beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig damit, ausführliche Berichte über den Gang der Ereigniſſe bis 
zum Tage von Ancona, namentlich über den Zuſtand der päpſtlichen 
Armee aufzuſetzen. Es iſt indeß zweifelhaft, ob wir dieſe intereſſanten 
Berichte bald leſen werden; fie würden den italienischen Theil der Ar: 
mee ſehr ſtark compromittiren, und große Schäden der Verwaltung 
bloslegen, über welche ſich Lamoriciere ohne Rückhalt gegen den Papſt 
ausgeſprochen hat. Die Italiener haben ſich bei Caſtelfidardo ſchlecht, 
oder gar nicht geſchlagen; nur die Fremden, beſonders das Zuaven⸗ 
Bataillon haben ſich bewährt. Sobald Lamoriciere dieſe Aktenſtücke 
wird redigirt haben, will er Rom verlaſſen, um nach der Normandie 
zurückzukehren. 

Der Kardinal Antonelli iſt gegen die Bildung einer neuen päpſt⸗ 
lichen Armee, aber der Graf Merode beſteht auf ihrer Reorganiſation. 
Die Trümmer von Caſtelfidardo und Ancona belaufen ſich auf etwa 
3000 Mann. Man ſammelt hier und in den größeren Provinzial⸗ 
ſtädten Beiträge zu einem marmornen Denkmal, welches den paͤpſt⸗ 
lichen Soldaten, die in dieſem kurzen und ſonderbaren Feldzuge ge⸗ 
fallen ſind, in Rom errichtet werden ſoll. : 

Die franzöſiſche Okkupations-Armee beträgt jetzt ungefähr 
25,000 Mann. Die Quartiere für weitere Truppenſendungen ſind 
vorläufig abbeſtellt, ſo daß es ſcheint, als ſollte dieſe Truppenmacht 
nicht vermehrt werden. Geſtern beſetzten die Franzoſen auch Tosca⸗ 
nella, nachdem ſie bereits in Civita Caſtellana, Nepi und Sutri, in 
Orta und Bagnara eingerückt ſind. Sie werden demnächſt auch in 
die berühmte Stadt Orvieto Garniſon legen, und die nationale Re⸗ 
gierung alſo auch aus dieſer Delegation zum Abzug nöthigen. Sie 
decken demnach alle Provinzen von Velletri und dem Lateinergebirge 
an bis zu der Sabino und den Grenzen Umbriens. Dies tröftet im 
Vatican, wo man ruhiger wird. Vollends ſind die räthſelhaften Vor⸗ 
gänge in Gaeta, von denen Sie wiſſen, wie das Anzeichen einer neuen 
Phaſe begrüßt worden. Das Einlaufen von vier franzöͤſiſchen Schiffen 
in den dortigen Hafen hindert das Bombardement Gaeta'8s, und es 
ſcheint, als wolle Napoleon auch dem Könige von Neapel ein kleines 
Patrimonium um jene Stadt herumziehen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Ottbr. [Kriegsvorbereitungen.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden außerordentliche Kriegsvorbereitungen für das 
nächſte Frühjahr getroffen. Jedes franzöſiſche Linien-Regiment ſoll ein 
ſogenanntes Reſerve-Bataillon bekommen. Es würde dadurch der Re— 


Ein Kernwort platzte — um den Luther'ſchen Ausdruck zu gebrauchen 
— auf das andere; eine zündende Stelle folgt der anderen — und 
ein nnermeßlicher Jubel des Beifalls donnerte durch das ganze, ziem— 
lich gefüllte Haus, als in ſeinem Sammetrock, von der Allongenperücke 
umwallt, Se. Excellenz der Eönigl. preuß. Geſandte in das nach In: 
quiſition riechende Palais Sr. hochfürſtl. Gnaden des Erzbiſchofs ein⸗ 
tritt. Das preußiſche Herz der Zuſchauer kloptee laut und hörbar auf. 
bei allen guten und treffenden Bemerkungen, die Se. Excellenz zu 
machen geruhten über Sondergelüſte und Duodezſouveränetät; und die⸗ 
jenige Stelle, welche am tiefſten und allgemeinſten zündete, war die 
Antwort, welche die Excellenz Dankelmann dem geiſtlichen Herrn auf 
ſeine Frage: „ob das preußiſche Tabackskollegium viele ſo feine Köpfe 
habe, als er, der Geſandte einer ſei?“ gibt. „Preußen hat Staats⸗ 
männer“, lautet die Antwort, „eine Armee und Geld; und das ſind 
drei Dinge, deren ſich die meiſten anderen deutſchen Fürſten nicht 
rühmen können.“ — Uebrigens iſt auch der geiſtliche Würdenträger 
weit davon entfernt, als ein unedler Mann geſchildert zu ſein. Er 
iſt nur ein Fanatiker ſeines Glaubens und ſeiner Ueberzeugung, und 
macht, obgleich man in kein em Punkte mit ihm übereinſtimmt, 


überall doch einen tiefen Eindruck. Es iſt die feinſte Figur im gan⸗ 


zen Stücke, welches ſich ſonſt eher durch ſeine Kraft und Derbheit, an 
einigen Stellen gar durch eine gewiſſe Rohheit, welche gemildert werden 
müßte, auszeichnet. Der Erfolg war groß und einſtimmig; der Dichter 
ward fünf- oder ſechsmal ſtürmiſch gerufen. 

Das Stück, welches auf der andern Seite von Berlin die Wallner 
Bühne allabendlich in einen Schauplatz großer Triumphe verwandelt, 
iſt Weirauch's neue Poſſe: „Kieſelack und ſeine Nichte vom 
Ballet.“ Wir ſind unſerem Freund Weirauch ſehr dankbar für die 
heiteren Stunden, welche er uns bereitet, und Tauſenden unſerer lach⸗ 
luſtigen Mitbürger, ſo wie die Reihe an ſie kommt, in einer unabſeh⸗ 
baren Folge von Vorſtellungen noch bereiten wird. Es wäre eine ganz 
nutz⸗ und fruchtloſe Unterſuchung, wenn man den äſthetiſchen Werth 
dieſer drolligen Farce prüfen, ihre künſtleriſchen Gebrechen darlegen und 
ihre fittlihen Bedenken erwägen wollten. Fort damit — Lachen ift 
ein gut und geſund Ding; und wer uns in dieſer leider nur zu ern⸗ 


ss 
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gierung ſehr leicht fallen, im gegebenen Augenblicke etwa 100,000 Mann 
Reſervervetruppen raſch einberufen zu können. 


Paris, 24. Oktbr. [Der Conſtitutions⸗Artikel.] Dem 
Artikel, der die Unterſchrift des Herrn Boniface trägt, wird mit einer 
nicht gewöhnlichen Uebereinſtimmung aller Ausleger die Bedeutung eines 
Manifeſtes der Regierung zugeſchrieben. Die Regierung heißt es, wolle 
auf eine Wendung in ihren Beziehungen zu Piemont vorbereiten. Die 
Angelegenheiten Italiens haben einen Gang genommen, der es dem 
Kaiſer räthlich erſcheinen läßt, in die frühere Stellung eines Förderers 

der italieniſchen Einheit zurückzutreten). Die Abberufung des Herrn 
v. Zalleyrand aus Turin und die Mißbilligung, die der piemonteſiſchen 
Politik in anderen Formen ausgeſprochen iſt, haben Frankreich in 
Italien depopularifirt und drohen dem Kaiſer den Kranz des Befreiers 
zu rauben, den ihm die blutigen Tage des vorigen Sommers aufs 
Haupt gedrückt. Die diplomatiſchen Beziehungen zu Piemont, ohnehin 
nur ſcheinbar unterbrochen, werden ganz ſicherem Vernehmen nach in 
ſehr kurzer Zeit wieder aufgenommen werden, und wenn der „Moniteur“ 
ſpricht, fo wird er, fo verſichern kundige Perſonen, die völlige Ueber: 
einſtimmung Frankreichs mit den jüngſten Phaſen der italieniſchen Be⸗ 
haus conſtatiren. Dies wird, ſagt man, die Antwort auf die war⸗ 
ſchauer Coalition ſein, fie wird, fo hofft man in der gouvernementalen 
Sphäre, die gelockerte engliſche Allianz feſter kitten. — Im Kriegsmi⸗ 
niſterium werden jetzt Pläne zur Befeſtigung der neuen Grenzen gegen 
die Schweiz berathen. Der Kaiſer ſelbſt ſoll dieſe Plane entworfen 
haben. Nizza, Villafranca und Mentone ſollen mit Feſtungswerken 
verſehen werden. 


Paris, 24. Okt. Das politiſche Programm oder Glaubens⸗ 
bekenntniß, welches der Kaiſer Napoleon in der Form eines Zeitungs⸗ 
Artikels des „Conſtitutionnel“ nach Warſchau Aach hat, dürfte eine anti⸗ 
cipirte Antwort auf die Beſchlußnahmen und forderungen der Monarchen⸗ 
— — ſein und erlaubt vielleicht die Beſorgniß, da 
gain iſt als je, denn es wäre mehr als auffallend, wenn die 

ächte ſich den imperialiſtiſchen Dispoſitionen ohne weiteres 
alder und fügten und die beſcheidene und untergeordnete 
Stellung, die ihnen darin dem Souverän Frankreichs gegen⸗ 
über eingeräumt wird, acceptiren. Es klingt ganz ſchön, wenn 
Louis Napoleon behauptet, daß er nicht gewillt ſei, der Chef der Revolu⸗ 
tion und ein Parteiwerkzeug zu werden, aber geht man den Dingen auf 
den Grund, ſo ſieht man doch, daß er den conſervativen Mächten nicht das 
lleinſte Jugeſtändniß in rei machen will und daß der Cong reß, den 
er vorſchlägt, in ſeinem ff keinen andern Zweck haben ſoll, als 912 
revolutionären Ereigniſſe in Italien, die er bedauert, 
fanetioniren. Wo nicht, träte der Kaiſer Napoleon der italieniſchen 
wegung hindernd entgegen, jo würde er den Zauber feines Namens f ſchwä⸗ 
chen und Europa ſomit ein großes Unglück zufügen, denn „der Ein 1 5 des 
Souveräns, den ſich Frankreich gegeben hat, iſt ein Element des Gleichge⸗ 
wichts, der Sicherheit für Europa und vielleicht dazu beſtimmt, inmitten der 
künftigen Umgeſtaltungen eines Tages ein nützliches Schiedsrichteramt 
auszuüben.“ Louis Napoleon ſtellt ſich alſo als der Schiedsrichter Europa's 
dar, welches ſeinen Wahrſpruch abzuwarten hat, und die übrigen Monarchen 
Jolken Gott danken, daß er einen ſo großen Einfluß, daß fein Name einen 

roßen Zauber ausübt, und was Statien betrifft, jo iſt er nicht blos weit 
pi ernt davon, die vollbrachten Thatſachen wieder zu vernichten — das 
ließe ſich begreifen — ſondern auch davon, der Bewegung, da, wo ſie jetzt 
angelangt iſt, ein Halt zuzuruſen, ja er ſieht ſogar andern Umgeſtaltun en 
voraus, die er allein zu regeln und zu leiten im Stande ſein wird. as 
wird man in ace dn zu dieſer deſteigen rie Selbſtüberhebung ſagen? 
In einer Nachſch 5 unſerm ge riefe deuteten wir ſchon an, 

— die Situation in eine neue Phase Go werde. Das bezog ſich nicht 
auf dieſen Artikel, von deſſen Eriſtenz wir nichts wußten, aber auf den Um⸗ 
ſtand, daß der heute hier eintreffende Fürſt Metternich die Miſſion haben 
ſoll, zunächst dem Kaiſer zu erklären, daß Oeſterreich durchaus nicht 
beaäbſichtige, ohne weiteres gegen Piemont vorzugehen, daß 
es aber 88 auch den Augenblick für gekommen halte, 


die Situation ge⸗ 


den kN üricher Frieden zum Ausdruck gekommenen Rechts zu⸗ 
ER wieder zur Geltung zu bringen. Oeſterreich, geſtützt auf die 
Mächte, hoff ffe 5 daß ie: 2 8 Napoleon ihm ſeine Mitwir⸗ 

in verfagen, wenigſtens ihm keine Hinderniſſe in den Weg legen 


a: Louis Napoleon mochte dieſe Anfrage vorhergeſehen haben und aus 
dem heutigen officiellen Manifeſte kann man auf die Aufnahme ſchließen, 
die ſie finden wird. Von Wichtigkeit iſt auch der in der „Opinion natio⸗ 
nale“ von geſtern Abend erſchienene Artikel. Da man den „Conſtitutionnel“⸗ 
Artikel nicht kannte, ſo hielt man jenen für einen Lärmſchuß des Prinzen 
Napoleon, der zu der Furcht Urſache > au haben glaubte, daß der Kaiſer vor 
ropa zurückweichen werde. Die „Opinion nationale“ meint, es ſei nicht 
wahr, daß Oeſterreich auf Ergreifung der Offenſive verzichtet habe. Die 
Onferenz von Warſchau ſei nicht anders, als eine Conſpiration gegen Frank⸗ 
reich, das man einzuſchüchtern hoffe, während Oeſterreich, ohne Verückſichti⸗ 
ung der Lombardei, den Kirchenſtaat und die Herzogthümer beſetzen und 
ierauf einen Congreß auf der Baſis dieſer Thatſachen vorſchlagen werde; 
apoleon ſolle alſo auf der Hut ſein, er könne das nicht erlauben, ohne ſich 
zu entehren, und es bleibe ihm nichts übrig, als auf der Stelle Victor Ema⸗ 
nuel als König von Italien anzuerkennen, dem Papſte die Freundſchaft auf⸗ 
Ride und Oeſterreich zu erklären, daß nach ſeiner Intervention die 
grie Serklärung Frankreichs erfolgen würde. Heute erſcheint dieſer Sturm⸗ 
rtikel in einem andern Lichte und es iſt anzunehmen, daß die aggreſſive 


) Die Regierung hat ſichere Kennzeichen dafür, daß die Italiener mit der 
Haltung Frankreichs ſehr unzufrieden ſind und in ibrer nationalen 
Weiſe (a la Orsini) zu demonſtriren Anſtalt machen. Es find in dieſen 
Tagen mehrere Italiener verhaftet worden, — wie man ſagt, auf Winke, 
die der Polizei aus Turin zugegangen ſind. 
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und halsbrecheriſche Politik, welche in demſelben empfohlen wird, der e 
gung und Verſöhnlichkeit“, welche der „Conſtitutionnel“ zur Schau trägt, 
zur Folie dienen ſollte. — Gerüſtet wird außerordentlich, ſowohl dieſſeits als 
jenſeits der Alpen. Die Zuſammenberufung der franzöſiſchen Marſchälle in 
dieſem l hat wohl nicht ohne Abſicht ſtattgefunden; das Reſerve⸗ 
corps von 150,000 Mann iſt auf dem Papiere organiſirt, und kommt es 
zur Aufſtellung, fo wird der Marſchall Magnan, wie es heißt, den Oberbe⸗ 
fehl erhalten. Zahlloſe Eiſenbahnwagen zum Trans port von Truppen wer⸗ 
den angefertigt. Die Oeſterreicher legen die Hände auch nicht in den Schooß. 
Die Citadelle von Mantua mußte von allen Civilperſonen verlaſſen wer⸗ 
den, eine große Anzahl von Spitälern iſt eingerichtet und ſämmtliche Ci⸗ 
vilärzte der Stadt 0 


aben die Weiſung erhalten, ſich der Militärbehörde zur 
Verfügung zu ſtellen u. ſ. 


w. 


Groſbritannien. 


London, 24. Okt. [Ein Schmäh⸗-Artikel der „Times““ 
gegen Preußen.] Die „Times“ hat es nun einmal in letzter Zeit 
auf Preußen abgeſehen, wo es ſich darum handelt, Strafpredigten zu 
halten. Ob Kapitän Macdonald, oder die hohe Politik der Gegen⸗ 
ſtand iſt, bleibt ſich gleich. Wir werden als unſchlüſſige, zwiſchen dem 
guten und böfen Prinzip, zwiſchen Legitimismus und Liberalismus hin 
und her ſchwankende Menſchen hingeſtellt, und dabei wirft man uns 
außerdem noch vor, daß wir falſch ſeien. „Es war ſtets“, ſagt die 
„Times“, „das Loos Preußens, die Anklage der Unaufrichtigkeit auf 
ſich zu laden und ſie auch in gewiſſem Grade zu verdienen. Die geo⸗ 
graphiſche Lage des Landes, ſeine frühere Geſchichte und die Erziehung 
des Volkes ſind der Grund, daß Preußen zwiſchen zwei Meinungen 
ſchwankt. In keinem europäiſchen Lande beſteht ein ſolcher Gegenſatz 
zwiſchen Wollen und Handeln. Fürſt und Volk wollen die Liberalen 
Deutſchlands ſein und glauben vielleicht auch, daß ſie es ſind; allein 
dieſes Vorgeben und dieſe Einbildung dauern nur ſo lange, als die 
Welt ruhig und kein gefröntes Haupt in Gefahr iſt. Sobald aber 
der Liberalismus ſich geltend machen will und den einmal vorhandenen 
Mächten unbequem wird, ſcheint ſich die preußiſche Natur zu verwan⸗ 
deln. Die Volkspartei verhält ſich ruhig, und die Rückſchrittspartei 
gewinnt das Oberwaſſer. Preußen flattert zwiſchen zwei Parteien, 
gleich der Fledermaus in der Schlacht zwiſchen den Vögeln und den 
Vierfüßlern. Das erregt natürlich die Entrüſtung beider Parteien, 
und was in Berlin berathen wird, gilt als Typus alles Schwachen, 
Schwankenden, Pedantiſchen, ja, ſelbſt Verrätheriſchen. Und doch bil⸗ 
den ſich dabei die Preußen in ſeltſamer Weiſe fortwährend ein, ſie 
i ſeien wahre Muſter der Gewiſſenhaftigkeit und diplomatiſchen Ehrlich⸗ 
keit. Sie können nicht begreifen, daß ſie in Widerſpruch mit ſich ſelbſt 
find und deshalb beargwöhnt werden. Sie wähnen, Europa ſei, gleich 
ihrem eigenen Staate, ein künſtliches Syſtem, das politiſche Ruhe für 
ſein Gedeihen, ja, ſelbſt für fein Daſein bedürfe. Sie wähnen, ihre 
Rathſchläge würden einen Wiederhall in jeder Bruſt finden, wenn ſie 
jedem Fürſten ſagen, er möge nicht zu despotiſch, und jedem Volke, es 
möge nicht zu liberal ſein. Aber dieſes Zerrbild der engliſchen Mäßi⸗ 
gung hat für Niemand eine Anziehungskraft. Darum predigt auch 
Preußen tauben Ohren; darum übt es auch ſo geringen Einfluß in 
Europa aus, daß, wenn es aufs Aeußerſte kommt, ſchließlich nur die 
bloße Menſchenzahl bewirkt, daß man es als eine europäiſche Groß⸗ 
macht betrachtet. Das preußiſche Volk lieſt und ſpricht und ſchreibt 

und hält Vorleſungen und diskutirt jeden Gegenſtand mit einer Gründ⸗ 
lichkeit, die ein Reſultat zu verheißen ſcheinen könnte. Schließlich aber 
kommt bei allen dieſen tieffinnigen Grübeleien doch ſchlechterdings gar 
nichts heraus.“ Nach einer Analyſe und ſcharfen Kritik der preu ßi⸗ 
ſchen Note vom 13. Oktober heißt es dann weiter: „Eine diplomatiſche 
Note wird nicht dazu geſchrieben, um abſtrakte moraliſche Begriffe zur 
Geltung zu bringen. Als Graf Cavour eine Denkſchrift nach Berlin 
ſandte, verlangte er keinen Rath von einem Profeſſor der Caſuiſtik. Er 
wollte blos die Anſichten des Prinz⸗Regenten in Bezug auf eine be⸗ 
ſtimmte europäiſche Frage kennen lernen. Die Frage, in wieweit ſich 
der Widerſtand gegen eine einmal beſtehende Regierung vertheidigen 
läßt, iſt ſeit unvordenklichen Zeiten erörtert worden. Es wird ſtets 
eine Schule geben, die ſich Filmer, und eine, die ſich Algernon Sidney 
zuneigt, gerade ſo, wie gewiſſe Geſetze dem Einzelnen großere Freiheit 
der Selbſtvertheidigung gewähren, als andere Geſetze. Wir müſſen 
Preußen auffordern, ſich entweder auf die Seite der Vertheidiger, oder 
auf die der Gegner der italieniſchen Nationalität zu ſtellen.“ 


* Die „Magdeb. Ztg.“ weiſt die Flegeleien der engliſchen Preſſe 
ſehr energiſch zurück und ſpricht auch über das Buhlen um die engliſche 
Allianz ein ſehr wahres Wort, indem ſie bei allen Aeußerungen unſerer 
offiziellen und nicht offiziellen Preſſe den Ton des ſtolzen Selbſtgefühls. 
vermißt. „Wir bedauern daher — ſagt ſie — vor allem ſolche ge⸗ 
ſchmeidigen Manifeſtationen wie der jüngſte Artikel der „Preuß. Ztg.“, 
die uns nichts als hochmüthiges Zurückſtoßen einbringen. Thatſache 
iſt, daß England vor einer fran zöſiſchen In vaſion zit⸗ 
tert, Preußen und Deutſchland aber im Hinblick auf ihre 
Vertheidigungskraft und ihre Vergangenheit einem 
franzöſiſchen Einfalle mit ganz anderen Augen entgegen 
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ſeh en; Thatſache ift ferner, daß England unſrer weit mehr 
bedarf als wir Englands; Thatſache iſt endlich, daß, ſo 
lange ein preußiſches Heer exiſtirt, Napoleon in England 
nicht landen wird und nicht landen kann. Wenn Frankreich 
Belgien occupirt, dann mag England zuſehen, wo es bleibt; einen 
Krieg gegen Preußen kann Napoleon nicht führen, ohne Belgien zu 
attakiren. Bleibt England in einem ſolchen Falle neutral, ſo kann 
Frankreich daran denken, fein Carthaginem esse delendam endlich 
zu realiſiren; ſollte, was Gott. und unſere Nation verhüten wolle, 
Preußens Heer einſt niedergeworfen werden, ſo mag England zufeben, 
daß ſein Rule Britania nicht zum Pendant des: „Noch iſt Polen 
nicht verloren“, werde. Wenn England durch ſeine Intereſſen auf 
Preußens Hilfe angewieſen iſt, ſo brauchen wir ſie nicht zu erbetteln 
und um ſie zu buhlen. Folgt England ſeiner corrumpirten und be⸗ 
thörten Preſſe, ſo wirft es ſich an Napoleon weg, und begnügt es 
ſich mit dem Ruhme, in Italien Thaten für ſich in Anſpruch zu neh⸗ 
men, welche Napoleon bewirkt hat, ſo wird ſeine Züchtigung nicht aus⸗ 
bleiben. Wir find uns im ſchlimmſten Falle ſelbſt genug. Wir 
brauchen Englands Subſidien nicht mehr, wohl aber 
England unſere Arme.“ 


Ruſ land. 


Die Warſchauer Konferenz, 

= Warſchau, 26. Okt. Mit einer unerwarteten Wendung 
iſt das Ende der warſchauer Tage herangekommen. 
Abends von Petersburg eingetroffene Depeſche, ſoll — man ſagt — 
die Nachricht von bedeutender Verſchlimmerung des kränklichen Zuſtan⸗ 
des J. M. der Kaiſerin⸗ Mutter gebracht haben. Daß das Befinden 
der hohen Frau ein in den letzten Tagen zu Beſorgniſſen Anlaß geben⸗ 
der geweſen, können wir aus beſter Quelle verbürgen, eben jo, daß, 
falls irgend ein Zwiſchenfall einträte, das Schlimmſte zu befürchten 
ſein dürfte. Schon geſtern, gleich nach der Konferenz, muß eine vor⸗ 
hergegangene telegraphiſche Nachricht den Kaiſer Alexander affizirt 
haben. Er erſchien tief bewegt und zog ſich in ſeine Gemächer zurück. 
Der Prinz⸗Regent, der Kaiſer von Oeſterreich und mehrere der Füriten 
erſchienen noch auf kurze Zeit im Theater, entfernten ſich dann aber 
plötzlich, worauf noch um Mitternacht die beabſichtigte Abreiſe der 
höchſten Herrſchaften anders beſtimmt, der Aufenthalt zur Jagd in 
Skierniewice abbeſtellt und der Aufbruch in Warſchau in der Art be⸗ 


ſtimmt wurde, daß S. M. der Kaiſer von Rußland heute 1 Uhr 


Mittags die Reiſe direkt nach Petersburg antraten, Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Oeſterreich und ſein Gefolge mittelſt Extrazug nach 
Wien, Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent mit feiner Begleitung 
um 7 Uhr Abends nach Berlin abreiſen würde. Heute Vor⸗ 
mittag fanden die wechſelſeitigen ſehr zahlreichen Ordensverleihun⸗ 
gen und die ſehr reicheGeſchenksvertheilung, preußiſcher Seits an 
die Umgebung Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland und umgekehrt 
att. 
kurz vor ſeiner Abfahrt den Geh. Korreſpondenz⸗Sekretär und treuen 
Begleiter S. k. Hoheit des Prinz-⸗Regenten Hofrath Bork ſah und ihn 
mit einer prächtigen den kaiſerlichen Namenszug und die Krone in 
Brillanten tragenden Tabatiere ein Andenken überreichte, er ſich des 
Vaters des Geehrten, Geheimraths Bork, als eines „alten lieben Bekannten“ 
und des vor einigen Monaten von demſelben gefeierten fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums erinnerte und, ſeine Vergeſſenheit entſchuldigend, dem 
Sohne den St. Annenorden in Brillanten mit freundlichſtem Gruße 
für den würdigen Vater zur Beſorgung übergab. 


Aſien. 


China. Ueber die Operationen der Alliirten. (Schluß.) General 
Montauban ging im Waſſer ſeinen Truppen voran, General Grant folgte 
ſeinem Beiſpiele, und bald berührten die re Streitkräfte dieſes ſo ſchwer 
u erreichende Land, das unſere Ballen erft nach dem 5 da alle der Forts des 
Pei Ho verlaſſen werden. Der Ruf: Es lebe der Kaiſer! den die Engländer 
mit einem begeiſterten Hurrah erwiederten, bewies, daß dies improviſirte 
Seebad und der ſo mühſame Marſch durch den Flußſchlamm die Energie der 
Angreifenden nur erhöht hatte. Die übrigen Truppen und die Gebirgs⸗ 
Batterie wurden einſtweilen ausgeſchifft, bis der Zuſtand des Bodens die 
Ausſchiffung der Vierpfünder⸗Batterien geſtattete. Die erſte Brigade beſetzte 
die Chauſſee von Peh⸗Tang. Die zweite lagerte ſich in einiger Entfernung 
von der eriten; die Engländer waren rechts aufgeſtellt. Zweihundert Mann 
von jeder Waffe hatten Stellung auf der Verbindungsbrücke zwiſchen Chauſſee 
und Dorf genommen. Es war Befehl gegeben, den nächſten Morgen 3 Uhr 
auf den Beinen zu ſein, als General Montauban die Meldung erhielt, daß 
der engliſche General und Oberſt⸗Lieutenant Dupin in das von den Chine⸗ 
jen geräumte Fort eingedrungen ſei, in dem dieſe nur zwei hölzerne mit 
eiſernen Reifen umlegte Geſchütze zurückgelaſſen hatten. Die Chineſen hatten 
nicht unterlaſſen, das Fort zu unterminiren und an ſechs verſchiedenen Punk⸗ 
ten Bomben vom ſtäriſten Kaliber mit Steinſchlöſſern angebracht, die ſorg⸗ 
fältig verſteckt waren. Unſere Leute hätten beim Vorrücken dieſelben unfehl⸗ 
bar zum Losgehen gebracht, wenn General Montauban nicht wohlweislich 
eine Compagnie Sappeurs vorausgeſchickt hätte, um die von den Belagerten 
etwa angelegten Minen aufzuſuchen. Um 5 Uhr hatten die Alliirten das Fort 
inne, und die kleine Flotte lag unter ſeinem Schutz vor Anker. Die Truppen 
SJSSSCCSSCCCCCCfWCTTSſShGh%!!!!!!!!.!.!.... ß . ¾˙ ]j 7, in Peh⸗Hang⸗Tſcheu ein, einem großen Dorfe von etwa 30,000 Seelen. 
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ſten Zeit einmal recht von Grund der Seele lachen macht, dem drücken Münzſtraße und Opernhaus hat begonnen, und befhäfig unſere ele⸗ ſowie die höͤchſt toftbaren und prachtvollen Gemälde in 1 goldenen Rahmen 


wir in aller Dankbarkeit die Hand dafür. Ein tolles Leben iſt es 
allerdings, was in dieſer Poſſe an uns vorbeiwirbelt; aber „je toller 
je beſſer“ iſt unſere Anſicht in dieſem Punkte. Da haben wir einen 
Modellſtecher, der im Verlaufe der Handlung ſpaniſcher Tänzer, Thea⸗ 
terdiener, vornehmer Mann und vor Allem glücklicher Onkel einer rei⸗ 
zenden Nichte wird; wir haben einen urkomiſchen Theaterprinzipal, der 
die Gagen nicht bezahlen kann, und einen berliner Butterhändler, 
welcher nach Luckenwalde zur Jagd geht. Wir werden in eine Art 


von Bückeburger Kaiſerthum eingeführt — wieder ein Hieb auf die 


deutſche Kleinſtaaterei, welche jetzt das gleichmäßige Geſpött und der 
ſtehende Gegenſtand unſerer Vorſtadtbühnen geworden zu ſein ſcheint; 
wir lernen einen Oberceremonienmeiſter kennen, welcher den „Wallen⸗ 
ſtein“ für ein ganz ſchlechtes Machwerk erklärt, weil Max von der 
Tafel ausbleibt, zu welcher er befohlen — „und das thut kein Edel⸗ 
mann, verlaſſen Sie ſich darauf“; wir hören, wie der Hoͤchſtkomman⸗ 
dirende dieſes Staates nicht weiß, wie er ſeine 25 Truppen bei der 
großen Parade erſcheinen laſſen ſol! — „ihre Galahoſen find weiße 
ommerhoſen, und wir halten jetzt im November. Laſſen wir ſie ſo 
aufziehen, fo erkälten fie ſich, und können heut' Abend nicht im Thea: 
ter als Statiſten mitwirken“! Nach längerer, reiflicher Erwägung 
kommt der Oberceremonienmeiſter auf den Gedanken, ſie ſollten die 
Winterhoſen und darüber die weißen Galahoſen anziehen. Kurz, das 
Stück iſt ungemein reich an guten und feinen Apergues, an drolligen 
Witzworten, an unwiderſtehlich reizenden komiſchen Figuren; es iſt durch 
und durch amüſant, an keiner Stelle ſchleppend — und wir finden 
es bei Weitem graziöſer, als die „Maſchinenbauer“, und wenn wir 
auch nicht ſagen können, ob es überall fo glänzend auögeftattet, fo 
trefflich in Scene geſetzt und ſo ausgezeichnet geſpielt werden wird, als 
auf unſrer allerliebſten Wallnerbühne, welche juſt der rechte, knappe 
„abe für das bunte Bild iſt, ſo ſind wir doch ganz ſicher, daß 
Kieſelack und feine Nichte“ in kurzer Zeit ihre Wanderung über alle 

deutfee Theater machen werden. — 
Was die Oper anbetrifft, ſo ſind wir dermalen ganz italieniſch ge⸗ 
wie männiglich bekannt. Die Batrachomyomachie zwiſchen 


gante Welt im höchſten Grade. Es iſt die alte Leier — Sgr. Artöt 
und Signor Carrion — Blumen, Kränze, Applaus und der unver⸗ 
wüſtliche Barbier. Das einzig bemerkenswerthe Neue in der Münz⸗ 
ſtraße iſt die Eröffnung der großen Winterbühne, die ſehr prächtig, 
weit und breit iſt; von mattem Roth, von Weiß und Gold ſtrahlt, 
und jedesmal, wenn die Italiener auftreten, in all' ihren Rängen, Lo⸗ 
gen und „Stalles“ einen reichen Kranz dunkler und blonder Schön⸗ 
heit verſammelt und den Anblick eines Himmels gewährt, in welchem 
der große Kronleuchter für die Sonne und die Ritter hoher Orden für 
die Sterne ſorgen. Ich bitte meine Leſerinnen, mir es für diesmal 
zu erlaſſen, mich in einen Enthusiasmus hineinzureden, den ich in der 
That nicht empfinde. Ich müßte lügen, wenn ich anders ſagte, als 
daß mir vor lauter italieniſcher Muſik ſchon anfängt irr und wirr im 
Kopfe zu werden, und daß ich den Wunſch nicht unterdrücken kann, 
endlich einmal wieder eine tüchtige deutſche Oper zu hören. Iſt das 
eine Ermuthigung für die deutſche Kunſt, wenn man das Publikum ihr 
ſyſtematiſch entfremdet und demſelben nahezu jede Gelegenheit nimmt, 
deutſche Muſik in angemeſſener Weiſe zu hören? Warum hört man 
bier Nichts davon, daß Rubinſtein'? „Kinder der Haide“, welche in 
Wien, oder Bott's „Mädchen von Korinth“, welche in Hannover vor⸗ 
bereitet werden, zur Aufführung kommen ſollen? Warum wagt man 
es nicht, dem ſchaffenden Genius der deutſchen Kunft entgegenzukommen, 
und wenigſtens den Verſuch zu machen, ihm Eingang in das Volk zu 
verſchaffen? — Kein Gedanken daran — Italien hier, und Italien 
dort .... und doch wirft uns die „Times“ vor, wir hätten keine 
Sympathie für Italien) Julius Rodenberg. 


Sch lo Bosch bei | bei Warſchau war bekanntlich die Reſidenz Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers von N während des Fürſten⸗Kongreſſes. Der Boh. 
childert man das Schloß es in Ich unterlaſſe es, das Idylliſch⸗ 
Maleriſche der Lage daes Las chloſſes zu ſchildern. Es war uns geſtattet, 
die inneren Lokalitäten dieſes Gebäudes, 7 
A 80 : weiß, roſa, blau, grün u. ſ. w 
m Damait üb 
belledet fad, zu 


Zimmer jedes eine beſondere 
at und deren Wände mit ſchwe⸗ 
ogen und zum Schutz gegen den Staub mit weißem Kotton 


zwingen zur Bewunderung. Die Austattung dieſes Elyſtums mag Millionen 
gekoſtet haben. Ein e der das beſte Trinkwaſſer jener Gegend 
enthält, ein Teich, in welchem ſich das an deſſen Ufer ſtehende kailſerliche Som: 
mertheater ſpiegelt, der großartige Park mit den von Jahrhunderte alten Bäu- 
men gebildeten Alleen erhöhen die Reize dieſes kaiſerlichen Luſtſchloſſes. Ge⸗ 
gen das Ende des Parkes, zur Seite eines ſchönen Blumengartens, befindet 
ſich ein Gewächshaus, in welchem auch zur Winterszeit koſtbares Obſt, als 
Feigen, Kirſchen, Pflaumen u. ſ. w. gezogen werden, um für den Fall der An⸗ 
En der kaiſerlichen Familie die ar ern Tafel mit felben ſchmücken 
zu können.“ 


Koburg, 24. Oktober Heute Sormitiog wurde eine eigenthümliche 
Entdeckung gemacht. Auf einem der Stadt naheliegenden Sommerhauſe 
wurde von einem Diener der Keller gereinigt und dabei in letzterem ein 
wohlverpacktes Fäßchen gefunden, in welchem neben todten Schlangen das 
Skelett eines neugebornen Kindes lag. Der Gerichtsarzt erklärte das Skelett 
für das eines Mohrenkindes. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet wor⸗ 
den. Das Haus war zuletzt von einem Engländer bewohnt, der nach der 
Schweiz gezogen iſt. 


X die Intereſſen, welche die von Neujahr ab in Berlin erſcheinende 
„Deutſche academiſche Zeitung“ nach ihrem Programm zu vertreten verſpricht, 
dürften nicht allein unter der ſtudirenden Jugend, ſondern auch unter den, 
dem Univerſitätsleben längſt entfremdeten äͤnnern Theilnahme und An⸗ 
klang finden, wie auch das Unternehmen dauernd ſicher ſtellen. Eine Reform 
des deutſchen Univerſitäts⸗ beziehungsweiſe ſtudentiſchen Lebens auf nationa⸗ 
ler Grundlage; die Wahrung und Fortentwicklung der * Frei⸗ 
heit, die Bekämpfung mißbräuchlicher Formen, er der academiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit noch gegenwärtig anhaften; vor Allem aber die Beziehungen 
der academiſchen Bürger mit den Intereſſen der 
Aufgaben des neuen Blattes fein, das in beſtimmteſter Weiſe das Ziel ver⸗ 
folgen wird, den deutſchen Studenten auf die einheitliche Geſtaltung des 
Vaterlandes hinzulenken. Turnweſen und Waffenübungen ſollen ſpezielle 
Beachtung finden, auf Beſeitigung der Schranken bingearbeitet werden, 
welche die Studenten, die Gelehrten von der übrigen Nation trennen. Leite 
artikel, Beſprechungen über literariſche Erſcheinungen und Korreſpondenzen 
von den verſchiedenen Univerfitäten ſollen den Inhalt des Blattes bilden. 
Ein vierter Theil wird Statiſtiſches, Nachrichten über academiſche Ereig⸗ 
niſſe ꝛc. bringen und der letzte ein Feuilleton, worin dem deutſchen Studen⸗ 
ten Gelegenheit geboten 5 ſich die erſten literariſchen Sporen zu verdie 
Dem Unternehmen ſind zahlreiche und tüchtige Kräfte geſichert; beffentih 


eſichtigen. Die von Gold ſtrotzenden und auch aus reinem | wird ihm auch die deutſche ſtudentiſche Jugend in fördernſter Weiſe ent⸗ 


Golde beſtehenden Sandeteineichtungs⸗ Gegenſtände, Möbel und Utenſilien, Qngenlamımen, 


Eine geſtern fpät x 


Ein hübſcher Zug des Kaiſers Alexander war der, daß er, als 


fer Nation, werden 
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Alle Behörden hatten ſich geflüchtet; die Einwohner ſchienen ſehr erſchrocken. 
Je weiter man nach Norden kommt, je ſcheuer oder furchtſamer ſind die Be⸗ 
völferungen. Friſches Waſſer iſt in dieſer Gegend ſchwer zu finden; die 
Schiffe, welche das Dorf damit verſorgen, ſind alle mei: Doch hat die Ma⸗ 
rine Maßregeln getroffen, um dieſen ſo wichtigen Theil der Ernährung ſicher 
zu beſchaffen. Da am 2. Auguſt einzelne Reitergruppen ſich auf der Straße 
gezeigt hatten, welche vom Peh⸗Tang nach dem Peiho führt, und da ein 
tartariſches Lager ſignaliſirt worden war, jo kamen die verbündeten Generale 
überein, am nächſten Morgen in aller Frühe eine Rekognoszirung in der Rich⸗ 
tung nach dieſem Lager unter den Befehlen des Generals Callineau aus⸗ 
zuſchicken. Eine ziemlich andauernde Kanonade ließ ſich gegen 8 Uhr Mor⸗ 
ens vernehmen. Die Truppen waren unterwegs auf zwei⸗ bis dreitauſend 
eiter und Subgänger geſtaßen, die ein acht Kilometer von Peh-Tang und 
1200 Meter vom Vereinigungspunkte dieſer Straße mit den Straßen von 
Tien⸗Tſin und vom Peiho gelegenes verſchanztes Lager deckten. Die häu⸗ 
figen Schüſſe, deren Knallen die engliſche und franzöfiihe Garniſon des 
rag aufmerkſam gemacht hatte, rührten von einer Art Batterie 
toßer Wallbüchſen her, welche die Chauſſee beſtrich, auf der unſere Re⸗ 
ognoszirungstruppen in guter Ordnung vorrückten. Da die Forts auf dem 
linken Ufer des Peiho nicht weit von dem Orte entfernt ſind, wo die Action 
vorzugehen ſchien, ſo ſtieg General Montauban zu Pferde und wandte ſich 
mit einer andern Section der Gebirgs⸗Batterie und einer Compagnie In⸗ 
fanterie nach dieſer Richtung. Er fand General Collineau, der mit ſeiner 
gewohnten Energie die beſten Vorkehrungen zur Erfüllung feiner Miſſion 
Saale hatte, die eine einfache Rekognoszirung und nicht ein ernſtliches 
efecht zum Zwecke hatte. Nachdem man in den Augen der Tartaren hin⸗ 
länglich dargethan, daß wir ihre Vorpoſten verjagt hatten und feſt unter 
ihrem Feuer Stand hielten, kehrten die Rekognoszirungstruppen nach Peh⸗ 
Tang 7 ohne einen einzigen Mann verloren zu haben. Eine ſehr kleine 
franzöſiſcher und engliſcher Soldaten hatten leichte Wunden erhalten. 
Das von der tartariſchen Kavallerie vertheidigte Lager iſt mit Infanterie 
beſetzt, es liegt vor einem ziemlich beträchtlichen Dorfe, das Takee zu ſein 
ſcheint. Dieſe tartariſchen Reiter erinnern an die arabiſchen Goum's, doch 
haben ſie deren individuelle Kühnheit nicht. 
Leichtigkeit zu lenken. Ihre Bewaffnung beſteht aus Bogen, Pfeilen und 
linten. ie halten einen wohlorganiſirten Vorpoſtendienſt, und Niemand 
ann aus Peh⸗Tang heraus, ohne daß die Neiter der Vorpoſten Signale 
geben, die weithin geſehen werden müſſen. Die Feſtigkeit der europäiſchen 
Truppen ſcheint die chineſiſchen Soldaten zu überraſchen. Der Angriff auf 
das verſchanzte Lager ſollte ſehr bald auf die vom General Collineau ge⸗ 
leitete Rekognoszirung folgen. Die Beſitznahme dieſes Punktes durch die 
verbündeten Truppen erſchien um ſo erwünſchter, als der Aufenthalt in Peh⸗ 
Tang in Bezug auf die Herbeiſchaffung des Waſſers für Menſchen und 
Pferde ernſtliche Schwierigkeiten darbot, und der Geſundheitszuſtand des 
Expeditionscorps durch einen längeren Aufenthalt an einem fo feuchten und 
ungeſunden Orte hätte leiden müſſen. Die e verſchanzten La⸗ 
gers muß am 10. Auguſt ſtattgefunden haben. Bei Abgang der Poſt traf 
von zwei Reitern begleitet ein Mandarin vom blauen Knopf mit der Parla⸗ 
mentärfahne an, und brachte Vorſchläge von Seiten der chineſiſchen Regie⸗ 
rung. Man kannte die Natur dieſer Vorſchläge noch nicht. Die Marine 
und die Landtruppen beider Armeen wetteiferten an Hingebung, Ungeduld 
und Eifer, und bereiteten ſich zu einem entſcheidenden Kampfe vor. Die 
nächſten Nachrichten werden deshalb ſicher eine ernſte Bedeutung und ein 
großes Intereſſe haben.“ i 
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Breslau, 26. Oktober. [Tagesbericht.] 

&I [Die Rückreiſe des Prinz-Regenten.] Nachdem am 
Freitag 1 Uhr Mittags der Kaiſer Alexander, um 4 Uhr der Kai⸗ 
ſer Franz Joſef Warſchau mit ihrem ganzen Gefolge verlaſſen hatte, 
trat Se. kgl. Hoheit der Prinz-Regent die Rückreiſe von dort um 
7 Uhr mittelſt Extrazuges an. Die Wächterhäuſer der ruſſiſchen Bahn 
waren auf dem Wege bis zur Grenze mit je zwei brennenden 
Holzſtoͤßen erleuchtet, während von den Bahnhöfen mehrere ſolche 
Feuer in der dunkeln Nacht einen ſeltſamen Lichteffekt hervorbrachten. 
Auf der Station Skierniewice, wo die höoͤchſten Herrſchaften be: 
abſichtigt hatten, noch einen Tag zuſammen zu verleben, wurde der 
Thee eingenommen, um halb 12 Uhr in Petrikau das Souper. 
Auf der Grenzſtation Kattowitz verließen die ruſſiſchen Offiziere, die 
dem Gefolge Seiner königl. Hoheit dem Prinz- Regenten attachirt 
geweſen waren, den Zug, der Sonnabend um 7 Uhr früh in Glei— 


Sie ſcheinen ihre Pferde mit 


witz anlangte, wo Toilette gemacht und der Kaffee eingenommen wurde. 


In Koſel, Oderberg und Brieg, wo auf den geſchmückten Bahn⸗ 
böfen ſich die Spitzen der Militair- und Civilbehörden zur Begrüßung 
Seiner kgl. Hoheit eingefunden hatten, wurde kurze Raſt gemacht; der 
Prinz⸗Regent wurde überall mit enthuſiaſtiſchem Jubel empfangen. 
Um 103 Uhr traf der Zug auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe ein. 


Seine kgl. Hoheit begab ſich von hier mit einem Extrazuge zu kurzem 


Beſuch nach Dyhernfurt zu den dort reſidirenden Herrſchaften. Wäh⸗ 
rend deſſen blieb das Gefolge hier in Breslau zurück und ſetzte die 
Reiſe um 14 Uhr fort, um in Nimkau Se. kgl. Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten zur Weiterfahrt zu erwarten. 


* X Die Räume unſers Centralbahnhofs waren faſt den ganzen 
heutigen Tag über von einem feſtlich bewegten Leben erfüllt. Etwa 
eine halbe Stunde vor der bereits im letzten Mittagbl. gemeldeten An⸗ 
kunft Sr. kgl. Hoh. des Prinz-Regenten waren die Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden zum zweitenmale im Veſtibul des Haupt⸗ 
gebäudes verſammelt und verfügten ſich, bald nachdem der Extrazug 
ſignaliſirt war, auf den Perron der Centralhalle, woſelbſt die Aufitel- 
lung in der Art erfolgte, daß zunächſt die Generalität und die höheren 
Offiziere, ſodann die Vertreter der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, der 
k. und ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, der Generallandſchaft und 
der übrigen Corporationen neben einander zu fiehen kamen. 

Als der fürſtliche Separattrain einige Minuten nach halb 11 Uhr 


eintraf, erhob Sich Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent zuerſt im Salon⸗ 


wagen, um die herzlichen Begrüßungen der Anweſenden auf das huld- 
vollſte zu erwiedern. Se. k. Hoh. trug die Interimsuniform und er: 
ſchien heiter und wohl ausſehend. Nachdem der Regent mit Seiner 
hohen Begleitung den Train verlaſſen, durchſchritt Allerhoͤchſtderſelbe, 
die Meldungen der verſchiedenen Chefs leutſelig entgegennehmend, die 
Reihen und begab Sich mit den kgl. Prinzen und Seinen fürſtlichen 
Begleitern in den prachtvoll dekorirten Königsſaal, wohin ſpäter auch 
die hervorragendſten Mitglieder des Gefolges, namentlich Ihre Excel⸗ 
lenzen der kommandirende General v. Lindheim, der Oberpräſident 
und Wirkliche Geh. Rath v. Schleinitz, der Fürſtbiſchof, der Graf 
Henckel v. Donnersmark u. A. zum Empfange beſchieden wurden. 

Einen Theil des kurzen hieſ. Aufenthalts benützten die hohen Herr: 
ſchaften, ſich umzukleiden, zu welchem Behuf drei Zimmer im Mittel⸗ 
gebäude beſonders hergerichtet waren. Se. k. Hoh. der Regent, Aller⸗ 
hochſtwelchem ein Courier gleich bei Ankunft ein ſtarkes Paket Depe⸗ 
ſchen überreicht hatte, geruhte dann noch, Sich mit Vielen der Anwe⸗ 
ſenden in huldvollſter Weiſe zu unterhalten. Auch eine Bittſchrift wurde 
Sr. k. Hoh. von einem Supplikanten in den Waggon gelegt. 

Um 11 uhr 16 Min. beſtieg Se. k. Hoh. der Regent mit JJ. 
kk. HH. den Prinzen Carl und Albrecht von Preußen, dem Groß: 
herzog von Sachſen⸗Weimar, dem Fürſten von Hohenzollern, 
und wenigen Begleitern, nämlich dem Hofmarſchall Grafen Pückl er, 
dem ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten General Graf Adlerberg 
ze. den inzwiſchen neuformitten Extrazug, worauf unter herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung von Seiten der anweſenden Vertreter unſerer Stadt und 
ihrer Behoͤrden wie unter dem ſchallenden Hurrahrufe des verſammel⸗ 
ten Publikums zuvörderſt die Abfahrt nach Nimkau erfolgte. 

Se. Hoheit der Prinz von Heſſen, der Kriegsminiſter General 
v. Roon Eriellenz, das geheime Militär- und Civilkabinet des Prinz⸗ 
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Regenten nebft dem aus ungefähr 30 Perſonen beſtehenden Gefolge 
waren indeſſen hier zurückgeblieben und verweilten theils in den Em⸗ 
pfangsſälen des Bahnhofes, theils folgten dieſelben verſchiedenen Ein⸗ 
ladungen nach der Stadt. f 

Um 24 Uhr führte ein zweiter Extrazug den Prinzen von Heſſen 
und das Gefolge des Regenten von hier nach Nimkau, von wo als⸗ 
dann mittelſt eines gemeinſchaftlichen großen Separattrains die Reiſe 
nach Berlin fortgeſetzt wurde. 

Der Bahnhof in Nimkau war mit Guirlanden, Flaggen, Büſten 
und patriotiſchen Emblemen von dem hieſigen Tapezirer Seppe ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt. 

Unmittelbar nach Ankunft des Prinz-Regenten in Breslau war 
der Adjutant Sr. königl. Hoheit, Oberſt v. Boyen, ein naher An- 
verwandter der Gräfin Lazareff-Hoym, mit einem beſonderen Zuge 
nach Nimkau vorangeeilt, um den Beſuch ſeines erlauchten Herrn 
anzumelden. Kurz vor 12 Uhr traf Se. koͤnigl. Hoheit der Regent 
mit ſeinen fürſtlichen Begleitern und kleinem Gefolge in Nimkau ein, 
von dem Schwiegerſohn der Gräfin Lazareff und den Behörden des 
dortigen Kreiſes empfangen. 5 

Nach etwa 10 Min. Aufenthalt auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe 
fuhr Se. kgl. Hoheit in vierſpänniger offener Equipage nach Dyhern⸗ 
furth ab, gefolgt von den königl. Prinzen, den anderen fürſtlichen 
Gäſten und hohen Begleitern. Ferner ſchloſſen ſich dem Zuge an der 
Landrath und die berittenen Schulzen des Kreiſes, unter Führung des 
Amtsraths Schöbel auf Nippern, der Geh. Rath v. Woyrſch, der 
Kommerzienrath Treutler auf Leuthen und viele andere diſtinguirte 
Perſönlichkeiten. 

Das Städtchen Dyhernfurth prangte an dieſem außerordent⸗ 
lichen Ehrentage im ſolennſten Feſtſchmucke. Schon von der Oder⸗ 
Ueberfahrt an erhoben ſich die in kürzeſter Zeit aufgebauten Ehren⸗ 
pforten, die ſich bis in die Stadt hinein fortzogen und dort mit einer 
reichen und ſinnigen Verzierung der Häuſer abwechſelten. 

Eine nähere Beſchreibung der Feſtlichkeiten unſerem daſigen Corre⸗ 
ſpondenten vorbehaltend, theilen wir für heute nur die wichtigſten Mo⸗ 
mente in Kürze mit. Die Gräfin Lazareff, geb. Prinzeß Biron von 
Wartenberg, empfing den hohen Beſuch auf ihrem Schloſſe, woſelbſt ein 
Diner für den Kreis erlauchter Gäſte und deren Begleiter vorbereitet 
war. Nach aufgehobener Tafel, bei welcher die Hautboiſten von der 
Kapelle des 2ten Schleſiſchen Grenadier-Regiments die Muſik ausgeführt 
hatten, fuhr Se. königl. Hoheit der Regent in Begleitung der Gräfin 
Lazareff und der anderen hohen Herrſchaften nach Nimkau zurück, 
worauf um 43 Uhr mittelſt eines von dem Direktor der Niederſchleſ.⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, Hrn. Geh. Rath Coſtenoble, geleiteten Extra⸗ 
Zuges die Weiterreiſe angetreten wurde. Sicherem Vernehmen nach 
wird der Train mit den hohen Herrſchaften gegen 11 Uhr Nachts in 
der preuß. Hauptſtadt eintreffen. 


Mit dem heutigen Mittagszuge der oberſchleſ. Eiſenbahn traf der 
Landtagsmarſchall, Se. Durchl. der Herzog v. Ratibor, hier ein, wurde 
auf dem Centralbahnhofe von einer Deputation der bereits hier anweſenden 
Landtagsabgeordneten empfangen, und begab ſich ſofort nach dem Stände⸗ 
hauſe, um die für ihn beſtimmte Marſchallswohnung zu beziehen. 

+ (Kirchliches.] Morgen werden die Amtspredigten gehalten wer: 
den von den Herren: Subſenior Herbſtein, Diakonus Dr. Gröger, Propſt 
Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, 
Eccl. Kutta. Pred. Dondorff, Pred. Strehle (bei St. ee Pred. 
David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Weingärtner, 
Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Geldner (bei 
St. Barbara), Paſtor Stäubler. 5 

Reformationsfeſt. Mittwoch, den 31. Oktbr., Morgens 9 Uhr: bei 
St. Eliſabet Paſtor Girth, bei Maria Magdalena Subſenior Weiß, bei 
St. Bernhardin Propſt Schmeidler, bei 11,000 Jungfrauen Paſtor Letzner, 
bei St, Barbara (8 Uhr) Pred. Mörs, bei St. Chriſtophori (8 Uhr) Paſtor 
Stäubler, in der Trinitatiskirche Freitag 8% Uhr Pred. Etzler. 

Der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein feiert das Feſt Mittwoch Abends 
6 Uhr in der Vernhardinkirche wo Hr. Paſtor Letzner die Predigt halten wird. 

Die Kollekte für die evangel. Schullehrer-Seminarien betrug: 35 Thlr. 
17 Sgr. 9 Pf. 

— ** Bei dem heute zu Ehren des Doctor-Jubilars Hrn. Geh. 
Sanitätsrathes Krocker im Börſengebäude veranſtalteten Feſt-Diner, 
woran zahlreiche Notabilitäten theilnahmen, wurde der Jubilar von 
den anweſenden Vorſtänden des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum Ehrenbürger der Stadt Breslau proklamirt. 


© Die beiden Streitflegel, welche neulich auf dem Gewölbe einer 
oberen Rathhauspiece in dem Theile, welcher jetzt außen reſtaurirt wird, ge⸗ 
funden wurden, ſind mit Bewilligung des Magiſtrats auf dem Muſeum 
ſchleſ. Alterthümer (Altbüßerſtraße 42) zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt. 
Wir bemerken zur Erläuterung, daß dieſe furchtbare Waffe vornämlich in 
den Huſſiten⸗ und Bauernkriegen eine hervorragende Rolle ſpielte, aber noch 
thellweiſe im 30 jährigen Kriege gehandhabt wurde, vorzugsweiſe von Seiten 
der Landsknechte, doch nicht ausſchließlich. Da nun Breslau in der Zeit 
des 16. Jahrhunderts keine Kriege zu beſtehen hatte, uns auch nicht mac: 
gewieſen werden kann, daß die Bürgermiliz je dieſe Waſſe trug, fo bleibt 
der Schluß gerechtfertigt, daß, dieſe beiden Streitflegel aus den Huſſitenkriegen 
oder doch wenigſtens überhaupt aus dem 15. Jahrhunderte ſtammen und 
wobl Beuteſtücke ſind. Wie ſie auf das Gewölbe gekommen, ob durch einen 
Arbeiter, oder vielleicht aus der auf dem Rathhausboden befindlichen Waffen: 
und Rüſtkammer, das überlaſſen wir der Phantaſie der Leſer. 


St. [Muſikaliſches.] Die unter Heſſe's tüchtiger Leitung von der 
Theaterkapelle aufgeführte, geiſtvolle C-moll-Symphonie kam neulich auch in 
einer großen, ſeit vielen Jahren beſtehenden Konzert⸗Geſellſchaſt zur Auffüh⸗ 
rung und entzückte das zahlreiche Auditorium. Ber letzterer Gelegenheit wirkte 
übrigens auch Fr. Dr. Mampé⸗Babnigg mit; ſie bewährte dabei ihre 
unübertroffene künſtleriſche Befähigung und erfreute, wie immer, durch ihre 
klangvolle Stimme und ihre das Gemüth tief ergreifende Vortragsweiſe. — 
Nächſt den größeren Inſtrumental⸗Concerten nimmt auch die klaſſiſche Kam⸗ 
mermuſik das Intereſſe der Muſilfreunde in Anſpruch, indem Herr Dr. 
Damroſch mit den Herren Hoppe, Valenta und Heyer ſich verbunden 
und einen Soiree⸗Cyklus am 22. d. eröffnet 1725 . 

m Der Verein junger Kaufleute hatte geſtern Abend in ſeinem 
Verſdmmlun slokale 5 muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ Unterhaltung, die 
man in der That eine genußreiche nennen kann. Es wurden Quartett⸗ und 
Solo⸗Geſänge, unter denen ſich der Tenor vortheilhaft auszeichnete, Klavier⸗ 
Kompoſitionen (u. A. die Sonate pathetigue von Beethoven), mehrere Piecen 
aus Freiſchütz für Geſang, oder für Violine und Pianoforte ꝛc. vorgetragen, 
welche von allen Anweſenden um ſo beifälliger aufgenommen wurden, als 
die Herren Vortragenden ſämmtlich Mitglieder des Vereins ſind. 

—6— Auf erfolgte Einladung von Seiten des gegenwärtigen Pächters 
des Kaffeehauſes am Weidendamm, der das einſt vom feinſten Publikum 
beſuchte Lokal wieder in Aufnahme gebracht hat, hatten ſich am 25. d. M. 
circa 80 Perſonen der Bourgeoifie zu einem ſolennen Souper eingefunden. 
Man erklärte ſich mit der, vom Herrn Schneider gelieferten Bewirthung 

öͤchſt zufrieden und hatte ſelbſt an den Weinſorten wenig zu makeln. Die 
beter Geſellſchaft kehrte erſt um die Mitternachtsſtunde nach per Stadt zus 
rück. — Die Iſerthaler Sänger, welche ſich bisher dem Publikum nur im 
„Wintergarten“ vorgeführt haben, ſollen ih morgen Sonntag den 28. d. M. 
im Cal restaurant produciren. — Die Blennow'ſche Kunſtreitergeſellſchaft 
wird erſt im Januar in Breslau erwartet. — au Erleichterung des Pu⸗ 
blikums hat die kürzlich hier in der Ma deen d. e? neu errichtete Waſch⸗ 
Anſtalt, an mehreren Plätzen und Straßen der Stadt Beſtellkaſten aus⸗ 
hängen laſſen, um die Beſtellungen aufzunehmen. Die Wäſche wird nämlich 
aus der Behauſung des Beſtellers abgeholt und wieder zugeführt. 

2 [Aus dem Handwerker⸗Verein An dem Hefen en Abend“ 
dieſes Monats zeigte ſich wieder recht deutlich, wie auch Gemüthlichkeit und 

rohſinn durch ein friſches Vereinsleben gefördert werden können. Nachdem 
err Falken hayn in einem recht lebendigen Vortrage die Nutzlichkeit des 
Vereinslebens, ſowohl nach der ernſten, als der gemüthlichen Seite, ausein⸗ 
andergeſetzt hatte, wetteiferte eine nicht unbedeutende Anzahl von Mitglie⸗ 
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dern (unter ihnen auch eine Dame), durch ſinnige und launige Vorträge den 
Abend zu würzen. Auch der heutige, zum erſtenmale an einem geſelligen 
Abende eröffnete Fragekaſten gab, namentlich, da auch Damen Fragen zu 
ſtellen geſtattet ward, zu manchen witzigen und treffenden Bemerkungen An⸗ 
laß. Den Schluß bildete die Aufführung des dramatiſirten Sprichworts von 
Pulvermacher: „Wer zuletzt lacht, lacht am beſten“, von einigen Mit⸗ 
inen executirt, durch deren überaus gelungene Komik die Freude ihren 
ipfelpunkt erreichte. 


—** Eine der intereſſanteſten Zimmerverzierungen befindet ſich gegen: 
wärtig in der Adler' ſchen Klemptnerwerkitatt auf der Schmiedebrücke zur 
Schau ausgeſtellt. Es iſt dies ein Ward! ſcher Pflanzenkaſten, wie er 
in England, Belgien ꝛc. faſt in jeder komfortablen Wohnung angetroffen 
wird, und auch in Deutſchland ſich unter dem Namen „Terrarium“ immer 
mehr Eingang verſchafft. Auf der großen pomologiſchen Ausſtellung in 
Berlin waren die Terrarien zahlreich und gut vertreten. Das hier zuerſt 
gezeigte Adler' ſche Exemplar enthält in bunter Fülle die verſchiedenartig⸗ 
ſten Moos⸗ und Schlinggewächſe, Farrnkräuter und allerlei nützliche Pflänzchen, 
die in ihrem zierlichen Behältniß ganz vortrefflich gedeihen. Der Preis 
variirt nach der mehr oder minder eleganten Ausſtattung. 


e Löwenberg, 26. Okt. [Verſchiedenes.] Durch die gegenwärtige defi⸗ 
nitive VBeſtallung des Paſtors Lange zu Wünſchendorf bei Lähn zum Superin⸗ 
tendenten der zweiten loͤwenberger Diöceje it wiederum ein Proviſorium zum 
Abſchluß gebracht worden. Ein ſolches in derſelben, alſo einer kirchlichen 
Sphäre 15 im Nachbarkreiſe zu Bunzlau während dieſes Jahres in eigen⸗ 
thümlicher Art und Weiſe auf oberkirchenrechtliches Anordnen zu Stande ge⸗ 
kommen. Wegen vielfacher Differenzen zwiſchen dem damaligen Ortsgeiſt⸗ 
lichen Ludewig zu Deutmannsdorf und dem hieſigen königl. Superinten⸗ 
denten Georgy wurde die zum hieſigen Kirchen- und landräthlichen Kreiſe 
ſtets gehörige Parochie Deutmannsdorf mit der goldberger Diöceſe vereinigt 
und von der hieſigen losgetrennt. Jedoch auch dieſe Vereinbarung bewährte 
ſich nicht und war nur von kurzer Dauer, die Parochie Deutmannsdorf 
wurde von der Diöceſe Goldberg auch losgetrennt und mit der erſten bunz⸗ 
lauer Diöceſe vereinigt. Paſtor Ludewig wurde im Jahre 1854 nach 
Köſelitz in Pommern verſetzt, und ſeinem Nachfolger in Deutmannsdorf“ 
Paſtor Spieker, — das Verdienſt, nach beſten Kräften Einigkeit und 
Frieden in der vielfach zerriſſenen Gemeinde herbeigeführt zu haben, wozu 
namentlich der Tod eines Separatiſten⸗Gemeindehauptes, Gärtner Beier zu 
Hartliebsdorf, Gelegenheit darbot. Als nun aber im bunzlauer Kreiſe die 
erſte Superintendenkur erledigt worden, wurde mit der interimiſtiſchen Lei⸗ 
tung dieſer Geſchäfte der Paſtor Spieker zu Deutmannsdorf beauftragt, 
welches doch urſprünglich und vor Ludewig's folgenreicher Seelſorge von 
Anfang an hierher gehört hat. Alſo der proviſoriſche Synodalverband im 
Bunde mit einer proviſoriſchen Superintendentur⸗Verwaltuug. — Dem 
Lehrer⸗Jubilar Herrn Brettſchneider haben ſeine Amtsbrüder in der Diöcefe 
in Folge ſeines am 12. Oktober gefeierten 50jährigen Amtsjubiläums auch 
ein Feſtgeſchenk überreichen laſſen, nämlich 30 Thlr. an baarem Gelde, 
welcher klingende Beweis der aufrichtigen Theilnahme und Hochachtung der 
ältere unter den Kollegen, Lehrer Weinhold aus Groß⸗Rackwitz, unter ange⸗ 
meſſener herzlicher Anrede zu überreichen beauftragt war. — Für die durch 
Hagelſchlag und Hochwaſſer im Juli beſchädigten Kreisinſaſſen ſind ſeitens 
mehrerer Plvaten und vieler Dorfgemeinden bisher 93 Thlr. 11% Sgr. 
als Unterſtützungen zuſammengebracht worden. — Nachdem nunmehr in⸗ 
zwiſchen ein Theil des hirſchberg⸗löwenberger Chauſſee⸗Tractus zwiſchen 
Ullersdorf und Spiller im Neubau in der erſten Anlage vollendet worden, 
iſt die Frage nunmehr wohl wiederum an der Zeit, wie weit das hirſch⸗ 
berger Gebirgs⸗Eiſenbahnbau⸗Comite mit ſeinen einleitenden Schritten ge⸗ 
diehen, da ſeit längerer Zeit in der Oeffentlichkeit darüber Nichts verlautet hat. 


DO RNaudten, 26, Okt. Am 25, d. M. fand die Einweihung des 
Schul hauſes zu Talbendorf, Kr. Lüben, Diöcefe Steinau II. ſtatt. Die 
Schulpatronin, die verwittw. Frau Hauptmann v. Johnſton auf Talbendorf 
hatte, da das bisherige der Gemeinde von ihrer ſel. Frau Mutter geſchenkte 
Schulhaus ande geworden, im Laufe dieſes Sommers ein neues ſchönes 
maſſives erbauen laſſen, die ſämmtlichen Materialien und Baarkoſten aus 
ihren Mitteln beſchafft, von der Gemeinde blos die Leiſtung von Handdien⸗ 
— verlangt und dafür geſorgt, daß daſſelbe am benannten Tage würdig 
einer Beſtimmung übergeben würde. Die ian begaben ſich im 
feierlichen Zuge vom Schloſſe vor das neue Schulhaus, wo der Superinten⸗ 
dent Eichler die Feier mit einer Rede eröffnete. Die Frau Schulpatronin 
erſchloß dann ſelbſt die Thür und übergab der Gemeinde mit einer paſſen⸗ 
den Anſprache das neue Gebäude, in deſſen Lehrzimmer der Schulreviſor 
P. Beling die Weihe vollzog. Nach der feierlichen Handlung vereinte ein 
Feſtmahl die Geladenen und am Abende erſchien die ganze Gemeinde mit 
der Schuljugend im Schloſſe, um der edlen Wohlthäterin den gebührendſten 
Dank für das Verdienſt abzuſtatten, welches ſie ſich durch Erbauung des 
Schulhauſes um die Jugendbildung des gegenwärtigen Geſchlechts und der 
Nachwelt erworben. Bei dieſer Gelegenheit wurde jedes Schulkind von der 
au Schulpatronin mit einem Andenken an den heutigen Tag beſchenkt. 
ine glänzende Illumination des Schulhauſes und der dahin führenden Allee 
mit mehreren hundert Ballous u. ſ. w. beſchloß das Feſt. Je ſeltener ſolche 
freiwillige, vom Geſetz nicht geforderte Opfer für das Schulweſen gebracht 
werden, um ſo mehr iſt es Pflicht, auch in dieſer Richtung hin durch die 
Preſſe dem Grundſatze Geltung zu verſchaffen: Ehre dem Ehre gebührt! 


ss Schweidnitz, 26. Oktober. [Unglück oder Verbreden?] Unter 
dem II. d. Mts. machte Referent die Mittheilung, daß im hieſigen Cor⸗ 
rectionshauſe ein Zigeuner eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe N 
gegen den were ee vorlägen, daß er in irgend einer näheren Be 
ziehung zu dem Raub des 3½ Jahr alten Kindes des Secretair Reichhelm 
ſtehe, das am 3. Juni d. J. in Neuſalz a. O. abhanden gekommen. Die 
ſeitens der dortigen Polizeibehörde unter dem 15. d. M. veröffentlichte Mit⸗ 
theilung, es ſei am 13. Oktober in der zum Reichhelm'ſchen Grundſtücke 
gehörigen Düngergrube die Leiche eines Kindes aufgefunden worden, 
welche der unglückliche Vater als die ſeines vermißten Kindes aner⸗ 
kannt habe, mußte alle bis dahin über das Verſchwinden des Mädchens auf⸗ 
geſtellten Muthmaßungen als unrichtig erſcheinen laſſen. Ob dieſe jetzt all- 
gemein verbreitete Annahme jedes Zweifels entbehre, möge der Leſer aus 
folgenden Andeutungen ermeſſen. Bereits zwei Tage nach jener Veröffent⸗ 
lichung drückte die genannte Polizeibehörde in einem Schreiben an die hieſige 
Correctionshaus⸗ Direction, wie Referent vernommen, ihre Verwunderung 
darüber aus, daß man kurz nach dem Verſchwinden mehrfach nach dem Kinde 
in der in Rede ſtehenden Düngergrube Aae aber keine Spur eines Leich⸗ 
nams gefunden habe; fie äußerte ſich ſchließlich dahin, daß trotz der Auffin⸗ 
dung ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen ſei und erſuchte die genannte Di⸗ 
rection, ihre Nachforſchungen fortzuſetzen; ſie werde ein Gleiches thun. Auch 
der Secretär Reichhelm, welcher der Correctionshaus⸗Direction feinen Dank 
für den in Auftlärung des Verſchwindens des genannten Kindes bewieſenen 
Eifer ausgeſprochen hat, unterdrückt in einem Schreiben die mancherlei Be⸗ 
denken nicht, die er dagegen hege, daß das Kind durch eigne Unvorſichtig⸗ 
keit verunglückt ſei. Die Düngergrube, zu der von der Straße aus eine of⸗ 
fene Einfahrt führt, befindet ſich nämlich im Hofe des Reichhelm'ſchen Beſitz⸗ 
thums in Neuſalz, 10 Schritt vom Vorder, 4 Schritt vom Hinterhauſe ent⸗ 
fernt und kann von den Fenſtern des letztern, wo damals noch, die Frau 
Secretär Reichhelm wohnte, überſehen werden. Die Grube iſt 3 Ellen lang 
und 1½ Elle breit, ein Theil derſelben durch Abtritte verdeckt, der andere 
Theil frei, aber von einem Spalier umſchloſſen; nur von einer Seite hätte 
ſich das Kind zur Grube hindurchdrängen können. Der Boden der Grube 
it ſandig und war am 3. Juni eben I—1% Fuß hoch mit Flüſſigkeit an⸗ 
efüllt. Bereits % Stunde nach dem Verſchwinden des Kindes, gegen 4 Uhr 
Rachmütags, hat der Bäckermeiſter Matthäus, einige Stunden nachher ein 
Schuhmachermeiſter, der im Reichhelm'ſchen Hauſe wohnt, am andern Tage 
der Vater ſelbſt, der aus 8 wohin er verſetzt worden, gekommen 
war, noch ſpäter der Polizeidiener Tietze im Auftrage der Polizeibehörde die 
Grube durchſucht. Alle 4 Männer ſind auf keinen Gegenſtand geſtoßen, der 
den Körper eines Kindes verriethe. Der Vater ſchreibt, er habe fo forgfäl- 
tig geſucht, daß er einen Apfel mit dem Dreizack hätte herausbringen 
müſſen; es hätte ihm wohl ſchwerlich die Leiche des Kindes entgehen können, 
das mit Hemd, Hoſen, zwei Unterröcken und einem Oberrocke bekleidet ger 
weſen. Der Leichnam, der am 13. d. M. gefunden worden, war ang uns 
kenntlich; nur die Größe, die Schuhe an den Füßen und ein Stück des 
Stoffs des Oberkleides, das noch gefunden worden, ſollen den Vater beſtimmt 
haben, die Leiche als die ſeines Kindes anzuerkennen. Die Gelenke der Arme 
und Füße waren ausgefallen, die Hände fehlten ganz, ebenſo die Haare. — 
Schon nach dieſen Andeutungen ſcheint die Muthmaßung eines Verbrechens 
nicht ganz ale zu fein. Die 9 des Oberkleides der Heinen Anna 
— der Stoff deſſelben war blauer Kattun mit weißen Punkten — foll ges 
(Fortſetzung in der Beilage. } 


Mit drei Beilagen. 


. (Fortſetzung.) 

machten Anzeigen zufolge übereinſtimmen mit der Farbe des Kleides, welches 
ein Mädchen getragen, von dem man muthmaßte, es gehöre nicht der Zi⸗ 
2 an, bei der man es bemerkt. Noch mancherlei Angaben, die 
isher gemacht ſein ſollen, werden — ſo ſcheint es — zu widerlegen ſein, 
ehe jeder Zweifel darüber beſeitigt wird, daß die kleine Anna Reichhelm am 
3. Juni in die genannte Düngergrube gefallen iſt. 


W. Oels, 26. Ditbr. Am vorigen Sonntage Nachmittag fand in Net⸗ 
ſche, Kreis Oels, die feierliche Einweihung des von der Gemeinde unter nicht 
geringen Opfern neu erbauten ſchönen Schulhauſes ſtatt, zu welcher Feier ſich 
außer dem Herzogl. Amtspächter, Herr Oberamtmann Grove, den Gemeinde⸗ 
Gliedern und der Schuljugend, auch die Lehrer der nächſten Ortſchaften einge⸗ 
funden hatten. Der Reviſor der Schule, Herr Propſt Thielmann, hielt die 
Einweihungsrede über Pſalm 96, v. 8. Nach erfolgter Weihe, welcher Gebet, 
ein von den Lehrern geſungener 4ſtimmiger Choral und ein Danklied folgten, 
Wat der Herr Schulreviſor nebſt Herrn Oberamtmann Grove und der 

au⸗ommiſſion das neue, in allen ſeinen Theilen höchſt zweckmäßig gebaute 
Schulhaus. Dort erfolgten noch einige Mahnungen Seitens des Hrn. Schul⸗ 
Reviſors an die Schuljugend, worauf die Feier mit einem Männergeſange 
ſchloß. Ein frugales Abendbrot vereinigte einen großen Theil der Feſttheil⸗ 
nehmer in der neuen Behauſung des Herrn Lehrers Land, wobei es nicht an 
ernſten und gemüthlichen Toaſten fehlte. 


u Oels, 27. Oktbr. [Amtsjubiläum.] Im ölser Kreiſe leben jetzt 
7 Lehrer, die ihr 50jähriges Amtsjubiläum gefeiert haben, und von denen 
noch 5 im Amte ſind und in voller Kraft wirken. Als der Siebente beging 
dieſen Gnadentag am 24. d. M. der Organiſt und Lehrer in Döberle, Hr. 
Nied enführ, der vor 50 Jahren ſein Lehramt in Neu⸗Vorwerk antrat, 
ſpätet nach Poſtelwitz verſetzt wurde und nun ſeit 34 Jahren in Döberle 
allgemein geachtet und geliebt, ſegensreich wirkt. Am Feſtmorgen hatte 
err Paſtor Reiche, ihn vor der verſammelten Schuljugend 


— Revifor, 0 i 
egrüßt, und führte ihn dann, begleitet von dem Landrath Herrn von der 
Berswordt, dem Herrn Superintendenten Groß, den eingepfarrten 
Dominialbeſitzern, einer großen Anzahl von Geiſtlichen und Lehrern und 
Gemeindemitgliedern in die reichgeſchmückte Kirche. Nach der Liturgie hielt 
Herr Superintendent Groß die Feſtrede und überreichte dem rüſtigen und 
tiefbewegten Jubilar das allgemeine Ehrenzeichen. Ehrende Anerkennungen 
wurden ihm ſpäter durch reiche Andenken zu Theil: von Sr. Ses dem 

erzoge von Braunſchweig ein Gnadengeſchenk von 50 Thalern, Herr Land⸗ 
halts-Direltor v. Roſenberg⸗Lipinsky, Herr Amtsrath Seeliger, 
die Geistlichen und Lehrer der Diözes wie die eingepfarrten Gemeinden be⸗ 
zer ihre Liebe und Dankbarkeit ebenfalls durch reichliche Geſchenke. Die 
„Gemeinden, in welchen der Jubilar früher gewirkt, beglückwünſchten ihn 
ſchriftlich. 

Feſtenberg, 26. Okt. Auf dem letzten Kreistage zu Poln.⸗Warten⸗ 
ber en der Bau der Chauſſee von Oels über Juliusburg hierher 
beſchloſſen worden. Unſer Städtchen gewinnt dadurch die langerſehnte Ver⸗ 
bindung mit der Provinzial⸗Hauptſtadk und dürfen wir hiervon wohl au 
eine Belebung unſers darniederliegenden Verkehrs hoffen. Wir verdanken 
dieſen Erfolg wohl hauptſächlich der regen Betheiligung der Herren Stände 
hieſiger Gegend, welche ausnahmsweiſe zahlreich auß dem diesmaligen Kreis⸗ 
tage erſchienen waren. Deſſenungeachtet ſchien der Sieg anfangs ſich auf 
die Seite der Gegner zu neigen, da von 24 Stimmenden 12 für und eben 
ſo viel gegen den Bau waren und der Herr Landrath, deſſen Stimme den 
Ausſchlag gab, unter den letzteren ſich befand. Der Bürgermeiſter Hölzel 
aus Wartenberg und der Gutsbeſitzer Guttmann auf Nieder⸗Stradam, 
die unſers Wiſſens ebenfalls für den Bau geſtimmt haben, machten jedoch 
den Herrn Landrath darauf aufmerkſam, daß ſie ſoeben 25 Anweſende ge⸗ 
zahlt haben; eine nochmalige Stimmenzählung 5 hierauf in der That 
ſen Stimmende und unter dieſen — 13 für den Bau, der ſomit beſchloſ⸗ 
en ward. - 


ö Reifie, 26. Oktbr. [Todtenfeier für die bei Vertheidigun 
des Papſtes Gefallenen. — Philomathie. — Sotteriegeminn] 
Geftern Morgen um 7 Uhr wurde in der hieſigen Pfarrkirche ein Todten⸗ 
Amt für diejenigen gehalten, welche der Vertheidigung der katholiſchen Kirche 
ihr Blut geopfert. Vor dem Hochaltar ſtand ein mit Cypreſſen und Lor⸗ 
bern geſchmückter Katafalk. Trotz der frühen Stunde hatten ſich ſehr zahl⸗ 
reiche ya eingefunden. Statt des eine: Stiftungsfeſtes des 
— ereins wurde am Abend zum Andenken des 12jährigen Beſte⸗ 
— n dem der Trauer entſprechend dekorirten Verſammlungslokal eine 
rauerfeier abgehalten. Die Trauerrede bien der Präſident des Vereins, 
err Oberkaplan Schimbara. — Die hieſige Philomathie hielt geſtern 
bend ihre zweite Winterverſammlung, in welcher Herr Hauptmann von 
der Heyde nach eigenen Erfahrungen einen Vortrag über die Sklaverei in 
Nordamerika hielt. — Das Feuer, welches ge) Morgen ‚u Neue 
en Theil von Mittelneuland niederbrannte, iſt durch einen Knaben ange: 
gt worden, welcher, wie man jagt, in ſonderbarer Rachſucht die Scheuer 
des Nachbars angezündet, da das Haus ſeines Vaters bei dem vorigen 
euer abgebrannt wäre, ſo könne ja dieſer auch abbrennen. — Große Freude 
at hier der Lotteriegewinn von 40,000 Thalern erregt, da er zur Hälfte 
auf arme Leute gefallen, deren Umſtände auch durch die vielgetheilte Summe 
weſentlich verbeſſert werden. 


—f= Konſtadt, 26. Oktober. [Tages⸗Chronik.] Der Vieh: und 
Krammarkt, der dieſe Woche hier abgehalten wurde, bot einen ziemlich leb⸗ 
haften Verkehr, wie er lange nicht bemerkt worden, dar. Vieh wurde in 
er Anzahl aufgetrieben und meiſt billig verkauft. Es ſcheint, daß der 
chlechte Ausfall der Kartoffelernte, trotz ſonſtiger reichlicher Futtervorräthe, 
doch viele Viehbeſitzer zu einer 5 ihres Viehſtandes veranlaßt; 
dagegen deutete die ſtarke Frequenz des Jahrmarkts und die Kauflust der 
Landleute wohl auf ſonſt günſtige landwirthſchaftliche Konjunkturen bin. — 

n der That ſtehen Ausdruſch und Getreidepreis auch in hieſiger Gegend 

ganz vortheilhaftem Verhältniß und zur Zeit macht ſich die ſchlechte Kar⸗ 
toffelernte dem Landwirthe noch nicht unmittelbar fühlbar. Viele laſſen ſich 
ſogar von den hohen Preiſen noch zum Verkaufen der mißrathenen Frucht 
verleiten; denn von mehreren Brennereien werden fortwährend 5 ge⸗ 
macht. Andere haben ſich zum Brennen andern Materials, namentlich des 
Mais entſchloſſen. — Geſtern gab hier die oberſchleſiſche Bergkapelle ein 
ark beſuchtes und mit reichem Beifall belohntes Konzert. — In voriger 

oche kamen in der Umgegend zwei verſchiedene, ohne tödtlichen Verlauf 
gebliebene, aber gefährliche Vergiftungsfälle aus Unvorſicht vor. In dem 
nahen Ellgut erkrankten nämlich in Folge genoſſenen Phosphors von 
Reibhölzchen, die zufällig in den Kaffeetopf gekommen waren, zwei 
5. ſehr bedeutend, wurden aber glücklich wieder hergeſtellt; und in 
immenau wurden zwei Kinder durch den Genuß von Bilſenkraut⸗ 
| Samen für mehrere Tage in Fieberphantaſie verſetzt. 


(Notizen aus der Provinz.) Lauban. Nächſten Montag, den 
29 ſten, wird unſer, I 21 Jahren beftehende Gewerbeverein wieder ſeine 
erſte Hauptverſammlung halten. Es iſt zu wünſchen, daß ſich gerade dies⸗ 
mal die Mitglieder recht zahlreich einſtellen. a 2 . 
auer. Am 12ten d. Mts. wurde bei Moisdorf ein abſcheulicher 
Baumfrevel verübt, indem eine Allee von 87 Bäumen vollſtändig ruinirt 
worden iſt. Der Thäter hat dieſen Frevel mittelſt einer Axt verübt. Das 
Dominium hat eine Prämie von 10 Thaler auf Namhaftmachung des Frev⸗ 
lers ausgeſezt. — Am 23ſten d. Mts. brannte in Ober⸗Hartwigswaldau eine 
Scheuer mit jämmtlihen Vorräthen nieder. 
» Hirſchberg. Das Reformationsfeſt wird von unſerem Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein am 31. Oktober, Vormittags 9 Uhr, in der Gnadenkirche ge: 
eiert werden, Hr. Paſtor Lorenz aus Lomnitz wird die Predigt halten. 
ie General⸗Berſammlung findet nach dem Gottesdienſt im evangeliſchen 
Schulbauſe ſtatt. — Der Handwerker⸗Verein hält nächſten Montag den 29. 
eine Sitzung im kleinen Schützenſaal. 


Berichtigung.] Den Artikel unter Neiſſe in Nr. 465 der Breslauer 
| eitung berichtigen wir dahin: daß in Folge der rectificirten und unterm 
4. März 1859 beſtätigten Statuten der ehemalige Geſellen⸗Geſangverein zu 
e — — Dee ig 1 fehr 
N e „well in neuerer Zeit ſich nicht allein Geſellen, ſondern au 
dabei betheiligen. een e 1 Der Vorſtand. 
— 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

Leipzig, 24. Okt. Die Rauchwaare t auch als 
beendet angesehen werden, opgleich noch cht alle Fraden dlokaif ſind 
und in einigen Wagren noch etwas gehandelt wird. Kommen wir no 


einmal auf dieſen für die hieſigen Meſſen ſehr wichtigen Artikel zurück, jo 
der Be daß ſich das Engros⸗ ei der iübifihen ge und 


dadurch verzögerten Ankunft der Polen wegen erſt ſpäter entwidelte, 


Erſte Beilage zu Nr. 507 d 


fRundfiſch find verſchiedene Ankäufe zu 1 Sp. 28 Sch. pr. 


ch] früher 


! 
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Zu Anfang beſtand der Umſatz hauptſächlich in amerikaniſchen Ottern und 
Perſianer, und wurde in beiden Sorten, erſtere zu 20 Procent billigern und 
letztere zu 10 Procent höhern Preiſen viel verkauft. Auch Seeotter fand zu 
beſſern Preiſen guten Abſatz. Die ruſſiſchen Waaren trafen zeitig hier ein, 
doch wurde nur wenig 55 da die auswärtigen Berichte flau blieben. 
Haſen wurden 15 bis 30 Thlr. per Ballen von 500 Stück höher gehalten 
und bezahlt. Am Schluß der Meſſe wurden noch einige Geſchäfte in Feuer⸗ 
mardern und Hermelin gemacht, und verkauften ſich erſtere zu etwas ge⸗ 
drückten Preiſen ſämmtlich, während von Hermelin nur die billigen Sorten 
Abſatz fanden und die feinen noch lagern. Von Veh wurde bis jetzt nur 
ein Bolten von 150,000 Stück verkauft und 500,000 Stück, die bei einer 
guten Meſſe leicht abzuſetzen geweſen wären, lagern noch. Am lebhafteſten 
blieben ſchwarze Perſianer ge zog und ijt davon das bedeutende Quantum 
von 40,000 Stück zu 26—28 Thlr. per 10 Stück verkauft worden. In 
Haſen iſt es gegen den Schluß der Meſſe auch flauer geworden, Preiſe 
deshalb nominell. (Dr. J.) 


* Central⸗Waaren⸗ und Produktenhallen in Wien, Peſth, 
Semlin und Temeswar. Wie dem „Frankfurter Actionär“ aus Wien 
geſchrieben wird, iſt bei der öſterr. Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft im Antrage 
zur Hebung des Verkehrs im Oſten einen orientaliihen Rohprodukten⸗Im⸗ 
porthandel im Vorſchußwege und zu dieſem Ende die erwähnten Hallen ins 
Leben Er rufen. Sollte dieſer zu Stande kommen, dann würde der orienta⸗ 
liſche Verkehr nicht nur einen bedeutenden Aufſchwung erlangen, ſondern 
auch die Transportverhältniſſe der ſüdöſtlichen Linie würden fi voraus⸗ 
ſichtlich beleben. 


5 eg in Norwegen, 15. Oktober. Thran. Obgleich die Frage 
nicht vom Belange war, iſt man doch genbthiget geweſen für den braunen 
Leberthran 13 Sp. 84 Sch. pr. Tonne einzuwilligen, indem die meiſten 
Inhaber ſelbſt dazu nicht verkaufen wollen, ſondern höhere Forderung machen. 
deren Einwilligung ganz von dem Belange der eingehenden Ordres abhängt, 
wozu kommt, daß wir von allen Sorten Thran einen kleineren Beſtand, als 
ewöhnlich, bei dieſer Zeit haben. Der Blanke wird mit 14% Sp., Blank⸗ 
edicinal 14% —15 Sp., Braunblanker 14% Sp. pr. Tonne bezahlt. 

Waarhering. Jetzt beträgt der Beſtand nur ca. 3000 Tonnen; in 
Fichten wurde letztens 3 Sp. 90 Sch., in Büchen 3 Sp. 96 Sch. pr. Tonne 
bezahlt, und da unſer Vorrath ſo klein, iſt eine Erniedrigung dieſer Preiſe 
nicht anzurechnen. 32 

Fetthering. Zufuhren treffen ferner hier ein, bringen ſchöne Qualität 
und haltbare Waare mit Pfioom. Kaufmanns bedingt 4 Sp.; Groß⸗Mittel 
3% Sp., Groß⸗Chriſtians 3 Sp. und kleine Chriſtians 1 Sp. 60 Sch. pr. 
ungepackte Tonne. Durch Eintreffen weiterer Zufuhren werden die Preiſe 
ſich wahrſcheinlich niedriger ſtellen. 

Rundfiſch. In holländer Sortirung find ferner Ankäufe zu 1 Sp. 
46 Sch. pr. Waag gemacht, und dürfte dieſer Preis ſich ohngefähr ſo be⸗ 
haupten, unſer Vorrath iſt ſehr verringert worden. Für bremer Rundfiſch 
wird 1 Sp. 30 Sch. pr. Waag eingewilligt. Von 9 oder ital. 

aag gemacht, 
wozu auch ferner anzukommen. 

Salz. Wenig letztens hier eingetroffen; die Ausſichten für einen guten 
Abſatz ſind günſtig, da wir wenig Vorrath haben, und der Verbrauch auch 
zu der bevorſtehenden Waarheringfiſcherei vom Belange ſein werde. Salz 
vom Mittelmeere wird mit 1 Sp., St. Ybes 1 Sp., Cadiz 96 Sch. und 
franzöſiſches 96 Sch. pr. Tonne bezahlt. 0 

Getreide. Die Zufuhren ſind mäßig, mit Ausnahme von ruſſiſchen 
Roggen, wovon wir nicht unbedeutende Partien zugeführt erhalten und un⸗ 
ſere Preiſe behaupten ſich für Ruggen: Meckl. und Pomm. 4 Sp. 24 Sch. 
bis 4 Sp. 12 Sch., Danz. und Königsb. 4 Sp. bis 3 Sp. 108 Sch., getrock⸗ 
neter 3 Sp. 84 Sch., Gerſte 2r. 3 Sp. 90 Sch. bis 3 Sp. 102 Sch., Weizen 
7 Sp. 24 Sch., Erbſen 4 Sp. 60 Sch., Hafer 2 Sp. 24 Sch. pr. Tonne. 


a Berlin, 26. Oktober. [Börſenwochenbericht.] Unſere Voraus⸗ 
ſetzung in Betreff der Aufnahme, welche die öſterreichiſchen Organiſations⸗ 
Patente auf der Börſe finden würden, hat ſich vollkommen bewahrheitet. 
Das Ereigniß eröffnete das Ventil, durch welches vorher die Verkaufsluſt 
zurückgehalten wurde, und die verſuchten höheren Courſe wurden in einer 
wahren Fluth von Stücken, die namentlich aus dem Auslande nach Wien 
geleitet wurden, erſtickt. Die dem Ereigniß voraufgehenden feſten Börjen 
bezeichneten die Lage vollkommen. Man hielt mit den Verkäufen zurück, um 
die als Wirkung der mit Sicherheit in nahe Ausſicht geſtellten kaiſerlichen 
Erlaſſe eintretende gute Stimmung zur ielung beſſerer Courſe zu be⸗ 
nutzen. In dieſem Verhalten lag die bitterſte Ironie auf den von der fai- 
ſerlichen Regierung ohne Zweifel beabſichtigten „guten Eindruck“. Am 
Montag nun war der Zeitpunkt gekommen, auf den die Verkäufer gewartet, 
und — fie brachen los. Im erſten Augenblicke hatte die Börje die höchſten 
Courſe, ſchwach, aber doch immer etwas gegen Sonnabend erhöht; und 
von dieſem Augenblicke begannen hier, wie in Wien, die Courſe gegen 
die anſtürmenden Verkäufe zurückzuweichen. Die Situation, aus der 
dieſe Geſtaltung hervorging, ließ aber auf der anderen Seite nur eine ver⸗ 
fehlte Hauſſe, nicht eine energiſche Baiſſe zu. Man wollte verkaufen, aber 
nur zu den vorausgeſetzten guten Courſen, und als dieſe der Verkaufsluſt 
nicht gewachſen waren, hielt man ſich zurück. Wir hatten daher ſeit Mon⸗ 
tag feſte und geſchäftsloſe Börſen, wie vorher und ſchloſſen geſtern für öſter⸗ 
reichiſche Papiere um 1% und mehr niedriger, als vor acht Tagen. Heute 
trat, vorzugsweiſe durch die in Wien und hier beginnenden Deckungen ver⸗ 
anlaßt, eine beſſere Haltung mit höheren Courſen ein. Man bemühte ſich, 
dieſelbe 90 den um etwas verfrühten Schluß der warſchauer Bell 7 
kunft zurn 9 6415 ohne recht zu wiſſen, warum dieſem Zwiſchenfall eine 
„günſtige“ Bedeutung beizulegen ſei. Immerhin kann jedoch der Schluß die⸗ 
ſer ee e wenn dieſelbe, wie 7 erwarten, ohne greifbares Reſultat 
verläuft, einen befeſtigenden Einfluß auf die Börſen vorübergehend üben. 

Was die Beurtheilung des kaiſerl. Diploms angeht, ſo läßt man ſich durch 
polizeilich beſtellte Illuminationen nicht täuſchen, die Träger des bisherigen 
Syſtems haben reele Conceſſionen nur an Ungarn gemacht, um ſich in dieſem 
Lande, insbeſondere durch die verfaſſungsmäßige Krönung eine geſicherte Stellung 
1 erwerben. Die übrigen „Kronländer“, namentlich die deutſchöſterreichi⸗ 
chen, ſind mehr als ſtiefmütterlich abgeſpeiſt, und wenn die Ungarn zufrie⸗ 
den wären, ſo würden die Slaven und Deutſchen deſtomehr Urſache zum 
Neide, einer ſehr ſeditiöſen Leidenſchaft, haben. Denn Vollsrechte haben ſie 
nicht erhalten, und mit einer ſtändiſchen Organiſation des Uebergewichts des 
Adels und der Geiſtlichkeit, wie die ſteieriſche Landtagsordnung ſie ver⸗ 
fact kann ihnen nicht gedient ſein. Das Concordat bleibt beſtehen. Wenn 
omit das „Diplom“ den Zweck einer Beruhigung der Volker und eine 
Feſtigung des Reichs nicht erzielt, ſo fragt ſich auf der andern Seite, mel: 
cher Gintergevante das herrſchende Syſtem zu dieſen von feinem Stand: 
punkte aus bedeutenden Conceſſionen, zu den vollen Aufgaben der Schwar⸗ 

enberg'ſchen Einheitsſtaats⸗ Idee vermocht hat? Dieſe inhaltsſchwere 
rage machte der Börſe den Aihem ſtocken. Will man die Völker nothdürf⸗ 
tig beruhigen, um ſich bei einem Einrücken in Italien den Rücken zu decken? 
Dieſe Frage tauchte wieder und wieder auf und vernichtete jeden Gedanken 
an eine Saale Die warſchauer Zuſammenkunft übte weniger Einwirkung 
auf die Stimmung. Aber jo oft auch verſichert iſt, daß dort bindende Ver: 
einbarungen überhaupt nicht getroffen, am wenigſten von Preußen einge⸗ 
angen werden würden, ein gewiſſes Gefühl der Unbehaglichkeit beſtand im 
Gans der Bode und drückte ſich in den ſchwächeren preußiſchen Fonds: 
ouxrſen aus. . 

Der Courslauf der öſterreichiſchen Papiere iſt ſehr bezeichnend für das 
eben Dargelegte. Nationalanleihe oß vorigen Freitag 56%, Sonnabend 
56%, Montag hob fie ſich in Folge des Diploms einen Augenblick auf 57 
und ſchloß 56% Br., fiel Dinstag auf 55% und hielt ſich ſeitdem zwiſchen 
55% und 56, um heute 56% zu ſchließen. 

Kreditattien bewegten ſich am Sonnabend von 63 auf 62, hoben ſich 
Montag vorübergehend 9 64, gingen an demſelben Tage auf 63%, Dins⸗ 
tag auf 60 74, hielten ſich ſeitdem zwiſchen 617 und 62, und ſchloſſen heute 
62%. Die wiener Valuta varürte wenig und folgte heute der Hauſſe nicht 
mit einer entſprechenden Steigerung. 

Eiſenbahnaktien ſpielten nur eine geringe Rolle, der Umſatz in denſelben 
war ſchwach, und da ſie ſich von der Flauheit am Dinstage betheiligten, 
ohne von der vorausgegangenen Coursbeſſerung profitirt zu haben, jo haben 
ſie in den Courſen verloren. Köln⸗Mindener wurden ſtark gefragt. Es ver⸗ 
breitete ſich nämlich das Gerücht, daß über die Bahn von Kreienſen nach 
Bule eine Vorlage an den Landtag kommen werde. Bekanntlich würde 
durch dieſe Bahn eine Konkurrenzlinie für den berlin⸗kölner Verkehr herge⸗ 
ſtellt, und es herrſcht die allgemeine ſchwer entfernbare Einbildung, daß 
durch vieſelbe die bisherige Entfernung weſentlich abgekürzt werde. Schon 

De wir nach dem amtlichen Poſt⸗ und Eiſenbabn⸗Coursbuch das 
Gegentheil herausgerechnet, und wir wollen die Rechnung wieder edler 
weil wir doch endlich hoffen müſſen, daß ſtetes Tropfen den Stein hohlen 
müſſe. Es kommt an auf die Entfernung zwiſchen Wolfenbüttel, wo die 
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Bahn nach Kreienſen abzweigt, und Dortmund, wo die an die weſtfäliſche 
anſchließende Soeſt⸗Dortmunder Bahn in die Köln⸗Mindener mündet. Dieſe 
Entfernung beträgt auf der jetzigen Bahn über Hannover * 0 
37% Meilen, 
dagegen beträgt die Eiſenbahn von Wolffenbüttel nach Kreienſen 10, 
die Chauſſee von 4 „ über Holzminden u. Höxter nach Buke 12, 
die Eiſenbahn von Bute über Soeſt nach Dortmund 17,08 


N Summa 40,0 Meilen. 

Die Eiſenbahn zwiſchen Buke und Kreienſen würde dieſelben Orte be⸗ 
rühren, wie die jetzige Poſtſtraße, und da das gebirgige Terrain die Eiſen⸗ 
bahn noch mehr als die Chauſſee zu Umwegen veranlaßt, fo iſt an eine Ab⸗ 
kürzung des Weges durch die Bahn ſchwerlich zu denken. Die neue Linie 
würde aljo um 2½ Meilen länger ſein als die jetzige, fie würde über ie 
Meilen gebirgiges Terrain mit theilweiſe ungünſtigen Steigerungsverhält⸗ 
niſſen haben, alſo die Güterzüge nicht ſehr belaſten können. Es iſt mithin 
durchaus nicht daran zu denken, daß ſie der bisherigen Bahnlinie, welche 

anz in der Ebene liegt, eine erhebliche Concurrenz machen werde, welche 
etztere überdies der Köln⸗Mindener Bahn nur zwiſchen Dortmund und 
Minden ſchaden, zwiſchen Dortmund und Köln ſogar nützen könnte. Wir 
ehen noch weiter und zweifeln, ob Preußen es in ſeinem Intereſſe finden 
ann, mit großen Koſten eine den Verkehr wenig förderliche Eiſenbahnver⸗ 
bindung herzustellen, nur um fo lange, als der gegenwärtige Herzog von 
Braunschweig lebt, eine von Hannover unabhängige Verbindung zwiſchen 
ſeinen Oſt⸗ und Weſtgrenzen zu haben, eine Verbindung, die überdies bei 
— —— bannoverſches Gebiet paſſirt. Die Dividende der Ludwigshafen⸗ 
Berbacher Bahn ift für das Betriebsjahr vom 1. Oktober 1859—60 auf 
9% %, einſchließlich der gezahlten Zinſen, feſtgeſetzt, auf 7. % weniger, als 
im vergangenen Jahre. Berbader Aktien waren auf dieſes Reſultat ſehr 
feſt, obgleich ein gewiſſer Rück ang in der Entwickelung des berbaher Unter⸗ 
nehmens unverkennbar iſt. In hein⸗Nahebahn⸗ Aktien iſt einige Beruhi⸗ 
gung eingetreten. Käufer waren überwiegend und der Cours hob ſich von 
24½—25 J. Die Aktie hat einen Preis erreicht, wo fie dem Terrain der 
kleinen Spekulation anheimfällt, indem bei geringem Einſatz die Möglichkeit 
eines großen Gewinns vorliegt. Dieſe Rückſicht hauptſächlich ſcheint den 
Rückgang aufgehalten zu haben. Mainz⸗Ludwigshafener haben ſich zwar 
mühſam, aber doch mit 10 behauptet. Es kamen einige Poſten auf den 
Markt, die jedoch um ſo leichter abſorbirt wurden, als zahlreiche Ankäufe 
kleiner Pöſtchen zur Abrundung des Beſitzes behufs Erhebung der neuen 
Aktien angenommen wurden. Morgen iſt der Schlußtermin für die Zeich⸗ 
nungen der Aktionäre. Es iſt bemerkenswerth, daß eine unter gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden fo zweifelhafte Operation jo glücklich durchgeführt wurde. 
ie Million wird von den Aktionären jedenfalls nur zu einem Theile über⸗ 
nommen ſein, aber der vortheilhafte Verkauf des Reſtes iſt bei dem guten 
Gedeihen des Unternehmens unzweifelhaft, und die erfolgten zahlreichen Ver⸗ 
käufe ſchuldiger Stücke, welche ein Deckungsbedürfniß erzeugen, werden den 
Cours unterſtützen. Aachen⸗Maſtrichter ae ohne äußere Veranlaſſung 
einen auffallenden Rückgang, den fie indeß heute “a umfangreiche rheiniſche 
Kaufordres raſch wieder ausglichen. Die September⸗Einnahme der Nord⸗ 
bahn, welche die vorjährige nur um wenige Hundert Thaler überſteigt, hat 
nicht ae weshalb die Nordbahn nicht mehr eine gleiche Courshöhe 
mit der Mecklenburgiſchen behaupten konnte. 

Den ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Deviſen fehlt die Stütze, welche ſie bisher in 
der ſicheren Erwartung fortdauernd günſtiger Einnahmen fanden. Nur Ober⸗ 
ſchleſiſche wurden heute durch umfaſſende Ankäufe, die nur theilweiſe durch 
Deckungen veranlaßt waren, raſch wieder etwas geſteigert. Freiburger waren 
feſt, die übrigen ſind niedriger. 

Bank⸗ und Creditaktien behaupteten ſich, nur Deſſauer waren im Laufe 
der Woche flau und rückgängig, und ſchließen Landesbankaktien 1%, Credit⸗ 
bankaktien % niedriger. 

Preußiſche Fonds waren in den Courſen matter, doch führte der Rück⸗ 
gang der 4½ % Anleihen zu erheblichen Umſätzen. Heute ftellten dieſelben 
ihren Cours von Anfang der Woche wieder her. 5 „ Anleihe ſchloß % 
niedriger. Prioritäten waren nur vorübergehend, am Dinstag, etwas belebt, 


” 


Der Geldmarkt iſt, bei ſchwacher Thätigkeit, etwas knapper. Disconto 
ſteht zwiſchen 3 und 3 . 
Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie Bin 
19. Oktbr. Höchſter Niedrigſter 26. Oktbr. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 14% b 125775 12755 24% b 
erſchleſiſche A. u. C. 124% 57% bz. 23% 124 % bz. 
N an 12% B. 11255 11168 1120. 
Bresläu⸗Schw.⸗Freib. 84% bz. 84% bz. 83 bz. 4 bz. 
Neiſſe⸗Briege 52 B. 52 B. 51% B. 51% B. 
Koſel⸗Oderberger ... . 38% bz. 38% 9. 37% bz. 37% bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 30% B 30 % B. 29%, N. 29, B. 
Schleſ. Bankverein. 76% © 76% G. 767 G. 76% G. 
Minerva 19% bz. 19% B. 18% bz 18 L etw. bz. 


* Breslau, 27. Okt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auf die offizielle 
Nachricht von dem Erlaß des ſo lange erſehnten kaiſerlichen Diploms zu 
den öfterr. Landesſtatuten, begann das Geſchäft in dieſer Woche mit einer 
chon lange nicht dageweſenen Lebhaftigkeit und weſentlich höheren Courſen 
für öſterr. Effekten. Man erwartete von Wien die freudigſte Aufnahme die⸗ 
ſes Exlaſſes und eine Kundgebung der dortigen Börſe durch hohe Notirun⸗ 
3 Es wurden in der That auch am Montag anſehnlich höhere Früh⸗ 

ourſe von Wien gemeldet, die ſich aber nicht bis zum Schluſſe behaupten 
konnten. Die Ernennung Benedek's zum Befehlshaber der italien. Armee 
verſtimmte die wiener Börſe, ſo daß ſchon am Dinstag viel niedrigere Courſe 
emeldet wurden. Der Rücſchlag blieb natürlich auch hier nicht aus und 
0 wurden ſchon am Dinstag öſterr. Credit 24%, National⸗Anleihe 1%, 
wiener Währung 7 niedriger gehandelt. Im weiteren Verlaufe der Woche 
wechſelte die Stimmung je nachdem von auswärts die Notirungen einge⸗ 
troffen waren und die Coursſchwankungen beſchränkten ſich nur auf kleine 
Bruchtheile. Wenn wir alſo die außergewöbnlich animirte Montagsbörfe 
ausſchließen, ſo ſind, wie die nachfolgende Tabelle ergiebt, keine nennenswer⸗ 
then Veränderungen zu berichten. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren die Umſätze 
nur in Oberſchleſiſchen und Freiburgern von einiger Bedeutung, von wel⸗ 
chen erſte 1% und letztere 7 niedriger ſchließen. Preuß. Fonds behaup⸗ 
teten ſich die ganze Woche hindurch feit bei mäßigem Geſchäft. Schleſiſche 
Bank⸗Antheile von Privaten zu Kapitals⸗Anlagen ſtark gekauft, behaupten 
ſich ſehr feſt und ſind in nur einigermaßen ee Poſten an der Börſe 
ſchwer zu erlangen. an Wechſeln war der Umſatz gering, nennenswerthe 
Coursveränderungen ſind nicht eingetreten. 


— 


Monat Oktober 1860. 
DU 
Oeſterr. Credit⸗Aktien .. 64 61% | 61% | 61% 62, 61% 
89 5 National⸗Anleihe 57 7 55% 55% 557 567 55% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 77% | 77 76 76% | 77 7 
a Stammaktien. | 845 | 83% | 83% | 84 84 84% 
berſchleſiſche Litt. A. u. C. 126 124% 124 124%, (124% |124% 
Oppeln⸗Tarno witze 29% 29% | 29% 2914 | 29% | 29 
Kojel-Dderberger. .......- 384% | 38% | 38 38% 1 38% | 38% 
— eee 887 8870 885 8 — = 
roc. r. Litt. A. A 4 88 88% 
a Vntn 3 95 84% 94% 94% 9475 94% 
Preuß. 4 proc. Anleihe. 10! 101 100% 100 %½ 101 101 
5 5 5proc. Anleihe... [105% 1105% 105% 1057 105% 1105% 
taatsſchuldſcheine 86% | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% 
Deiterr. Banknoten (neue). 75% | 74% | 74% | 74% 75 74% 
Poln. Papiergeld 88% | 88% | 88% | 88% | 89% 89 


＋ Breslau, 27. Oktbr. [Bdrfe.] Auf mattere auswärtige Notirungen 
war die Stimmung flau und die Courſe der öfterr. Effekten etwas niedriger. 
National⸗Anleihe 55%, Credit 61%, wiener Währung 7474 % bezahlt. 
— eahualtien wurden Oberſchleſiſche wiederum höher bezahlt, Fonds 
Breslau, 27. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
A 158 7655 5 ae ET I x bi 
r., feine — r., hochfein * r. — Klee⸗ 
jaatı, weiße, ohne Raufluft; ordinäre 15—17 Thlr., mittle 1820 Thlr., 


. Re 0 f d) wei ichend; gekündigt 3000 C Okto 
oggen (pr. nd) weichend; gt? tr.; pr. ber 
1 5 „ Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 54755 Thlr. ber 
li, November⸗Dezember 51 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 50 Thlr. bezahlt, 
rilʒ⸗Mai 507 —49 ½ Thlr. bezahlt. g 
Rüb ö! ohne Handel; loco, pr. Oktober, Oktober⸗November und Novem⸗ 
ber⸗Dezember 1144 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11 Thlr. Br., Januar 
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1 ges 1 —.— 8 Thlr. Br., März⸗April 15 . Bradtnertehe 1 er win . dende e eye ' Literariſches. 
r. Br., Mai r. bezahlt. iche Manipulatio er, nach und aus dem Auslande von 3 : i und 
Kartoffel⸗Spiritus niedriger; loeo 204—20%, Thlr. bezahlt, pr. Przemysl verlegt und finden Abgang und Ankunft der krakauer Perſonen⸗ e en n RN von 
Oktober 20% — 19%, Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 19% Thlr. zuge 1, 2, 3 und 4 im Anſchluß an die Nachbarbahn ſtatt. Arni 5 der Titel el 0 geh ö dl 9 x 
Br., November Dezember 19 % Thlr. Br., Februar⸗März J März⸗April 4 „ ATEGISEHE ERREGER TER nim, ift er ite eines fo 5 FH 5 der Verlagshan ung von Ju⸗ 
lius Abelsdorff in Berlin erſchienenen hiſtoriſchen Werkes, welches 


April⸗Mai 20%, Thlr. bezahlt und Br. . : @ j Be 
p Zink 57% Thlr. loco Bahnh. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſion. Wer wirklich gute und e Stahlſchreibfedern zu einem billigen pon hohem Intereſſe zu werden verſpricht, und dem, wie aus beigege⸗ 


7 ; . i 7 i Prei ill, d 8 } a . 7 
e Matze de, mähigen Bufubıan und Anerdſz N Per) ei Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, benem Doppeltitel zu erſehen, die Geſchichte anderer europäiſcher Höfe 
tungen von Bodenlägern in allen Getreidearten ein beſchränktes Geſchäft, „Heintze & nuunkerte Str. 750 F. für feine na 5 und Staaten folgen wird. 55 . 
und bene ue — Ro gen, a ine Peel Mergers sr bezahlt en : — ji 750 B. hr — 4 Sartre, u Der und der 5 140 11 Gabe nac ea eine 55 
wurde, haben alle übrigen Körnera eine Preisveränderung erlitten. i 1 . 5 vorragende Perſönlichkeit zu ſein ſcheint, ſchreibt nach Urkunden, die bis⸗ 

! : 2 kertz, 1 8 5 
Saber Benn. 8880 —— 20 . ben heben dell bene er Stempel der Fabrik Heinze & blescf2ggghul her noch in Archiven unzugänglich gewesen, chellveiſe aber auch zum 
ne enen 70—75—80— 82 „ \ j — [Druck nicht geftattet waren; jedenfalls iſt der Verfaſſer mit einer ſehr 
Roggen 64—68—70— 73 „ nach Qualitt D fi R 8 del vortrefflichen Darſtellungsweiſe begabt, und verräth in der wohlbewan⸗ 
F 56—60—68— 73 „ 100 er an iquariſche uchhan E derten Feder den meiſterhaften Styl eines Varnhagen. 

„ neue a — „ wird in unſerem Geſchäft, unter ſpezieller Leitung unſeres Au guſt Das Werk wird hiermit Allen, denen eine lehrreiche und überaus 
A 65—70—75— 80 „ Gewicht. Hirt, für alle Gebiete der claſſiſchen, der deutſchen, wie der intereſſante Lectüre zur Freude gereicht, beſonders empfohlen und iſt die 
Wilen r ate A 54—58—60— 62 „ Fremd- Literatur durch die verläſſigſten Verbindungen mit dem In- Ausgabe in 20 Lieferungen & 5 Sgr. ſowohl, als auch in 4 Bänden 

8 n 7 x ae 8 ee 3 bielt und Auslande vertreten. à 25 Sgr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei 
Jelſaaten gut behauptet und tadelfreie Qualitäten Winterraps hielten Wir dürfen uns nicht auf die allgemeine Verſicherung beſchränken, Maruſchke u. Berendt, Buchhandlung, 
ich im Begehr. — Winterraps 8590939597 Sgr., Winterrübſen daß die von Antiquaren angekündigten Bücher auch durch uns zu be- [2860] Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten. 


dn ee e Et ziehen find; mir glauben vielmehr hervorheben zu müſſen 

ag⸗Leinſaat 65—70—75—80— gr. nach Qualität und Trockenheit. ; * } z 5 * FF 

Rüböl matter; loco 11% Thlr. Br., pr. Oktober 11% Thlr. Br. Okto⸗ daß wir, völlig unabhängig von der Sorge um die vor- Inſerate für den Candwirthſchaftl. Anzeiger Nr. 5 

ber⸗Nopember und November⸗Dezember 114 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861[theilhafte Verwerthung umfangreicher antiguariſcher (Beiblatt zur Schleſiſchen Landwirthſchftl. Zeitung) werden bis Dienstag, 
er 2358 


iſt 12%, Thlr. bezahlt. ‘ Vorrüthe, lediglich das Int Befteller den 30. d. Mts., angenommen in d 
Spiritus unverändert, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. Je, 1 s Intereffe unferer & ler ſo- =D 1 
Kleeſaaten rother Farbe fanden zu den geſtrigen Preiſen, beſonders in] w ohl bei der Sortirung unferes Lagers, wie bei Auf- Serpehitinn, bet, ASRESIRHFR. BRIIRNR, CREFRALEIFOBR Zt: 20, 


feinen Qualitäten, leicht Nehmer; dagegen war für weiße Sorten eine ent-|unferer ſpeziellen Obhut überwieſenen derartigen Auf- , 
ſchieden e ae und geringere Kaufluſt nicht zu verkennen, doch trägen im Auge halten. j f . 1 Ü [ R E 1 m b [t, 8 
im Werthe ziemlich unverändert. Ueber ältere und ſeltene Werke der deutſchen, franzöſiſchen, Ohlauerſtraße Nr. 1, zur „Kornecke“, 
Weihe Kleehnat 13.10. 4021. 2 Wii. nach Dualität. engliſchen, italieniſchen und polniſchen Fiteratur, wie det mbfiehlt fein reihbaltiges Lager wollener und baummollener Strictgarne, 
Arlberg 10 1011 Ahl. e ertheilen wit nad Möglichkeit , ̃ . . 
1 Im Laufe dieſer Woche waren die Preiſe für: kunft. Der Erwerbung der fraglichen Bücher ſelbſt bewahren wir und echtes Dau de Cologne. [2780] 
ee oder an 5 — en — — Sgr. eine gewiſſenhaſte Vermittlung. — . —ĩ——ñ —ſ—p—: 
e Calc 64— 66— 70— 72 „ Befondere Sorgfalt widmen wir der uns anvertrauten An Beiträgen hat die Erpedition der Breslauer Beitung erhalten: 
Linſen, S 100105110120 „ Scheffel Ergänzung von größeren und kleineren Bibliotheken, fürn, Für Schleswi n PR 10 Thlr., von einigen 
„ ee ee; 85— 90— 95— 88 „ br. Scheffel. welche es überdies von Werth if, daß wir auch die theilmeife enger Fg 14 Sas b. ri Tu 74 Sat, f ei 
RER Her . 1 5 Bi 2 15 " wervollſtändigung koffpieliger Werke der Vergangenheit unter | Thlr., Th. Molinari f. Ott, Nov, Dez. 6 Thlr. n Severin 
ee 50— 52— 54 57 0 preiswü rdigen Bedingungen übernehmen. 5 Thlr., A. D. in Beuthen OS. (Poſtſtempel Tarnowitz) 2 Thlr., Dr. Rey⸗ 
Gemablenen Hirſe 2½—3 Thlr. pr. 87 Pfd. unverſteuert. Der in dieſer Michtung fort und fort wachſende Verkehr unſeres mann f. Olt. Nov, Des, 15 Sgr., Juſtizrath Gräff f. 1860 5 Thlr.. 
Kartoffeln 142%, Sgr. pr. Metze. Geſchäfts mit Bücherſammlern, Kunſtfreunden, Bibliotheken etc. ſagt e Aug 19 Tt, Wide 9. 15 en Thal en e 
Butter 145217 Sgr. pr. Quart, Eier 24 Sgr. pr. Schock. uns, daß wir auf dem Wege befriedigender Löſung auch dieſer Auf- Juſttzräth Gräff 25 Thlr. H. 15 Sgr., 5 Ver oe] gr., 
Shrop 77.0 We Pr Sock von 1200 Pfund a 1 6 a A dften bit Si a Be ade her u 3 von v. Ter⸗ 
den 4042 Sar. Lei 5 5 ir erbitten deshalb entſprechende uftrü im umfaſſendſten pi r., Wittwe H. gr., E. H.? r., C. S. r. 
Rapskuchen 40—42 Sgr., Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Ctr. ra Bi ) ſprech ſträge i fa * — 1 . 1. 6810 Miemer : 
Waſſerſtand. | 4 & 2 0 & 5 von T. (Poſtzeichen Tarnowitz r., R. L. gr., J. S. L. 1 Thlr. 
Breslau, 27. Ott. Oberpegel: 13 F. 8 3. Unterpegel: 2 5. 2 3. | Ferdinand Hirt's Königliche Univerſitäts- Buchhandlung. — . d e 
—..... ;: — ͤ̃—- .. 12942 Breslau, am Uaſchmarkt Ur. 47. O. F. Hientzsch, 
5 rg EEE EEE 2 
* [Galiziſche . Direction bringt zur getel, fag 8 Sg., 10 Ma pe n ahr. N N Musikallen-Handlung & Leih- Institut, 
A* . 8 ’ + 7 8 + € + 
Kenntniß, daß die Bahnftrede von Przeworsk bis Przemysl mit den Sta: | Wiener Pracht⸗Kerzen, à 124, Sgr., 30 Pack pr. 12 Thlr., zum BRESLAU j 
tionen . Radymno, Zuſawica und Przemysl am 4. November, für ſofortigen Verkauf übergeben worden. Die Preiſe unſerer Stearin⸗ Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 
den Perſonen⸗Verkehr, am 14. November, aber mit Ausnahme von Zuſawica, Kerzen bleiben unverändert. Price & Comp., Biſchofsſtraße 15. schrägüber der „goldenen Gans“ 2546] 
Die Verlobung unſerer Tochter Fanny deres“, arrangirt von Fräul. Victorine Musikalische Section. 2 Bekanntmachung. - 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter Dienſtboten und 
Handwerkslehrlinge in unſerm Krankenhoſpital zu Allerheiligen, ſoll unter den bishe⸗ 


mit dem Kaufm. Herrn Julius Schweitzer] Legrain, ausgeführt von ihr, Hrn. Ballet] Dinstag, den 30,. Oktbr., Abends 7 Uhr: 
aus Wüſtegiersdorf beehren wir uns hierdurch] meiſter Pohl und den Fräul. Finſter, Stahl, Herr Instituts-Vorsteher, Wandelt: Das 


ergebenſt anzuzeigen. 3800] Puſchmann, Etienne, Hanau und Lampe.] Lehrverfahren und die Organisation des l 
Brinige, den W. Oktober 1860, Im dritten Akt: „Pas de la kose“, Wandelt'schen Institutes. 11 [2954] [rigen Bedingungen auch für das Jahr 1861 wieder eröffnet werden. 
B. Lachmann und Frau. Seöne mimique dansante, komponirt vom Indem wir zur Theilnahme an demſelben hierdurch einladen, bemerken wir, daß 


5 Balletmeiſter Martin und ausgeführt von Cours de francais. [3781] 
Heute wurde meine rn r lu geh. ihm und Frln. Victorine Legrain. Im] Legons de conversation, de grammaire et 
Steinitz, von einem Mädchen glüclich ent“ 4. Akt: „Pas de tambour ins“, de perfectionnement de style. S’adresser 


zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften und Miether durch die Kommunal⸗Steuer⸗ 
Billeteurs in jedes Haus eine Subſkriptionsliſte gebracht werden wird. [1261] 


bunden. ſpaniſcher Tanz, arrangirt und ausgeführt | Ohlauerstr. 39, au second. H. Palis. Die Herren Hauswirthe erſuchen wird, dieſe Subſkriptionsliſten bei ſämmtlichen 
38200 den 26. a ene die von Frln. Victorine Legrain. Hausbewohnern baldigſt zirkuliren zu laſſen, und ſolche, nachdem die Einzeichnungen 
% 5 D TER EUER, IT Se EHEEREREUETFRETET 4 erfolgt ſind, den Billeteur zurück zu geben. 

1767]. —Fodes⸗Anzeige. Lemberg's Polyorama, Abend Geſellſchaft Demjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften zu Abonniren Anftand 


Das heute Mittag 12 Uhr nach 4wöchent⸗ unwiderruflich nur bis Ende d. Mts. im Humanitäts⸗Lokal. [3777] 
lichen ſchweren Leiden erfolgte ſanfte Dahin⸗ mit Tag⸗ und Nac in zugleich, noch Sonnabend, den 3. November d. J.: Ball. 
ſcheiden unſeres theuren Vaters, Schwieger⸗ nie dageweſen; Vrm. v. 9 bis Ab. 6% U., hinter Der Vorſtand. 
ie 5 Sab ane des n der Gr. Henckelſchen Reitbahn a. d. Promenade. - — ies! 

iedri übſchmann senior, in dem 7 Von, Däegler, 
Meer von 77 Jahren, zeigen wir tiefbetrübt Die Schaubude Leihbibliothek a 22 
unſern Verwandten und Freunden mit der iſt Ende d. Mts. zu verkaufen. Sie van Monatl. Abonnement zu 5,74, 10, 124 Sgr. ꝛc. 
Bitte um ſtille Theilnahme ganz 1 an. ſich zur Stallung oder als Remiſe. [2908] Eintritt tägl. Pfand 17 Wöchentl. d. Neueſte. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag un —— 
3 Abr auf dem großen Küdofe fat, . ea ne ee 


Bi Trauerhaus: Stodgajie Nr. 27. 5 Reſſource z. Geſelligkeit. 4 Tanzunterricht. 
$ 


nehmen, bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. Die Abonne⸗ 
mentsbeträge werden noch vor Ablauf des Jahres gegen Behändigung der Kurkoſten⸗ 
Freiſcheine durch die Steuer⸗Billeteurs von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 
Breslau, den 29. September 1860. 
Die Direktion des Kranken ⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 9 


verſammelt ſich Dinstag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, im König von 
Ungarn. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Fragen zur Beantwortung und es wind 
deshalb ein recht zahlreicher Beſuch gewünſcht, auch werden Gäfte gern geſehen. Elsner. 


5 ! Breslau, den 26. Oktober 1860, 0 7 } i i ili d reſp. Ueber⸗ 
1 7 Die Hinterbliebenen. Montag, den 29. Oktbr. 7% Uhr: Die zahlreiche S e scho * bei 


‚alle PTT Ta n z. [3776] füllung meiner Cirkel, w E10304010101520105030707070707070707075755012757:7079' Ra 
9 [2940] Todes⸗Anzeige. e be eee e eee, Beginn meines Unterrichtes . A Jen 6. November ab werde ich an zwölf eee 1 bi d hr Aden 5 
a 0 Heute Nachmittag 4% Uhr ſtarb nach ku ĩð —2: ]ĩꝝ“ —¾¾H f peranlaßt mich, von vorn herein eine Thei⸗ Aim Muſikſaale der Univerſität die Geſchichte der dentſchen dramatiſchen Kunſt X 
e zem Krankenlager an Lungenlähmung unſere Im großen Saale des lung derſelben vorzunehmen. Zunächſt wird F und Literatur behandeln. Einlaßkarten à 1 Thlr. für ſämmtliche Vorleſungen find N 
i ute Gattin und Mutter, die Frau Tuchfabri⸗ Cale restaurant dies mit dem Freitag⸗Cirkel geſchehen, aus & in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, W. G. Korn und H. Skutſch E 


ant Ehriſtiane Jenier, geb. Schmidt | welchem ich zwei beſondere Eirkel nämlich den I (Schletter’j i kaße Nr. 
S An. 61 Klassen Tiefbetriibt 15925 wir] Sonntag, den 28 u. Montag, den 29. Oktbr. Montag Eirkel und den akademiſchen 8 b 3009 e ee eee e iber Karow. 


f ö i Eirkel (für die Studirenden) bilden werde, ] 5 
Team ner, um file Mational⸗ Konzert wan ic mic in der Lage befinde, die Kal, Lee eee eee eee eee 


8 R a a N N 2 itglied 5 a fi 70 fi 7 7 
beg den 26, aber 1860, der Iſerthaler Sänger Penz, |1xhme neu binzutretenber Mitglieder bewicten Inſtitut für Heilgymnaſtik in Breslau 
Ben Benjamin Ismer, als Gatte. im Verein mit dem königlichen Kapellmeiſter] ? ; ; ’ 
n errmann Ismer, ar Bauer nebft Tochter und Sohn Anmeldungsſtunden täglich Morgens von Altbüßerſtraße 29 (früher Albrechtsſtraße 38). 8 
ah Emma enter, | als Kinder. Anfang 5 Uhr. Montag 7 Uhr. Eintritt! 10 bis 1. und Mittags von 2 bis 4 Uhr. 3 nde 8 a REN jetzt nicht 70 47 8 Uhr Mom, ſondern auch 
. Gies gew Temer, ge. Ralide, | [3780 2% Sr. | Louis von Kronhelm, 5 — e ot 
ter Never Liebich's Etabliſſement. ch berge . 2, ate Nag Verein für ſöſſſenſchaftlich lige Unterhalt 
. ter eWERTalE. . Schuhbrücke 54, erſte Ctage, erein aftliche u. geſellige Unterhaltun 
RE Sime den 28. Oltbr. „Kleine Preiſe.)] Heute Sonntag den 28. Oktober: [2917] Montag den 29. Oktbr., Abends 8% Uhr Kay Vereins⸗Lokale, Hotel de — 
| Bi Zum erſtenmale: „Rübezahl.“ Komiſche G ro 5 e 8 K on z ert [2939] Warnung. 9 3 ng Herrn Dr, Stein nu „Handelspolitif. 
Re Operette in einem Akte, 115 ren ſchle⸗ von der Königſchen Kapelle Ich warne hiermit Jedermann, auf mei: | Gäſte können eingeführt werden. 3752 Der Vo 
n nen Mußt won 2 Kane ee Entree a Person 292 Sor 5 nen Namen Etwas zu e er 09 105 jede 1 5 i 

* „7 . . C J —— 1 - . 7 7 e u 1 * 
n Lüders, Baudenwirth, Hr. Funck. Gretchen, Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. ob DR Willen contrahix 2000 nfer Wechſt el⸗ Comptoir, 


ſeine Tochter, Frau Holzſtamm. Peter, Kontop, den 28. Oktober 1860. 


Kilian, ſeine Knechte, Hr. Clauß, Hr. Mein⸗ Schießwerder⸗Halle. Scholz, Steuer⸗Einnehmer. 


Lee ein reicher Fächer, Sr. Feute Sonntag den 28. Offoder: 3822] 


Weiß. Ein Fremder, Hr. Rieger. Kaspar, 
beer, Sr, ze Br. Dal großes Juſtrumental Konzer“ Erklärung. 


En Michel, ee u 5 Baſté. 
ie, Hierauf: n der eater⸗Loge, oder: 

2 Wie man gegen fich jelbft intriqnirt. von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſ. Grenad.⸗Agrs. Ich erkläre hiermit, daß ich noch niemals 
Br Luſtſpiel in I Alt von A. Ritter v.Niebauer. Nr: 11,unter Leitung d. Kapellmſtr 5. E. Fauſt.] Wechſel ausgeftellt, acceptirt oder girirt habe, 
e um Schluß, neu einftudirt: „Theatra⸗ Anf. 3% U. Entree: Herren 2%, Damen Sgr. und daß ich auch ferner nie Wechſel aus⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2359] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Schluß des Muſeums Icleſiſcher Alterthümer 


— 


„ Su iſcher Unſinn.“ Poſſe in 2 Vorſtellun⸗ PU —̃ p ⸗—·˙*—˙ o Sana keag ſtellen, acceptiren oder giriren werde. 

N gen mit Geſang, nebſt Vorſpiel, Nachſpiel Wintergarten. Breslau, den 27. Oktober 1860. 5 f 8 en 31. Oktober, 

, 5 a und a 9 kuſik Heute Sonntag den 2. Oktober: [3813] Alexander Puchat, bis dahin offen täglich von 2—5, und Sonntags von 11—1 und 3—5 Uhr. [2757] 

> IH von Eduard Stolz. ugler, Hr. Hüvart.ı ° 8 5 ; 
Ua Sr. field, Bine, r Meer | Konzert von A. Bilſe. bse Maurermefſer. Im Saale zum blauen Hirſch 

8 Fier Se gate. gen, Nat Ser Heute Sonntag, und Montag: 2975 


it: Stern, Hr. Rohde. Laura, Frln. Schäffer, Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. R x 
. ang Dr Antiquariſcher Ausverkauf 
. Jiſcher. —.— Hr. Hahn. melette, Weiſs⸗Garten. von Wilh. Jacobſohn u. Co., 


Frau Holzſtamm. Krautkopf, Hr. Weiß. Heute Sonntag den 28. Oktober: Buchhandlung und Antiquariat, 


Frieſenmüller, Hr. Echten. Lilienſtengel, A ’ 5 Kupferſchmiedeſtr. 44. 
= Ney. Fräul. Rofentnospe, Frln. Weber.) großes 1 Abend⸗Konzert um bei e ee den Lokalverän⸗ 


tag, den 29. Oktbr. (Kleine Preiſe.) 10 l. ufd Herrn Moritz Schön. derung den Umzug möglichſt zu erleichtern, 


der höheren Gymnaſtik, athletiſchen, acrobatiſchen 
Productionen und Seiltanz. 
Auftreten des berühmten 
Wunder: Kindes 
à la Petropolis. 


Außerordentliche Brillant⸗Vorſtellung 


5 Letzte Gaſtoorſtellung und zum Benefiz ı haben wir nächſt mehreren 1000 Bänden aus S p i 
2 8 — 3 J 1 e e r. 
15 be ano Been e Hrn. Martin, unter Anfang 34 Parsen 2 Son. 8762 d. Schönen und Romanen⸗Literatur auch noch ’ : 1 5 Schluß. 1 
ji; ge 1 itfung des Fräul. Victo⸗ Peron 27 - eine beträchtl. Anzahl verſchiedener anderer id 
rine s ae ate Tänzerin des Theätre Den 30. Oktober: werthvoller Werke im Preiſe bedeutend herab⸗ Olla P oir N. 
impetla, de acacemie in Paris. „Pre⸗ 3. Dinstag⸗Abonnements⸗Konzert. geſetzt (ſiehe auch unſere literar. Anzeige in unter Mitwirkung des Athleten Herrn Mann. 


cioſa.“ Schauſpiel in 4 Akten von P. A.] Zu dieſen zwölf Konzerten koſtet das Billei] der heutigen Schleſ. Zeitung), worauf wir] Anf. 7 Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. N i lag 10 Sgr., 1. Pl. 74 r 

Wolff. Mufit von C M. v. Weder. Im ! Perſon 20 Sgr., und find Villets bet] Bücherfreunde ganz ergebenit aufmerkſan . Pl. 5 S r., 3. Pl. 2 Ine e in Begleitung di fine 

erſten Akt: „Grand pas de baja- C. Springer im Weiſs⸗Garten zu haben. Mace 9 [3785] ” Morgen Vor aun. e ante e abe * bn es eim b 
* 2 


oh a —— Eee D u Dis den 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


. Am 30. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, follen 

auf hieſigem Bahnhofe verſchiedene alte Gegenſtände, als: 

Bekleidungsſtücke, Telegraphen⸗Materialien, blechene Büchſen, 

Töpfe, Lampen, Laternen, Zangen, Bürſten, alte Möbel, Glas⸗ 
. waaren, verſchiedene eiſerne und hölzerne Geräthſchaften ꝛc. 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, 
zu verkaufenden Gegenſtände in dem Geſchäftszimmer des Haupt⸗ 

auf enge Bahnhofe während der Dienſtſtunden eingefehen 
nn Breslau, den 23. Oktober 1860. 
so Der königl. Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
[2895] Namp 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Wir ſind ermächtigt, bis auf Widerruf Kartoffeln zu denjenigen Sätzen zu befördern, 
welche auf der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
Wirkſamkeit getreten find, d. i. 15 Pf. pro Ctr. und Meile bei Wagenladungen von min⸗ 
deſtens 100 Etrn. 

Bei Sendungen bis zu 6 Meilen einſchließlich wird pro Ctr. ein feſter Zuſchlag berech⸗ 
net, welcher für eine Meile 3 Pf. für 2 Meilen 2½ Pf., und für jede weitere Meile % 
Pfennig weniger, mithin für 6 Meilen % Pf. beträgt. 

Das Auf und Abladen iſt Sache der Verſender reſp. Empfänger, wird aber auch von 
der Eiſenbahnverwaltung gegen Entrichtung der tarifmäßigen Gebühr von je 1% Al. Deo 

2958] 


entner ausgeführt. 
Oppeln, den 26. Oktober 1860. Betriebs⸗Direktion. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


nach und von 


Belgien, Frankreich und deren Seehäfen, 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich an⸗ 
grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Trauſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen, 
reſp. Düſſeldorf und Nuhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zoll⸗Abfertigung befinden. Bei Ruhrort erfolgt der Rheintraject der Güter 
in Eiſenbahn⸗Waggons ohne Umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſtem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente), mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. x 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder „Via 
Düſſeldorf“ zu verſehen. j 

Die zollamtlihe Behandlung der Güter wird durch unſere Agenten: de 8 
Swalmius, von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſeldorf 
und Schiffers & Preyſer zu Aachen gegen feſte billige Vergütung beſorgt. Dieſe 
Agenten ſowohl, wie die Herren Commerzien⸗Rath P. v. Eſſen zu Altona und Meyer 
H. Berliner zu Stettin und Breslau werden auf Erfordern die direkten Tarife ver⸗ 
abfolgen und ebenſo wie die unterzeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. 

Aachen, den 7. 2996] 


REIS: 


der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, 
oldt. 


anuar 1860. 
Königliche Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


7% Verein junger Kaufleute. 


Dinstag, den 30. Oktbr., Abends 8% Uhr präeis, im Locale der schles. 
Gesellschaft für vaterländische Kultur. Herr Dr. Grosser: „Ein Gang in den alten 
deutschen Dichterwald“. Gastkarten für Herren und Damen bei Herrn Kaufmann 
Schröder, Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Das coneess. Lehr- u. Dstvoweo bei 


[77 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. 


Das Leben auf 
dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden, Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospecte ver- 
sendet unentgeltlich der Director Dr. Schwarzbach. 236 


Sächſiſch⸗Thüringſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Braunkohlen⸗Verwerthung in Halle a. S. 


Der directen Verkauf der von uns fabrieirten Oele als: 2956] 
Salon⸗Photogene, 
Prima⸗Photogene, 
8 Secunda⸗Photogene, 
Solarbl, 


baben wir dem Hrn. Herrmann Münſter in Freiburg i.) Schl. übertragen, und außer⸗ 
em eine Niederlage dieſer Oele bei Hrn. C. G. Schlabitz in Breslau errichtet, durch 
welche dieſelben in beſter Qualität und unvermiſchter Waare zu beziehen ſind. 
Halle a.) S., den 12. Oktober 1860. Die Direction: gez. Büttner, 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2798] 
: h R Bruſt⸗Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 
unn PATE PECTO AL Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
ala Rezlisse 8 Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
DE GEORGE. 4ſerkeit, Katarrhic. Schachtel Sg. 
Pharmacien d Epin al (Vosges). Breslau, Herrenstr. 20. J. F. Ziegler. 


| Kreis⸗Obligationen der Provinz Poſen. 


Die Einlöſung der verloſten Obligationen und der fälligen Zinscoupons der Anleihen 
der Kreiſe Schrimm, Schroda, Wreſchen und Pleſchen, Regierungsbezirks Poſen in den 
Fälligkeitsterminen und auch ſpäter geſchieht nicht nur bei den königl. Kreiskaſſen 
zu Schrimm, Schroda, Wreſchen und Pleſchen, ſondern auch in Poſen bei der 

rov.⸗Hilfskaſſe, in Breslau bei dem Schleſ. Bankverein, in Berlin bei den 
ankierhäuſern H. E. Plaut u. Benoni Kaske, in Leipzig bei H. C. Plaut und 
in Dresden bei Robert Thode. Poſen, den 15. Septbr. 1800. 12946] 
Königl. Provinzial⸗Juſtituten⸗Kaſſe. 
Die Herren Mitglieder der Waldwoll⸗Fabrik zu Poln.⸗Hammer werden hierdurch 
u einer auf den 5. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, in dem Det u den drei 
ergen anberaumten außerordentlichen Generalverſammlung behufs Wahl eines 
Direktorial⸗Mitgliedes und zweier Stellvertreter, eingeladen. [3791] 
Breslau, den 27. Oktober 1860, 
Das Direktorium der Waldwoll⸗Fabrik zu Polu.⸗Hammer. 


Lotterie-Collecte. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch an, dass die Königlich 
Preussische General- Lotterie - Direction mir eine Lotterie Einnahme ver- 
liehen und Loose, welche früher zur Collecte der Herren Froböss 
und Sternberg; gehörten, mir zum Absatz übertragen hat. Zugleich 
erkläre ich mich gern bereit, denjenigen Personen, welche ihre früheren 

ummern weiterspielen wollen, die Anmeldung bis zum kommenden Zten 
November offen zu halten. Breslan, den 27. October 1860. 


J. Graehl, Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Junkernstrasse 34, par terre. [2997] 
Von den beliebten Schweizer [2959] 


Birkenrinde-Dosen 


in eleganter Form, in schönen Relief-Pressungen, welche den Tabak aufs beste conser- 
viren, empfingen neue Sehdung und Sohn im Einzelnen und im Ganzen für Wieder- 


“= Dobers & Schultze, Papierhandlung. 


Albreehtsstrasse Nr. 6. Ä 


Ein praktiſches Geihent. EEE 


ür 18 Sgr. eine höchſt elegante Schreibmappe (ohne Schloß). Inhalt: 1 Buch 
Probe und 1 Buch kleines feines Brief apier, 2 e eine Schachtel 
Sie Oblaten, 1 Duzend Stahlfedern, 1 Federhalter, 1 Bleifeder und 1 
a 90 ella. — Für 1 Thlr. eine höͤchſt elegante Schreibmappe (mit Schloß), mit obiger 
haltiger Einlage, empfiehlt: a 28 
Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


* 


Es bieten dieſe 


Stange feines 


2419 


Im Verlage der Hahn' schen Hof buchhandlung in Hannover ist so eben wieder 
neu erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, . 


in Breslau in Ferd. Hirt's königl. Universitäts- Buchhandlung: 
Maximen 


der 


HHriegsheilkunst 


von 


Dr. L. Stromeyer, 
Königlich Hannoverschem Generalstabsarzte ete. 
Zweite vermehrte und illustrirte Auflage, 


gr. Lex.-Octav. geh. 4 Thlr. 15 Sgr. 


Ferner erschien daselbst: 8 8 
Dr. L. Stromeyer, Maximen der Kriegsheilkunst. 
Supplement- Band. 
Grössere Zusätze und Illustrationen 
der zweiten Auflage. 


Separat-Abdruck für die Besitzer der ersten Auflage. 
gr. Lexicon-Oetav, geh. 1 Thlr. [2941] 


Soeben erſchien im Verlage von Guſtav Boſſelmann und iſt [2970] 
in Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Univerfitäts Buchhandlung, 
ſowie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Mentzel und von Lengerke's 
eee und Schreib⸗Kalender 
Ur 


61. 


Herausgegeben von 5 
O. Mentzel, und Dr. Lüdersdorff. 
Königl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath. En Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Zwei Theile. I. geb. II. broch. 
Preis in Cal. gebunden 22% Sgr., durchſchoſſen 27% Sgr.; in Leder gebunden 27% Sgr., 
durchſchoſſen 1 Thaler. 

Wie bei allen früheren dia gur e dieſes Kalenders, deſſen Erfolg (jetzt 25,000 Exem⸗ 
plare) beſſer wie alle Anpreiſung für feinen Werth ſpricht, iſt auch für dieſen neuen Jahr⸗ 
gang von Seiten der Redaction wie des Verlegers, alle Sorge getragen worden, ſowohl 
den erſten Theil in ſeiner praktiſchen Brauchbarkeit zu vervollkommnen, wie den zweiten 
Theil durch intereſſanten Inhalt auszuzeichnen, wozu die Herren Koppe, E. Wolff, 
Mentzel, A. Graf zur Lippe, Trommer, v. Salviati, Dove, Guthke, Schal⸗ 
Uni Hartſtein, Lüdersdorff Beiträge geliefert haben. 

Auf vielfachen Wunſch ſind jetzt auch Exemplare mit Taſchen aus Leinwand, welche zu 
dieſem Zwecke in England beſtellt wurde, angefertigt, der Preis für dieſe Exemplare hat ſich 
dadurch um 2½ Sgr. erhöht. 

In der Buch- und Kunsthandlung von Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 
Nr. 39, vis-à-vis der Königl. Bank, ging soeben ein: 1 [2974] 

entzel und von Lengerke’ 


landwirthschaf tlicher Hülfs- und 
Schreib-Kalender für 1861. 


Preis in Leder 27% Sgr., in englisch Leinen 22% Sgr., mit Papier durchschossen 27% 
Sgr. und 1 Thlr. Exemplare mit Taschen von engl. Leinwand 2% Sgr. höher. 


Für den Schulwechſel zu beachten! 
Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig find ſoeben erſchienen, und 
in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) vorräthig: [2977] 


Vieho ff, Leſebuch für die unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten. 
Gr. 8. 19 Bogen. geh. Preis 172 Sgr. 

Leſebuch für die mittleren Klaſſen hoh. Lehranſtalten. Gr. 8. 29 Bg. 

geh. Preis 222 Sgr. 

Handbuch der deutſchen Nationalliteratur. 3 Thaler. E 

Erſter und zweiter Theil. Dichter und Proſaiker von Haller bis auf die neueſte Zeit, 

mit biographiſchen und anderen Erläuterungen. Ein Leſebuch für die oberen 
an ble Lehranſtalten. 2. Aufl. 43 Bog. Gr. br. 8. Geheftet. 
reis 1% Thaler. 

Dritter Theil. Proben der ältern Proſa und Poeſie, nebſt einem Abriß der Literatur⸗ 

r den Verslehre, Poetik und Styliſtik mit Aufgabenſammlung. Ein Hilfsbuch 
für den deutſchen Unterricht. 2. Aufl. 12 Bg. Gr. 8. Geh. Pr. 12 Sgr. 

Die Viehoff'ſchen Leſebücher bieten in ihrer Stufenfolge für das Bedürfniß des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts auf den untern, mittlern und oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
eine Reihe von Lehrgängen, die wir dem pädagogiſchen Publikum mit Recht empfehlen 
können. — Bei Vertheilung des Leſeſtoffs für die unterſte Lehrſtufe wurde der ſachliche, für 
die mittlere der ſtyliſtiſche, für die obere der literar⸗hiſtoriſche Geſichtspunkt feſtgehalten. — 

! ejebücher bei guter äußerer Ausſtattung und für einen f 225 mäßigen 
Preis eine große Fülle von Leſeſtoff, ſo daß der Einführung derſelben auf Gymnaſien, 
Real: und Töchterſchulen in jeglicher Weiſe Vorſchub geleiſtet it. — Bei der Wahl der 
Leſeſtücke iſt in ſittlicher wie konfeſſioneller Hinſicht jeder Anſtoß vermieden. 


In der Sortiments⸗ Buchhandlung, von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Hlerrenstrasse 20 
iſt zu haben: 
Sapientius Flottwell, der 


angehende Weltmann, 


oder die Kunſt zu leben, den Anforderungen und Gebräuchen der feinen Geſellſchaft 
und des Anſtandes zu entſprechen, zu gefallen, das Anftößige und Lächerliche zu ver⸗ 
meiden, und ſich in Geſellſchaften, Soireen, Bällen, Viſiten, Diners, Landpartien, 
Promenaden, im Theater, auf Eiſenbahnfahrten ꝛc. richtig zu benehmen. Nebſt 
Winken über Mode, Toilette, Propretät, Einladungen, Converſation, Unterhaltung, 
Spiele, Geſellſchaftsſpiele, Toaſte, Duelle, Briefwechſel, Wohnung, Möblirung, Ver⸗ 
lobung, Brautſtand, Körbe, Hochzeiten, Kindtaufen und Alles, was zum Savoir 
vivre gehört. Dritte unveränderte Auflage. Schön geheftet 73 Sgr. 
Der Vorzug dieſes Büchleins iſt, daß es kürzer und viel billiger, aber weit vollſtän⸗ 
diger und reicher, als alle übrigen iſt. 12943 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: [2949] 


Wörterbuch der deutſchen Sprache. 


Mit Belegen von Luther bis auf die Gegenwart. 
Von Dr. Daniel Sanders, 


korreſpondirendem Wie der Geſellſchaft für das Studium der neuern Sprachen in Berlin. 
„Bd. gr. 4. 133 Bogen = 3192 Spalten. ö 
Preis broſch. 8 Thlr. 20 Sgr., auch in 13 Lfrgn. & 20 Sgr. Er: 
Nachdem dieſer 1. Band in der kurzen Zeit von 20 Monaten vollendet worden, ift die 
ſichere Gewähr für eine fo ſchnelle Beendigung des Ganzen, wie fie für ein ähnliches Ma⸗ 
terial noch kaum da war, gegeben. Die Kritik hat ſich aller Orten wiederholt ſo günſtig 
r ein Werk ausgeſprochen, welches zum erſtenmale den Schatz der deutſchen Sprache voll⸗ 
tändig aufſchließt, daß weitere Anpreiſungen beinahe uebi ſind. Das deutſche Volk 
erhält zum erſtenmale ein wirklich erſchöpfendes Wörterbuch ſeiner Sprache. Druck und 
Papier ſind trotz des billigen Preiſes ausgezeichnet. 
ſpect liegen in jeder Buchhandlung zur Einſicht bereit. 
Soeben traf ein: 


Mentzel und "Kalender 


landwirthschaftlicher Kalender für 1861. 


2 Theile. I. geb, II. brosch. zu den Preisen 22% Sgr., 25 Sgr., 27% Sgr., 1 Thlr. 
5 1 Talr. 24 Ser. e : 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
7 Ginem hocgeebrten Bublitum biermit vie ergebene Anzeige, dab da 13803] 
Dampfbad, Kloſterſtraße Ar. 80, 


Montag, den 29. und Dinſtag den 30. d. M. wegen Reparatur geeſchloſſen iſt 


[2998] 


Die 1. Lg. mit ausführlich em Pro⸗ h 


* 


Allen Peſttzern von Schiller's Wer- 
ken unentbehrlich! 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 


in der Buchhandlung Maruſchke u. Be⸗ 
rendt, Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten 
iſt zu haben: 297 


Schiller's Sämmti. Werke 


in allen Beziehungen vollständig erklärt 
von Schlegel. 
5. Auflage. Mit Schiller's Handſchrift, 
Geburtshaus und Büſte in Stahlſtich. 
Preis 15 Sgr. 


Für Chemiker u. Techniker, Dro- 
gut en, Apotheker, Conditoren, 

estillateure, Lackirer, Metallar- 
beiter, Maler, Photographen, Fär- 
ber, Seifensieder, für Fabrikanten 
sowie für Gross- u. Kleinhändler. 

Soeben erſchienen bei Otto Spamer in 
dann und iſt zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 


aruſehke u. Berendt, 
Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten 


Des Techniſch-chemiſchen 


Recept-CTaſchenbuches 


= Il. and. = 

Enthaltend in 1896 Recepten die neueſten 
und nützlichſten Entdeckungen und Mittheilun⸗ 
gen aus dem Gebiete der techniſchen Chemie 
und der Gewerbskunde. Herausgegeben von 
Dr. Emil Winckler, Inhaber d. polytechn. 
Büreau's und chem. Laboratoriums in Offen⸗ 
bach. 25 Bogen. Preis: Geh. nur 1 Thlr. 
In dauerhaftem engliſchen Einband 1% Thlr. 

Ein Beſitzer des 1. Bandes des Receptbuches 
ſchreibt hierüber an den Verleger: „Für mich iſt 
ſchon ein einziges der Recepte, wonach ich 
lange getrachtet, die Ausgabe eines Thalers 


f, werth. Es lohnt ſich deshalb die Anſchaffun 


des Buches reichlich für Jedermann, wenn ſi 
unter den 1500 Recepten auch nur ein 
brauchbares gefunden. Das Buch bietet eine 
Fülle praktiſchen Inhalts, es kann eine wahre 
5 des Erwerbs für Tauſende von 
ewerbsleuten ſein.“ 2944 


9 
A. Gosohorsky sBuchhdig. 
(L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
empfehlen ihre ſeit 1785 beſtehende rel 
297 


Streit' ſche) 


Leſe-Vibliothek, 
monatliche Abonnements laut Proſpekt, 
à 5, 714, 10, 12%, 15 Sgr. — nebſt 


Leſezirkel neueſter Erſcheinungen, 
wöchentlich 3—4 Bücher. Beitrag pro Seme⸗ 
ſter (incluſ. Colporteur) 3 Thlr. — endlich den 


Journalzirkel, 


Auswahl frei. Verzeichniß gratis. 
Abonnements von 1 Thlr. pro Quartal an. 


Akelier⸗Verlegung. 


Mein phone 21 Atelier habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 11/12 an die Prome⸗ 
nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 13 par terre) verlegt — Um den 
Forſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
zukommen, habe ich bei dem Neubau des 
Hauſes und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 
liers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
iu kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 


eine Gebäude abgeſchloſſene Nordlicht dient. 


Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ſehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
bisherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. 2363] Adamski. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Der Schwoitſcher Milch Verkauf 
befindet ſich von jetzt ab wieder 


Karlsſtraße Nr. 2, 


nahe der Schweidnitzerſtraße, und offerirt 
unverfälſchte Milch und Sahn zu fol⸗ 
genden Preiſen: 

das preuß. Quart Sahn I. à 8 Sgr. 


" " 77 20 II. à 75 
1 "„ [2 Milch I; a 1% v 
7 * ” 7 4 . 

Auf Verlangen werden den geehrten Ab⸗ 
nehmern Conto's angelegt. [3675] 
—. Er 

lügel, Pianinos und Tafelform⸗In⸗ 
ſtrumente in deutſcher, engliſcher und 
wlener Mechanik, in allen Holzarten, find unter 


Garantie Salvatorplatz 


r. 8 zu kaufen und 
zu verleihen. 136381 


[3595] 


— — — [1 2. 
Einige 1000 Stück 
ſchönblühende Parkſträucher u. dergleichen 
Bäume (in 3⸗ bis 4jähr, Exemplaren) zu 
Gartenanlagen find, um damit gänzlich zu 
räumen, zu höchſt billigen Preiſen zu haben. 
Näheres in der Samenhandlung Junkernſtr. 
zur „Stadt Berlin“. Breslau. 28451 

Ed. Monhaupt sen, 
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Erſtes Quartal des Dritten Jahrgangs von „Ueber Land 


Allgemeine Olluſtrirte Zeitung, herausgegeben von F. W. Hackländer. 

Bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämter des In⸗ und Auslandes zu bezlehen: 
3 Inhalt: F. W. Hackländer's neueſter Roman: 

„Der Wechſel des Lebens“, und H. Smidt's 
Seeroman: „Oſterkant und Weſterkant“, oder „Ein 
Eiland zwiſchen zwei Meeren“. — Mittheilungen über das 
Neneſte in Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und In⸗ 
duſtrie. — Novellen. — Spannende Criminal-Ge⸗ 
Reiſe- und Sittenbilder. — Iluftrirte 
— Schachaufgaben. — Correſpon. 


ſchichten. 
humoriſtiſche Erzühlungen. 
denzen aus den großen Städten. 


Sen 
a, Schilderungen der neueſten Zeitereigniſſe 
mit großen Illuſtrationen. 


Jede Woche erſcheint eine Nummer von 16 dreiſpaltigen Groß⸗Folio⸗ Seiten. 


Der Jahrgang enthält über 1000 prachtvolle 
Preis pro Quartal Thlr. 2. — fl. 3. 30 lr. 1h. fl. 3. 20 
£ Die Jahrgänge erſcheinen von Oktober zu Oktober. 

Dritter 
Erſtes 


ahrgang. 
uartal. 
Von Oktober bis Dezember 1860. 


Jahrgangs zur Anſicht auf. 


Jahrgangs iſt bereits am 3. Oktober ausgegeben und find deßhalb die 
Abonnements ſogleich zu erneuern. 
In allen Buchhandlungen liegen Probenummern ſowie Exemplare des zwelter 


D 
— 
— 


und Meer“, 


JIüuſtrationen. 
kr. Oeſt.⸗W. Silber. 
Nro. 1 des dritten 


„duo d en gag g vag 


„ow en Ava D penis ud 


gavpnoz ' L aun aon vuvc e 


So eben traf ein in der Buchhandlung 
Maruschke u. Berendt 
in Breslau, Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten: 


Otto Spamer's Kaufmänniſche Bibliothek. 


Hiervon find fo eben folgende neue, beſonders werthvolle Theile erſchienen, welche der 
Beachtung des Handelsſtandes, ſowie der Lehrer und Zöglinge an Handels- und Realſchu⸗ 
len hiermit angelegentlichſt empfohlen werden: 2980] 


5 Robert Fiſcher's 
Kaufmänniſche Rechtskunde. Deutſches Han⸗ 


dels⸗ und Wechſelrecht mit Beziehung auf die ſpeciellen handelsrechtlichen 
Beſtimmungen Oeſterreichs, Preußens und anderer deutſchen Staaten, ſowie unter 
Zugrundelegung der Allg. Deutſchen Wechſelordnung und der einzelnen Einführungs⸗ 
geſetze. Praktiſches Hilfsbuch für Kaufleute, angehende Juriſten, Beamte, insbeſon⸗ 
dere für Zöglinge von Handelslehranſtalten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 
die Allgem. Deutſche Wechſelordnung, Formulare zu den im kaufmänniſchen Verkehr 
vorkommenden juriſtiſchen Aufſätzen, die Beſtimmungen der neuen Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung ıc. 25 Bogen. Geheftet 1% Thlr. Elegant gebunden 1% Thlr. 
2 Daraus beſonders abgedruckt: 
Die Praxis im deutſchen Wechſel⸗Verkehr. Das Wechſelrecht unter 
n a der Allg. Deutſchen Wechſel⸗Ordnung und der einzelnen Einführungsge⸗ 
etze, ſowie mit Rückſicht auf die bekannteſten richterlichen Entſcheidungen. Ein Nach⸗ 
ſchlagebuch für kaufmänniſche Comptoire, Juriſten, Geſchäftsleute und Beamte, ſowie für 
oͤglinge an Handels⸗Lebranſtalten. Mit Beigaben: enthaltend die Allg. Deutſche Wechſel⸗ 
rdnung, verſchiedene Wechſelformulare nebſt einem Sachregiſter. Geheftet 15 Sgr. 


Prof. Dr. Albert. Schäffle. 
Die Nationalökonomie oder allgemeine Wirth: 


ſchaftslehre. Für Gebildete aller Stände, insbeſondere fuͤr den Kaufmann, 
ſowie zum Gebrauche in Akademien, Handels- und Realſchulen gemeinfaßlich dar⸗ 
geſtellt. 20 Bogen. Geh. 1 Thlr. — Eleg. gebunden 1% Thlr. 


M. L. Gerothwohl. 
Rechnen⸗ und Coursbuch für Bankcomptvire, 


Börſe und Großhandel. Das kaufmänniſche Rechnen in vorzugsweiſer An⸗ 
wendung auf deutſche Wechſelplätze, insbeſondere auf Cours- und Effektenberechnung. 
Mit Anhang, 40 Bogen. Vollſtändig geh. 2 Thlr. In engl. Einband 2% Thlr. 
Daraus beſonders, abgedruckt: : 2 

Dr. Ed. Amthor's Nachſchlageblätter für Comptoir und Börſe. 
Enthaltend: Allg. deutſche Wechſelordnung, erläutert und vervollſtändigt nach den einzelnen 
Specialgeſetzgebungen und richterlichen Entſcheidungen. — Wechſelformulare in franz. engl. 
und italieniſcher Sprache. — Contocorrente und Staffelrechnungen. — Der deutſche Münz⸗ 
Verein. — Notizen über Münz⸗ und Wechſelverhältniſſe der wichtigſten Handels⸗ und Wech⸗ 
ſelpläte. — Staatspapiere und Fonds, nebſt ihren Notirungsplätzen: ein Reſumé der 
mitteleuropäiſchen Courszettel. — Actien der deutſchen Eiſenbahnen, Banken und Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften. — Terminologie für Bankcomptoire. Zweite vermehrte und durchgeſehene 
Auflage. Eleg. geh. 15 Sgr. 

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 

Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Julius Möllinger, Bischofsstrasse Nr. 12, 


oflerirt antiquarisch: 2971] 
Bergen, Monogr. der China, 4. mit 14 col. Kupferst. in Fol, statt 18 Thlr. für 
5 Thlr. — Bischof, botanische Terminologie, 3 Bde. mit 77 K., st. 16% f. 6 Thlr. 
— Bildergallerie zum Conversat.-Lexicon, 200 Kpfr. in 4., st. 7 f. 2 Thlr. 
Charl. Blane, Histoire des Peintres, 45 Lief. m, prachtv. Holzschn. Folio, st. 12 f. 
5 Thlr. — Förster's gesammelte Kanzelvorträge, 6 Abtheilungen, st. 7% f. 4 Thür, 
— Möhler’s Symbolik 1834, geb. st. 2% f. 1 Thlr. Lobeck, Aglaophamus, 
2 Hibfrzbde., st. 10 f,. 6 Thlr. — Lindemann, corpus Grammat. Latin. 4 Hlbfrzbde. 
st. 19% f. 6 Thlr. — Wernsdorf, Poetae latini minores, eplt, in 9 Hibfrzbdn, für 
II Thlr. — Julian Schmidt, deutsche Literatur, 1856, st. 6% f. 3% Thlr. — 
Linde, Poln, Wörterbuch, 7 Hlbfrzbde, 4. f. 25 Thlr. — Gaschen, Adelslexicon, 
2 Au, Se f. 2% Thlr. — Pfister, Geschichte der Deutschen, 5 Hibfrzbde. st. 15% 
. 4 Thlr. — Schlosser, bilderstürmende Kaiser, Hlbfrz. 2 Thlr. — Beethoven, 
27 Sonaten für das Pianoforte zu 2 Händen. Correct und schön ausgestattete Ausgabe. 
st. 204, Thlr. neu f. 4 Thir. 
Soeben erschienen und werden auf Verlangen gratis und franeo übersandt: 
Antiquarischer Anzeiger Nr. 1 Theologie. Antiquarischer An- 


zeiger Nr. 2 Musik. Julius Möllinger. 


Alb. Eppner & Comp., 


Uhren: Fabrifanten in Lähn in Schlefien, 

Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königl. Hoheit des Prinzen 

Friedrich Wilhelm von Preußen, 
[2991] 


32 Junkernstrasse 32, 
im Haufe der Herren Gierth u. Schmidt, 
beehren ſich ihr reichhaltiges Lager aller Arten Uhren eignen Fabrikats bei 
ſoliden Preiſen zu empfehlen. 
Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Reelſte vollzogen. 


Ausverkauf. 


Lokal⸗Veränderung wird ein geehrtes ublifum folgende Gele⸗ 
gen heit haben: dreh » en [3804] 


k Ueberzieher in s neue ſehr kleidbare und angenehme Fagons, 
in den en ee Sole von 5% be 19 Thlr. * 

Phantaſie⸗, Geſellſchafts⸗, Tuchoberröcke und s auf Seide 
und uüſtre von 4 dis 14 50 und Fracks auf 


= Wegen 


r. 
Winter⸗Bukskin⸗Beinkleider, neueſte Sachen, von 27½/ bis 6 Thlr. 
1.915 1 und Schlafröcke, mit weißer Watte dicht wattirt, von 


Stepprocke, Weſten, Baletots, Flauſch⸗ und Calmuckröcke u. f. w. 
ji \ 


empfiehlt bei anerkannt reeler Wa 


J. E chottländer & Co. 


Reufceitraße Nr. 2, ganz nahe am Alücherplatz. 


Amtliche Anzeigen. 


1325] Bekanntmachung. 

Die Verpflegung der Gefangenen in den 
Straf⸗Gefangenen⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten 
zu Striegau, Breslau und Schweidnitz pro 1861 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗, event. Lizita⸗ 
tions⸗Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Wir fordern demnach Lieferungsluſtige auf, 
portofreie, verſiegelte Offerten unter dem Ru⸗ 
brum: „Offerte zur Lieferung der Verpflegung 
für Straf⸗Anſtalten“ bis ſpäteſtens Mittwoch 
den 14. November c. an uns einzuſenden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf den 15. No: 
vember c., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen 
Regierungsgebäude im Bureau IV. anberaumt, 
in welchem die Lieferungsluſtigen zu erſcheinen 
und fi durch Quittung unſerer Hauptkaſſe über 
die bei derſelben baar oder in ſicheren cours- 
habenden Papieren deponirte Bietungs⸗Kaution 
von 1000 Thlrn. auszuweiſen haben. 

Bemerkt wird, daß die unterzeichnete Königl. 
Regierung ſich vorbehält, entweder den Zuſchlag 
unter den Submittenten binnen drei Tagen zu 
ertheilen, oder aber noch ein Lizitations⸗Verfah⸗ 
ren unter den Submittenten ſtattfinden zu laſ⸗ 
ſen, wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb acht 
Tagen-anberaumt und den Submittenten be⸗ 
kannt gemacht werden wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und Speiſe— 
Etats können ſowohl im gedachten Bureau, 
als in den Bureaux der erwähnten Anſtalten 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1860. 
Königliche ae Abth. des Innern. 

v. Gotz. 


12244 Bekanntmachung. 
1 3 aufgeführten Mußeinander- 
a) im Kreiſe Guhrau 
J) Ablöſung der Reallaſten zu Klein⸗Kloden; 

b) im Kreiſe Steinau 

2) Theilung der Gemeindehutung in Leſewitz, 

3) Ablöſung der auf den Ruſtikal⸗Grund⸗ 
ſtücken zu Geißendorf für die Hoſpital⸗ 
und Kämmereikaſſe zu Steinau haftenden 
Reallaſten; 

e) im Kreiſe Trebnitz 

4) Gräſerei⸗Ablöſung zu Simsdorf, 

5) Reallaſten⸗Ablöſung zu Biadauſchke, 

6) Ablöſung der dem Hoſpital zu St. Laza⸗ 
rus und der Pfarrei zu Zirkwitz zuſtehen⸗ 
den Reallaſten; 

d) im Kreiſe Wartenberg 

7) Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Charlotten⸗ 
thal, Wedelsdorf, Goſchütz; 

e) im Kreiſe Wohlau 

8) Gänſehutungs⸗Ablöſung zu Gr.⸗Wangern, 

9) Ablöſung der den bäuerlichen Grundſtücks⸗ 
beſitzern zu Klein⸗Kreidel im königl. Forſt⸗ 
revier Schöneich zuſtehenden Berechti⸗ 


gungen, 
10) Ablöjung der den Stellenbeſitzern zu 
Stadtel Leubus im königl. Forſtrevier 
Schöneich zuſtehenden Berechtigungen, 
11) Ablöfung des den Beſitzern der biſchöflichen 
Barde zu Krehlau zustehenden Haferzinſes; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen Denjenigen, welche hiebei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, fi ſpäteſtens 
bis zu dem auf i 
den 24. November d. J. 
im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 
(Magazinſtraße Nr. 1a im General⸗Bureau) 
anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden könnten. 
Gleichzeitig wird 
A. die Mühlengrabenräumungs⸗Ablöſung bei 
der zum Rittergute Bankwitz gehörigen 
ſog. Hintermühle sub Nr. 8 zu 25 itz, 
Kreis Namslau, in welcher der Beſſtzer 
derſelben eine Kapital⸗Abfindung von 93 
Thlr. 18 Sgr. erhält, wegen der auf dem 
gedachten Rittergute Rubr, III. Nr. 49 für 
die Kollegienräthin v. Hönika, Wilhelmine 
geb. Gräff, eingetragene Forderung von 
10,000 Thlr.; 1 
B. der Ablöſung der Reallaſten zwiſchen den 
Beſitzern der Stellen sub Hyp. Nrn. 23 
und 22 zu Kottlewe, Kreis Trebnitz, in 
welcher der Beſitzer von Hyp. Nr. 22 ein 
Abfindungs⸗Kapital von 136 Thlr. erhält, 
wegen der auf letzterer Stelle Rubr. III. 
Nr. 2 für den Oekonomie ⸗Inſpektor Guder 
haftenden Poſt von 100 Thlr.; 
„die Reallaſten⸗Ablöſung von Stadt Poln.⸗ 
Wartenberg, in welcher die Beſitzer 
a) des Hauſes Hyp.⸗Nr. 


2 


b) 1 Ep ae 46 Thlr. 20 Sgr. 
es Doppelhauſes Hyp.⸗ 
Nr. 59/60 daſelbſt . 40 „ — „ 


e) des Doppelhauſes Hyp.⸗ 
Nr. 115/116 He 46 „ 20 Mi 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 9a Rubr. III. Nr. 5 für 
den Biethihaftö-Jnfpeltor Karl Lorenz 
zu Gimmel mit 500 Thlr., Rubr. III. 
Nr. 7 und 9 für die Charlotte Ange⸗ 


— p . 4 


— . — 


lika geſchiedene Bäcker Zackerſchewski 
reſp. 250 und 250 Thlr., Rubr. III. 
Nr. 8e für die Helene Tiſchler mit 


900 Thlr., 
b) auf Hyp.⸗Nr. 59/60 Rubr. III. Nr. 7 
für die bei dem Tode der Frau Dom⸗ 
pig vorhandenen Kinder des Schloſſers 
Gerlach mit 1500 Thlr. und 
e) auf Hyp.⸗Nr. 115/116 Rubr. III. Nr. 4 

für das Gen.⸗Depoſitorium des Stadt⸗ 
Gerichts zu Wartenberg mit 1000 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 


D. die Reallaſten⸗Ablöſung von der Wind⸗ 


mühle Hyp.⸗Nr. 1 zu Pawellau, Kreis 
Trebnitz, in welcher der Beſitzer des Bauer⸗ 
1 Hyp.⸗Nr. 19a daſelbſt eine Kapital⸗ 
bfindung von 30 Thlr. erhält, wegen des 
auf dem letzteren Grundſtück Rubr. III. 
Nr. 2a für David Gembus, 2c für Gott: 
lieb Gembus, 2d für Eliſabeth Gembus, 
2e für Helene Gembus eingetragenen Ka: 
pitals von zuſammen 310 Thlr. Schleſiſch 
7 Sgr. 6 Pf.; 
„die Bauholz⸗Ablöſung zu Stoberau, Kreis 
Brieg, in welcher die Beſitzer der Stellen 
a) Hyp.⸗Nr. 4 daſ. 300 Thlr. 26 Sgr.! Pf. 


b) " 15 ” " 13 " 9 77 
0 77 13 77 93 " 20 ee 7) 
166 „ 38 


d ” 11 7 7 5 73 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 4 Rubr. III. Nr. 5 für 
die Chriſtoph und Suſonna Zieglerſchen 
Eheleute mit 300 Thlr., Rubr. III. Nr. 
6a für den Chriſtoph Ziegler mit 350 
Thlr. und 6b für den Letzteren mit 
12 Thlr. ſowie 3 Schffl. Korn und 
1 Schffl. Weizen, 

b) auf Hyp.⸗Nr. 15 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Wittwe Roſine Widulla geb. Fer⸗ 
ſterra mit 155 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 13 Ruhr. III. Nr. 1 für 
die George Schlachte ſchen Kinder Iſter 
Ehe, insbeſondere Michael und Roſina 
mit 100 Thlr., Rubr. III. Nr. 2 sub 1 
für die verw. Suſanne Schlachte geb. 
Schmidt mit 7 Thlr., Nr. 2 sub 2 für 
den Michael Schlachte mit 8 Thlr., 
Nr. 2 sub 3 für den Gottlieb Schlachte 
mit 33 Thlr., Nr. 2 sub 4 für die Ro⸗ 
ſina Schlachte mit 33 Thlr., Nr. 2 sub 5 
für den Chriſtian Schlachte mit 8 Thlr., 

d) auf Hyp.⸗Nr. 11 Rubr. III. Nr. 3a für 
den Michael Metzner mit 18 Thlr. 17 
Sgr., Nr. 3b für den Gottlieb Metz⸗ 
ner mit 4 Thlr. 17 Sgr., Nr. 3% für 
die Roſina verehel. Lode mit 8 Thlr. 
17 Sgr., Nr. 3d. für die Suſanna 
verehel. Kleiner mit 16 Thlr. 17 Sgr. 
und Nr. 3e für die Maria verw. Metz⸗ 
ner mit 200 Thlr., 

eingetragenen Forderungen; 

F. die Abveräußerung, wonach der Beſitzer 
der Erbſcholtiſei Hyp.⸗Nr. 1 zu Oderwitz, 
Kreis Breslau, eine Parcelle von 1 Mrg. 
69 OR. gegen ein Kaufgeld von 138 Thlr. 
von der gedachten Erbſcholtiſei veräußert 
bat, wegen der auf letzterer Rubr. III. 

r. 17 für den Juſtiz⸗Kommiſſarius Die⸗ 
bitſch mit 2000 Thlr. und Rubr. III. Nr. 

28 für den früheren Beſitzer der Erbſchol⸗ 

tiſei Karl Wilde mit 3000 Thlt. eingetra⸗ 

enen Poſten, 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 

ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 

werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 
chen nach $ 461 sequ. Titel 20, Theil J. des 

Allg. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben 

anberaumten Termine, bei der unterzeichneten 

Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 

thekenrecht an den abgelöſten Realberechtigun⸗ 

gen und den dafür ſtipulirten Ablöͤſungs⸗Ka⸗ 
pitalien, beziehungsweiſe an der von der Erb⸗ 
ſcholtiſei Hyp.⸗Nr. 1 zu Oderwitz abverkauften 

Parcelle und dem dafür gezahlten Kaufgelde 

erliſcht. Breslau den 1. Oktober 1850. 
Königliche General⸗Kommiſſion 

für Schleſien. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das? 
Schneidermeiſters Albert Mei 


ermin auf 

den 8. November 1860, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 1 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkurs Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
ag is an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 26. Oktober 1860. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Friedensburg. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der br unter Nr. 3/4 belegenen, 
auf 10,375 Thaler 1 Sgr. 7 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 14. Febr. 1861, Vorm. 11 Uhr, 

im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Das 
Fräulein Emilie Schmid oder deren, Er⸗ 
ben und Rechtsnachfolger werden zu ob dei 
Termine vorgeladen. [935] 

Breslau, den 11. 7 


uli 1860, k 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheil. I. 


ein: und Num⸗Auction. 

Montag den 29. October des Morgens von 
10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab und 
die folgenden Tage, werden im Hauſe Herren⸗ 
ſtraße Nr. 31, par terre links, für auswär⸗ 
tige Rechnung ca. 2000 Flaſchen diverſe Sor⸗ 
ten Roth⸗, Rhein-, ſüßer und herber Ungar⸗, 
Muskat: und Franz⸗Weine, ſowie eine bedeu⸗ 
tende Partie Rum und Arae verſteigert. 
37551 C. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. 


1293] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, 
Hafer und Stroh für die königl. Magazine 
hier, in Neiſſe, Neuſtadt, Gottkau, Schweidnitz, 
Glaz, Koſel, Brieg, desgleichen des Bedarfs 
an Roggen, Hafer, Heu und Stroh für die 
königl. Magazine in Ohlau und Strehlen, ſo 
wie die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpfle⸗ 
gung der Truppen in den nicht mit königl. 
Magazinen verſehenen Garniſon⸗ reſp. Can⸗ 
tonnementsorten im Bereiche der unterzeich⸗ 
neten Intendantur für das Jahr 1861 ſollen 
im Wege des Submiſſions⸗ reſp. Licitations⸗ 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden, zu 
welchem Behufe wir folgende Termine anbe⸗ 
raumt haben: 

1) hierſelbſt auf den 6. Novbr. d. J. wegen 

der Lieferungen für die königl. Magazine; 
2) hierſelbſt auß den 7. Novbr. d. J. wegen 
der direkten Verpflegung in Wohlau, 
Winzig, Herrnſtadt, Guhrau u. Militſch; 
hierſelbſt auf den 8. Novbr. d. J. wegen 
der direkten Verpflegung in Oels, Kreuz⸗ 
burg, Namslau, Bernſtadt u. Prausnitz; 
hierſelbſt auf den 9. Novbr. d. J. wegen 
der direkten Verpflegung in Silberber 
Reichenbach, Münſterberg, Striegau, Frei⸗ 
burg und Frankenſtein; 
in Gleiwitz den 12. Novbr. d. J. wegen 
der direkten Verpflegung in Gleiwitz, 
Pleß, Ratibor, Leobſchütz, Ober⸗Glogau, 
Oppeln und Groß⸗Strehlitz. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 


— 


3) 


4) 


5 „Submiſſion, 5 
die Naturalien⸗Lieferung für das Magazin 
8 9 
die direkte nee en Mimi en es r 
oder 
die direkte Fourageverpflegung in ..... . 


pro 1861 betreffend“ 

in den genannten Terminen, — von welchen 
die hier anberaumten in unſerem Seca 
Lokale, der Termin in Gleiwitz im Geſchäfts⸗ 
Lokale des Magiſtrats abgehalten werden, — 
bis um 10 Uhr Vormittags an unſern 
Deputirten gelangen zu laſſen, und demnächſt 
der Eröffnung der Auerbietungen beizuwohnen, 
ſich aber zugleich auch über Qualifikation und 
Kautionsfähigkeit auszuweiſen. 

Auf ſpäter eingehende Offerten wird eben 
ſo wenig wie auf Nachgebote Rückſicht ge⸗ 
nommen. 5 5 

Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen, aus 
welchen auch die ungefähren Bedarfs⸗Quanti⸗ 
täten hervorgehen, können bei uns, bei dem 
Propiantamt zu Neiſſe und bei dem Magiſtrat 
zu Gleiwitz eingeſehen werden, und werden 
außerdem in den Terminen ſelbſt zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegen. 

Breslau, den 17. Oktober 1860. 

Königl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. [1323] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Julius Epſtein zu Reinersdorf, 
iſt zur en und Beſchlußfaſſung über 
inen Akkord Termin auf 5 


€ 
Montag den 12. November 1860, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichne⸗ 

ten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. . 

unſeres Geſchäfts⸗Lokales, 
anberaumt worden. . 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch Hlußſaſan wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Kreuzburg, den 20. Oktober 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Libawski. 

[1324 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Dirigenten des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergmuſik-Korps wird zum 1. April 
1861 vacant. 0 
Muſiker, welche dieſe Stelle anzunehmen ge⸗ 
fonnen find und ihre Qualifikation hierzu nach⸗ 


“| weilen können, werden hierdurch aufgefordert, 


ſich bei dem unterzeichneten Berg⸗Amte zu mel⸗ 
den. Die Engagemenks-Bedingungen find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen und werden auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien ab- 
ſchriftlich mitgetheilt. 
Tarnowitz, den 23. Oktober 1860. 
. Berg⸗Amt. 
Schnackenberg i. V. 


An unſerer evangeliſchen Bürgerſchule 15 
eine Lehrerſtelle mit 500 Thlr. jährl. Gehalt 
vacant. Literaten, die außer in den gewöhn⸗ 
lichen Lehrgegenſtänden, womöglich auch in 
den neuen Sprachen, Unterricht zu ertheilen 
im Stande ſind, werden aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe zu melden. 1262] 

arienwerder, den 6. Oktober 1860, 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Joes den 2. Novbr. d. J. 
Vorm. 10 Uhr ſollen im Parteienzimmer im 
1. Stock des Stadt⸗Ger⸗Gebds. mehrere zur 
von Lüde'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige ausſte 
hende Forderungen im Betrage von zuſammen 
3753 Thlr. 2 Sgr.? Pf. verſteigert werden. 
Darunter befindet ſich ein ſicheres aber mit 
dem Nießbrauche zweier Perſonen belaſtetes 
Kapital von 1500 Thlrn. Die Beſchreibung 
kann im Bureau XII. und bei Unterzeichne⸗ 
tem eingeſehen werden. 2982] 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 30. d. Mis. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. und den 
folgend. Tag im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Waͤſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe und am erſtgedachten Tage 3 polzerne 
Geldkaſſen verſteigert werden. . 

12981] Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Apfel⸗Wein, 


üß und herb, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſun 
kurs, in nusgejeidmeket Qualität, 1 75 5 t 


illigſt: 
N. J. Moechner 
Burgſtraße⸗ ee ine 


Nr. 15, 
an der Univerſität. * 


\ 


2421 
Zweite Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Okt 


ober 1860. 


| — - 


Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Ausſtattung meiner beiden Magazine für Herren- und Knaben-Garderobe [2994] 


Albrechtsſtraße Nr. 57 


und 


Ohlauerſtraße 83, Eingang Schuhbrücke, 


ſind nun beendet. : n 3 
Meine zahlreichen Kunden, die vom Beginne meines Etabliſſements gewöhnt ſind, die Anſprüche des guten Geſchmackes bei mir befriedigen zu können, werden dies während der jetzigen Saiſon in 
noch erhöhtem Grade vermögen, überzeugt, daß, wer auch meine Magazine beſucht 


die Vollſtändigkeit und Preiswürdigkeit unvergleichlich finden wird. 


Durch außergewöhnlich billige Baar⸗Anſchaffungen bin ich in den Stand geſetzt worden, zu nachſtehenden billigen aber feſten Preiſen zu verkaufen: 


1 Ueberzieher oder Rock für 52 — 7 Thlr. 1 desgl. in Seide, 14—21 Thlr. 1 Jagd⸗Joppe oder Rock, 5— 7 Thlr. 
1 desgl. Tween à la Prinz Albert, 7—93 Thlr. 1 Lyoner Sammet⸗Weſte, 2—3 Thlr. 1 Stepp⸗Rock, ſauber gearbeitet von Lüſtre, engl. Leder oder 
1 desgl. von franz. oder engl. Stoffen, 8—103 Thlr. 1 Winter⸗Weſte von derbem Stoff, 224 Sgr. a 6 Satin, 33—5 Thlr. 
1 desgl. das Feinſte und Neueſte was in dieſer Saiſon erſchienen,] Seidene Shlipſe und Cravatten, von 5 Sgr. an. 1 Beinkleid von Bukskin, 23 — 33 Thlr. 
9-13 Thlr. Wollene Herren⸗Shawls und Tücher, von 72 Sgr. an. 1 dito franz. oder engl. Geſchmack, 4— 52 Thlr. 
1 desgl. auf Seide, 11— 16 Thlr. 1 feiner Tuchrock auf Luſtre für 43—62 Thlr. 1 dito ſchwarz, 24—47 Thlr. 
1 Havelock-Mantel, neueſter Conſtruktion mit doppelten Aermeln, 1 desgl. beſte Qualität, 7—83 Thlr. 1 Livree⸗Rock, 52 — 74 Thlr. 
11—14 Thlr. 1 desgl. Niederländer Tuch oder Croiſé (auf Seide), 7— 11 Thlr. 1 desgl. Mantel, 93 — 122 Thlr. 
1 Weite in Bukskin oder Tuch, 1— 13 Thlr. 1 Frack auf beſter Seide, 5—84 Thlr. 1 feiner Reiſe-Mantel, 12— 15 Thlr. 


— 


desgl. beſte Qualität, 18 — 22 Thlr. 


Knaben ⸗ Anzüge, 
copirt nach Pariſer und Londoner Modellen, in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 

2tes Magazin: 
L. PRAGER’s Ohlauerſſrage 83, 
Magazine für Herren und Knaben. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft!. Gewinne der Schiller Lotterie. 


Istes siicaß; 


Albrechtsſtraße Al. 


Die Preuß. Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft nimmt durch ihr ſämmtlichen 


fi 2 R e n t e n 2 und K A if als⸗ Ver i erun 8B ank Expeditionen gegen deren Empfangsſcheine Looſe der Schiller⸗Lotterie entgegen, und 
er mi k 7 7 9 7 0 wird die darauf fallenden Gewinne durch ihre Expedition in Dresden (Commiions- und 
, . ̃ , na 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100—20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt dem Dresden getroffen worden find. — Andere Speſen, als die in der gewöhnlichen Packet 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft.] Porto⸗Taxe der Geſellſchaft enthaltenen, werden nicht erhoben; . — wird nur be⸗ 

Die mit derſelben verbundene Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von rechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen find, daß fie nothwendig für ſich allein verpackt 
Wittwen und anderen Penſionen, fowie Kinder-, Menten: und Kapital Verſicherungen der man: werden müſſen. 


nigfaltigften Art ſahlt di et 12 or — 2 1 ſechs Ben dauern wird, fo 
; l 0 N 175 empfie e Geſellſchaft ihre Dienſte auch denjenigen Herren, die zur Einzi d 
Die Penfionen für Wittwen werden ſſets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Wine persönlich nach Dre zeiten, aber dit Ben ber Benpelung a al 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. können. Stettin, 23. Oktober 1860. 2953] 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaſt, Berlin, Spandauer-Brücke Direktion der Preuß. Tegen c rdernngs⸗Geſellſchaft. 
Nr. 8, ſowie von ſämmilichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſcaͤftsplane unentgeltlich entgegen: i Baatſch. 
genommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. 2547 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfiehlt zur Annahme von Loosen: 


Die General⸗Expedition der Preuß. Packet⸗Beſörderungs⸗Geſellſchaft. 
Gornick u. Co. in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 39 sche 


Die Hanpt- Agenten: 
Zu Breslau: Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: ä — ——— — ER. 
F. Klocke. Brethſchneider u. C. H. Breslauer. ug. Ed. Hampel. Zu Ausſtattungen und Haushaltungen 


8 Ri ar empfehle ich zur geneigten Beachtung mein 
Die Neben = Agenten: Ceinwand-, Ciſchzeug⸗ und Wäfche-Hefchäft 
27. 


Zu Breslau: Th. Köhler. Zu Militſch: Heinr. Jac. Ertel. Nikolai: und Herren: Straßen: Ecke Rer. 

: Bett O.⸗S.: P. Mühſam. | Münſterberg: F. A. Nickel. 

& Se e Fichte, Anotheter. : Namslau: Fur, Müller. [2919] Mor itz Hausser. 

Brieg: G. Kränſel. Neumarkt: C. L. Steinberg. EEE EEE P ¶— 2 

: Epfel: Löwe, Deitillateur. Neurode: E. F. Grüger. 

Falkenberg: Carl Fröbe. Neuſtaß: B. S. U) Pirsch, Bushtndte 

: Carl Fröhlich. Neuſtadt O.⸗S.: A. ‚ . . ; : 2 

: nn: Berthold Hafner. - Nimptſch: Ludw. Müller. ee Heben 5 Gefütterte Friesdecken 
auftadt: Aug. Cleemann. Oels: Aug. Bretſchneider. Brut u 40 den TA mit feſten Bruſtſtücken, 
reiburg: C. K. Leupold. : Dhlau: C. D. Scholz. „K. opſfücken, i E von 3% bis 5 Thlr., 

Frei ih G. Ismer. a „Oppeln: R. Lachs. eig: gr lack A ſowie Mirfey- und 

Friedland g. 5 eine, Schafe, Wehe | : Peeſch tan: Johann Gabriel age Kopfftüde von’ a N, Filshabraquen,Salfte 

Fri O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. : 5 el. my e n 

: az: Conſtantin Arbeit ü a Pfeſchen Guſt. Henſel, Apotheker. 7% Thlr. an. . ul und Gurte, 

Gleiwitz: Leo — : Hein. 3 W e un 2 e 

: GH : Os r in. „ Poln.⸗Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. athe, 2 

8 ea: Otto Arlt. n Apotheker. Stall und Ackerdecken, 


7 berl. Elle 
* 2 


breit und 100 berl. Elle lang zu 14 Thlr. pr. Stüc 
5 * AL 5 s N * 8 


Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 1% 
ar BR. * : . 2 5 5 € 


0 : Richard Fiſcher. 
. en Prausnitz: Wilh. Baumann. 8 


: Groß: Streblik: S. Schindler. 


| 2 3 8 
: Grottfau: Birfowiß, et | 2 . 255. Pech. Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. [2393] 
Grü : C. 2 ig, A fer. NMawiez: Rob. Uſch. 3 N 1 
n „Neichen bach: 3. G. Baumgart. Reiſedecken in größter Auswahl. 


4 . 8 2 A 5 i i 5 5 * N ö N | 
: Subelfangerbt: &. Grübel, ; Hotbenburg: b. Pee Fenn en, Gebr. Meddermann, Ring 54, Naihmarktfeite. 
; agan: 9 8 Köhler, N 


e N. N a a Sante erg: Ed. Klein, Gutsbesitzer. a 
S % J. Denkwitz, Apotheken Mein Copir⸗Inſtitut, Albrechtsſtr. Nr. 24, 


irſchberg: C. A. de Bois. Schönberg: 

JoDerewerde: W. Erbe, Buchhändler. : Schweidnig: Ludw. Hege, Buchhändler. aupfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, als: von Manuftripten jever 
Jauer: C. Stockmann. ä Seidenberg: Wilh. Kloß. N Sprache und jedes Faches, Diſſertationen, Relationen, Cramenarbeiten, Kellegienheften, 
Kamienietz: Mahler, Premier⸗Lieutenant. : Sprottau: C. H. Frentzel. Rechnungsſachen, Anſchlagen. Briefen, Theaterrollen, Abhandlungen Berichten Gerichten, 
Kattowi x a eidl Steinau a/ O. (Reg Bez Breslau): G. Hoff mann von untalien u. dgl. Ebenſo bin ich in den Stand geſetzt, Adreſſen und Denkſchrif⸗ 
a be . —.— Strehlen: 0 V ck, Rathmann Iten ſehr ſauber und gut anfertigen zu laſſen, wie Copien von Zeichnungen zu liefern und 
ee wers. = wu. De beſitze ſtenegraphiſche Arbeiten in Kurrentſchrift überzutragen. Auch können Arbeiter nach Ver⸗ 
. Sanden Db 3 N l Far e ” I, P. S Ne eſitzer. langen in das Haus geſchickt werden. 12365 Theodor Suft. 
Lande Tb. uchardt. 0 : : J.. P. Se , 

Lauban: Otto Böttcher. Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 2 

da Ab : Waldenburg: K. 3. Ghlert Gedämpftes Knochenmehl, 
Liegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. : Warmbrunn: F. Richter. 1 a a 
Leben: G. A. Böhm, 2 ‘ Woblau: Julias Pohl. fünftl Guano, Hornmehl, Superphospat und Poudreite 
Fublinit: Louie Noth. „Jobten: U, Hennicke, Mautermeiſer. die chemiſche Dünger⸗Fabril in Breslau, 
Markliſſa: A. Berchner⸗ f [2279] Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben 12. 


K 


— 2422 — 


Ueneſte Facons 


N aus der 


von 


Poser & Krotowski 


Breslau, Schweidnißerftraße Nr. 1. 


Die täglich ſo namhaft eingehenden ſchriftlichen Com⸗ 
miffionen auf Muſterſendungen von Coiffüren, denen ohne 
genaue Angabe (wie es häufig geſchieht) bei der Vielſei⸗ 
tigkeit dieſes Artikels fo ſchwierig iſt zu genügen, veran- 
laſſen uns, unſern geehrten Abnehmern eine Abzeichnung 
eines Theils der in dieſer Saiſon erſchienenen neuen Mo⸗ 
delle hiermit zu übergeben. 

Größere Aufträge, namentlich von den Hauptplätzen 
Deutſchlands, welche durch unſere Reiſenden und Agenten 
beſucht werden, haben uns die Ueberzeugung verſchafft, daß 
gerade dieſe Fagons ſich als die beliehteſten und gaug⸗ 
barſten bewähren. 

Durch nebenſtehende Muſter hoffen wir eine beſſere Ber- 
ſtändigung bei Beſtellungen zu erzielen, und bitten deö- 
halb, ſich der angegebenen Nummern, welche 


in allen Farben und Nuancen 


angefertigt werden können, zu bedienen. 


Gleichzeitig verfehlen wir nicht anzuzeigen, daß unſere 
ſämmtlichen Nouveautes in Band und Putzartikeln 
für die Winterſaiſon, welche wir in den Fabriken Frank⸗ 
reichs und der Schweiz mit größter Sorgfalt perſönlich ge⸗ 
wählt, bereits eingetroffen, und iſt hiermit unſer Lager 
für den Eugros- & Detail-Verlanf aufs Completteſte 
aſſortirt. 


Breslau, im Oktober 1860. 


Poser & Krotowski. 


Die gegenwärtig so beliebten Gold-Verzierungen zu Colffuren, Hauben, Hüten etc. sind in grösster Auswahl vorräthig. 


Coiffüren⸗Fabrik und Band- Handlung 


ee UOSOn9U WOP ul AM ufd 99 ese pe] Sepvy ommes u Ayoysyny 
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Wiinterſaiſon Tre 
in Dad Homburg ‚rufen Höhe. J. Glücksmann & Co,, 


3 zie Ohlauerſtraße Nr. 70 | Adler.“ ster. 
Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und hlau aße Nr. „um ſchwarzen er. 
Zerfirenungen größerer Städte. 5 k Jahrgang. Jahrgang, 
5 as großartige Conſervationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet Nebenſtehend b wir uns 
| bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen Ball: und Goncertfaal, einen unſern N ae = Die Preiſe ſind ganz feſt! 2 


Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Conver⸗ - 

ſationsſäle, wo e een und Roulette unter Gewährung außergewöhn⸗ Weihnachts⸗ 
licher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit Preis 3 Courant 
einem Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage- am Trente-et-quarante iſt allen P. T Einkäufern beſtens 
auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das große = empfehlen 

Leſecabinet ftebt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten Unferen bisheri en Grundſätzen 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen gemäß, werden ii unferer Hand: 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekann⸗ lung auch für den niedrigsten Preis 


ten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. nur brauchbare G “ 47. 
> ; ? 5 f egenſtände gelie⸗ 
Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem gro: fert und da wir 5 Fel Weg der 


ßen Ballſaale hören. W. 
Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerfaifon fort⸗ ee 
während mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft iſt tausch (iedoch franco) nt 
engagirt, welche wöchentlich zwei- bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellungen giebt. Alles Angezeigte if vielfa 0 ER 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere handen und fr fomit in unferer 
Wildgattungen. x ö 
Bad PER iſt durch die neue Eiſenbahn⸗Verbindung gleichſam eine Vorſtadt 7 5 wo od 5 
Frankfurts geworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der lezte um 113 Uhr bezei End gegang 
— und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 15 ußer dieſen hier angeführten 
Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts Paaren, beſtzen 1 10 dieſem 
u beſuchen. , . 
! Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterrei⸗ Sn 15 e N! ele 
chiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 8 
Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in Kleiderſtoffe, 


24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſen⸗ ſowie auch die neueſten 


bahn nad Hemd zg. L Damen⸗Mäntel und 
Janus, . Cee Jacken, . 
Lebens und Penſious⸗(Leibreuten⸗) Verſ.⸗Geſellſchaftſ beben mir für ker Segentäne 


Wir geben: 
A. Für 6% Thaler. 


1 Schock weiße Leinwand von reinem Leinen. 


B. Für 4), Thaler. 
vollſtändigen wattirten Winter⸗Mantel mit Kragen von 
ſchwarzem feinen Twill. 


€. Für 3%), Thaler. 
Ya Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl oder 
10 lange Ellen breiten echten Thybet, reine Wolle und verſchiedene 
Farben, nebſt 1 ſchoͤnen weißen Taſchentuch. 


D. Für 2% Thaler. 
1 elegante Ballrobe, roſa oder dellblau von gutem Linon und 
große Ellenzahl mit Volants oder Doppelrock. 


E. Für 2 Thaler. 
1 warmes wollenes Shawltuch oder 
1 große dicke Düffeljacke oder 
% Dgtzd. ſchoͤne weiße Handtücher nebſt 1 großen Tiſchtuch, oder 
1 Paar weiße Bettdecken, größte Sorte. 


F. Für 1%, Thaler. 
1 famoſes Poil de chèvre-Kleid, enthaltend 
15 lange Ellen von guter Qualität, oder 
11 lange Ellen ſchoͤnen Twill, verſchiedene Farben. 


G. Für 1%, Thaler. 
1 durables Lama⸗Kleid, enthaltend 15 lange Ellen guten Stoff, oder 
12 lange Ellen feinen franzöſiſchen (Jaconnet) Battiſt, 


in Hamburg. ein ſeparates Lokal in der erſten roſa, lila, braun ꝛc., ganz echtfarbig, oder 
Grund⸗Kapital 1 Million Mark Banco. W rg Haupt Auge 15 lange Ellen Zwirn⸗Barege, Prima⸗OQualität. 
o ca. Mk. Bo. 1,123,000 engenichte. z 3 2 
es Ber scerenge, Kapitel . „ „ „ „ 12,550,000 Die reſp. Beſteller können ſich II. Für 1 Thlr. 12), Sgr. 
Leibreuten⸗ u. Penſions⸗Verſicherungen jährlich „ „ „ 30,000 vertrauensvoll an uns wenden, 11 lange Ellen feinen franzoͤſiſchen Percal, roſa, lila, dunkel ꝛc., 


ganz echtfarbig, oder 
4 lange Ellen ſächſiſchen Flanell zum Rock. 


I. Für 1% Thaler. 
13 lange Ellen Züchenleinwand zu einem Bettüberzuge nebſt 


2 Kopfkiſſen, oder a 


1 00 0 M \ 5 n a * fich se 5 ” en | jedoch werden Aufträge nur 
In 1860 verſtorb. Verſicherte 24 Perſonen mit verſicherten „ „ 7 „ 3 
Die Verſicherungen können mit und ohne Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen wer⸗ Eee 2 Donperdag 
den. Erſterenfalls erhalten die Berechtigten 70 pCt. derſelben und zwar ſchon nach 3 Jahren. I „ 

Die Beiträge in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu entrichten iſt und zwar gegen Einſendung des 
geltattet, Sie ſind billigit, aber ſo normirt, daß fie der Geſellſchaft erlauben, überall liberal Betrages oder per Poſtvorſchuß 
ei der Aufnahme zu verfahren und die Abwickelung der Verſicherungs⸗Kontrakte auf's effektuirt. 


prompteſte zu bewerkſtelligen. N ER Bei Verſendungen wird die 12 lange Ellen breiten echtfarbigen Kattun in ſchoͤnen dunkel 
Bezüglich der coulanten Regulirung eingegangener Verbindlichkeiten, beruft ſich die Ge⸗ dung eln 
ſellſchaft den Zeugniß der Erben * 203 een Mitgliedern, denen fie in circa Wahl ſowohl in den Muſtern, als Farben, oder 


13 Jahren Mk. Bo. 1,124,220 bezahlte. ö auch in der Qualität auf das 
Ausſteuer⸗Verſicherungen können in der Art d o werden, daß die gezahl⸗ Gewiſſenhafteſte getroffen. 
= — Ania n ſind, wenn das betreffende Kind vor Erreichung eines vorher Auf frankitte Briefe verfenden 
eſtimmten Termines ſtirbt. 1 5 
Für Gelder auf Leibreuten werden hohe Zinſen gewährt. [2872] wir nebenſtehenden Preis⸗Courant 
äberes iſt aus den Proſpekten zu erſehen, welche unentgeltlich verabfolgt werden durch gratis u. franco jedem Beſteller. 


die nachbenannten Vertreter der Geſellſchaft: 


in Breslau bei Hrn. 2. Oelsner, Junkeruſtr. 35 J. Glücksmann & Co., 


1. wattirte oder warm gefütterte große Frauen⸗Jacke von Twill, 
Mix⸗Luſtre, Caſſinet ꝛc. 


HK. Für 1 Thaler. 
1 feines Oberhemd nebſt einem ſeid. Shlips, oder 
1 großes warmes Umſchlagetuch, oder 
9 lange Ellen dunkeln gemuſterten, dicken Doppel⸗Lami zum Rode: 


Wr 


Von allen Stoffen kann jede beliebige Ellenzahl geſchnitten werden und wird der Preis der einzelnen Ellen verhältnißmäßig berechnet. — Die Ellenzahl iſt reichlich preußiſch Maaß. 


und Hrn. A. Cohn, Ring 24, Julius Krebs, Junkernſtr. 31, J. Wendriner, L. Für 25 Sgr. 
H bn, i 1 6, B. D 1, Katharinenstraße 5, Ohlauerſtraße Nr. 20, 1 Paar Barchent⸗Unterbeinkleider und 1 Hemd 
Blücherplatz 6, ehnel, Kath 5 zum ſchwarzen Adler. 5 g 
in Liegnitz bei Hrn. Louis Kreißler, | in Leobſchütz bei Hrn. Wm. Janda, ” für Manns⸗ oder Frauensperſonen. 
Görlitz bei Hrn. H. Schönfelder, ⸗Loͤwenberg bei Hrn. Jul. Metzig, N Fü 22, 8 
Brieg bei Hrn. C. G. Oeſterreich ⸗Lublinitz bei Hrn. F. W. Küntzel, = a n ur “nn ET. 
Beuthen DE. bei Hrn. E. Ritter, ⸗Namslau bei Hrn. R. Timmling, Für Capitaliſten + / Dtzd. rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 
reuzburg bei Hrn. A. Herrmann, ⸗Neiſſe bei Hrn. Moritz Sachs, 1 88405 ird 1 großes nobles buntſeidenes Taſchentuch, echtfarbig. 
Faltenberg bei Hrn. F. W. Weder, Neumarkt bei Hrn. H. Bretſchneider, Zu einem kaufmänniſchen Unternehmen wir 5 
Glaz bei Hrn. F. Hoffmann, Oels bei Hrn. J. A. Zappner, ein Capitaliſt mit fünfzig bis hundert Tauſend N. Für 20 Sgr. 
Groß ⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten, « Oblau bei Hrn. Nathan Stern, Thaler und mehr gejucht, der ſich bei einem 1 abgepaßter Unterrod 
: arms bei Hrn. Mr 5 8 bei Den. Gel S lach eie ce 3 N 
Glogau bei Hrn. S. Berliner, : Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. C. Gerlach, vaterländiſche Cult 1 3 
5 Grolttau bei Hrn. C. Baatz, : Hektar bei Hrn. F. G. Kuntze, machen würde. Die techniſchen und kaufmän⸗ 0. Für 15 Sgr. 


1 durables Arbeitshemd von Lederneſſel, für Manns⸗ oder 
Frauensperſonen, oder 
1 ſchwarzſeidenes Herren⸗Halstuch, oder 
großes warmes Herren⸗Shawl⸗Tuch (Cachenez). 
P. Für 10 Sgr. 
1 große breite, fertig genähte Mouſſeline de laine Schürze, oder 
Ya Dpd. weiße Taſchentücher. 
A. Für 7), Sgr. 
1 große breite Twill⸗Schürze, verſchiedene Farben, oder 
1 halbſeidenes Herren-Halstuch, oder 
1 ſchwarz⸗weiß karirtes halbwollenes Halstuch. 


R. Für 6 Sgr. 
1 ſchoͤnen, großen dauerhaften Plüſch-Weſtenfleck. 
S. Für 5 Sgr. 
1 noble abgepaßte Kattun⸗Schürze, echtfarbig, oder 
1 echt geſticktes Taſchentuch, oder 
1 warmer wollener Herren⸗Shlips, oder 
1 ſeidenes Cravattentuch. 
T. Für 4 Sgr. 
1 echtfarbiges Kattuntuch, oder 


Goldberg bei Hrn. J. B. Pohl, „Rybnik bei Hrn. A. v. Fluck, niſchen Kräfte, ſowie mehr als genügender 
: Guttentag bei Hrn. L. Sachs jun., : Schweidniß bei Hrn. F. Rösner, Abſatz der betreffenden Fabrikate ſind vor⸗ 
= Herrnſtadt bei Hrn. A. Fichtner, „Steinau a. O. bei Hrn. F. Warmuth, handen. Einſender, welchem es ſelbſt ſowohl 
Jauer bei Hrn. N. Mraſeck, Waldenburg bei Hrn. Rud. Fritſch, an hinreichenden Mitteln dazu, als an per⸗ 
: Leubus bei Hrn. J. A. Prager, : MWohlau bei Hrn. C. F. Opitz. ſönlichen Pfad, wertet fi alen 
Bon der Iönigl. Megierung zur Beförderung der Paſſaglere teren, Welt fehlt, ver, gt ſich nicht a 1 
Süd⸗ ; ; 1 ; das Geſchäft vollſtändig einzurichten und zu 

nach Nord: und Süd⸗Amerika und Auſtralien, für die 1 das ganze Fabrikat in 
8 direkt von Bremen und von Hamburg [2360] e 5 Me Iran 
0 zu expedirenden rühmlichſt bekannten Poſtdampfſchiffe Bremen, Zahlung in Ankauf oder den proviſtons⸗ 
New Nork, Hammon ia, Boruffia, Sazoniq, Bavaria, weiſen Vertauf deſſelben gegen Erlegung 
4 und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es Rae entſprechenden Caution zu über⸗ 
re — mir möglich, jederzeit die billigſten Haſenpreiſe bei pünktlichſter nehmen — * arantitt nebenbei das Gelingen 
Erfüllung de 8⸗Kontrakte zu ſtellen. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheilt der 7 Auf jene Weiſe braucht ſich 
unentgeltlich Auskunft und Proſpekt: Julius Sachs in Breslau, Karlsſtr. 27. alſo der Eigenthümer und Entrepeneur nicht 


eines Theiles feiner Waaren ꝛc. zu entäu⸗ 
ßern, ohne dafür den Erſatz augenblicklich 
wieder in Händen zu haben, alſo kein Riſiko. 

Briefliche Anmeldungen werden unter den 
Buchſtaben A. V. No. 101 franco in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung entgegen ges 
nommen, jedoch finden nur ernſtliche Seite 
tanten Be welchen die Reelität 
dieſes Unternehmens handgreiflich nachgewie⸗ 
ſen wird. — [3606] 


Echte Havanna⸗Cigarren, J. Robert Uliſch, 


Maſchinenfabrikant in Leipzig, 


Im Gasthof zum blauen Hir ind wieder große J aſſen 
DE Gummifchuhe eingetroffen und werden dutzendweiſe, aber auch in ein: ag 
zelnen Paaren verkauft: Damenſchuhe a Paar 15 Sor. erren⸗ BG 
Du — a Paar 22% Sgr., Kinderſchuhe a 9 Sgr., 12% und 15 Sgr., 
dDoppeltgummiſchuhe für Damen a Paar 27% Sgr., Doppeltgum: eg 
miſchuhe für Herren a Paar 1 Thlr. 10 Sgr. bei A 80 Sachs aus Bag 
Köln a. N., im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße ag 

Nr. 2, 1 Treppe. 221 


Dumaousig sounds uoaqod uoqen 10 Au zun 3Uang nogaqoge aun FON29I6 ang 


in abgelagerter Waare, das Tauſend 27% Thlr., 35 Thlr., 40 Thlr., 45 Thlr., 50 Thlr., itzerſtraße Nr. 12 enfleck. 

fo auch vorzügliche gelagerte Müll Oui, das Tauſend 16% Thlr., 20 Thlr., 22 Ml, empfehl ſich 2 Sein 3 amp 1 une Weſtenff 

24 Thlr., empfiehlt den reſp. Herren Rauchern einer hochgeneigten Beachtung: „ maſchinen, Dampfpumpen Armaturen U. Für 3 Y, Sgr. 
„Die Eigarren: und Tabat: Handlung von Herrmann Rettig, von Dampfkeſſeln, Trausmiſſtonen, 1 abgepaßte Kinder Schürze. 
[3691] Schmiedebrücke 17, zu den 4 Löwen (Ecke Kupferſchmiedeſtraße). Centrifugaltrockenmaſchinen, Preſſen 4 ; 

— 0 aller Art u. ſ. w, und übernimmt alle in das V. Für 3 Sgr. 


1, Herren⸗Chemiſet. 


Wilhelm Bauer jun., gan en Ja e le u 


Schweidni erſtraße 30 u. 31, vis-A-vis der Minoriten⸗Kirche, eee W. Für 2), Sgr. 
empfiehlt ſein a aſſortirtes Lager von G aſth aus⸗Verkauf. VIER große Strümpfe, oder 
Möbeln, Spiegeln und Pol ſterwaaren Familienrückſichten beſtimmen mich, mein N e 
zu zeitgemäß billigen Preiſen und unter Garantie. [2246] Haus nebit an Einrichtung, unter 5 


Z. Für 1), Sgr. 
1 Taſchentuch mit Figuren, oder 
1 ſchoͤner Herren⸗Kragen. 


J. dlücksmann & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, „zum ſchwar zen Adler.“ 


den vortheilhafteſten Bedingungen, zu verkau 
Ta 2 + fen, ich enthalte mich jeder Anpreiſung. Die 
beten usverkauf Herren Käufer werden erſucht, mündlich das 
Nähere mit mir zu beſprechen, da ſich unge⸗ 

e S er e ſehen über das an kein Urtheil fällen läßt. 

riedrich Lagler, [2840] 


Beſitzer des hohen Hauſes. 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die Teplig in Böhmen, Nühlitrape Nr. 301. 


i thi ilchreicher und k 
emische Dünger-Fabrik zu Breslau, E babe bo aß den Ban, ele. 
Comptoir Schweidnitzer- Stadtgraben 12. [2240] lbiſchau, Kreis Breslau, zum Verkauf. 


— - Te za — — 


Zen — 


um fernerem Mißbrauche und falſchen Gerüchten vorzubeugen, zeige ich 


0 K. Platimann's Kleider-Halle, 2 Leder- und Produkten Handlung 


Herrenſtraße Nr. 2 * 
J. H. Köbner. 


ſich ſo wie früher 
befindet. 


38. Albrechtsstraese 38. 


K. Platzmann's Manifeſt 
an die Völker Schleſiens. 


Meine Herren! Ich habe den Schmerzensſchrei vernommen, welchen die Behandlung meiner Eon: 
currenten Ihnen ausgepreßt hat, und ich weiß kein beſſeres Mittel der Abhilfe, als daß Sie auch eintreten in 


Platzmann's Kleider: Halle 


und ſich auf das Landesſtatut verpflichten laſſen, welches Sie am Schluſſe dieſes Manifeſt 's abgedruckt finden. 
Aber indem ich Ihnen daſſelbe zur Annahme empfehle, mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß Sie nur 
mit „Ja“ oder „Nein“ zu ſtimmen haben: Handeln iſt nicht — ſondern allemal prix fixe. 

Meine Herren! Ich weiß was Geſchäft heißt, und daß es von ſchlechtem Geſchmack zeigt, ſeine 
Concurrenten herunter zu reißen, obwohl Herr Cavour anderer Meinung iſt und dem armen Papſte und 
dem jungen König Franz die Kundſchaft nimmt, und noch obenein den Text lieſt — aber ich fühle die 
Miſſion in mir, allen Völkern Schleſtens, welche ſich beſſer kleiden wollen, als fie bisher es waren, gerecht 
zu werden, zumal ich mindeſtens eben ſo gut als Vietor Emanuel weiß 


daß Reelität 


einzig und allein die Baſis jedes ſoliden Unternehmens iſt und ſein kann. 

Meine Herren! nicht Jeder hat die Gelegenheit, ſich den getreu eſten Sohn der Kirche nennen 
und ſie ihres vermeintlichen Ueberfluſſes entkleiden zu können — was man: Nicht interveniren nennt; 
aber die Zehn Gebote find immer eine ſchöne Sache, und das Gebot: Du ſollſt nicht begehren Deines 
Nächſten Hof u. ſ. w. kann mich nicht hindern, mein Intereſſe mit den Bedürfniſſen des Publikums in 
Einklang zu bringen und auf dieſen Annektions-Plan hin eine Union zu Stande zu bringen, gegen welche 
man auch in Warſchau nichts einzuwenden haben wird. K. Platzmann. 


* 


Mein Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch 


iſt erſchienen und in meinem Bureau zu haben. Gleichzeitig bitte ich, etwaige Unrich⸗ 
tigkeiten mir anzeigen zu wollen, da dies der einzige Weg iſt, auf welchem 
die etwa vorhandenen Mängel beſeitigt werden können. 

2967 Theodor Suſt, Albrechtsſtraße 24. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Flacon 25 Sgr. [2952] 

Mit dieſer Farbe kann man Augenbrauen, Kopf: und 
Baarthaare für die Dauer echt färben. Vom bläfjeiten 
Blond, Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die 
Farben⸗Nüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die Compoſition 
iſt frei von allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die 
dadurch erzielten vorzüglichen Farben alles bisher Dageweſene. 


in Berlin 
Rothe U. Co., Kommandantenſtraße 31, 


Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav 
und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei 
chweidnitz. 


Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50 \ 
Herrn J. Kozlowski in Natibor und Adolph Greiffenberg in 


Mein 
aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager Nouveauté's: 


Damen-Mäntel, Durunſe, 
Jacken und 
fiinder-Gegenfände, | 


empfehle ich 
en gros et en detail 


zu den billigſten Preiſen 


einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite), 


Platzmann's unpolitiſche Lieder. 
Nr. 2. 
Wir Deutſchen verſchmäh'n, uns zu überheben, 
Wir machen uns lieber klein; 


Und geht es uns an's Leben, 
Schützt uns der National- Verein. 


Einſt ſchrie'n ſich die Raben 
Wohl heiſer nach dem Rhein; 
Jetzt ſind wir weit erhaben 
Schon über Mein und Dein. 


Nur Platzmann's 38, 

Stimmt in die Politik nicht ein; 
Er iſt für's Annektiren, 

Möcht' immer größer ſein. 


Für alle Schmerzensſchreie 
Beut er ſein Magazin: 
Ihr Völker hoͤrt's auf's Neue: 
Wählt Platzmann, einzig ihn! 
K. Platzmann. 


Die Wälſchen und Franzoſen, 
Sie greifen wacker zu; 

Doch kümmern uns nicht ihre Hoſen, 
Läßt man uns nur in Ruh. 


Und rückten ſie uns zu Leibe, 
Zuſammen rücken wir; 

Seh' Jeder wo er bleibe, 
Und wo ein Loch in der Thür. 


der königl. Vank, iſt doch kein leerer Wahn. 


sega NIANOPD NE 2% n SE vanessa Sn⁰u⁰ 99 „Funn dach 21 


2 N u im ehem. Mannheimerſchen Lokale. 
7 Preis- Courant vom Winterlager. 
1 1 Ueberzieher von Düffel mit warmem Futter | 1 dito türkiſcher 6 und 7 Thlr. Avis?! 
2 5 und 6 Thlr. 1 Schlafrock von Lama mit Tuchfutter N ; e N 
— 1 dito mit Plüſchfutter 7 und 8 Thlr. ö 8 und 9 Thlr. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß mein Lager fertiger 
1 dito mit Tuchfutter 8 und 9 Thlr. 1 dito von Double 9, 10 und 11 Thlr. 
© 1 dito von Chinchilla mit Tuchfutter und Sammt⸗ 1 Livree⸗Mantel 14 und 15 Thlr. ; ANIENAAT er £, 
fragen 9 und 10 Thlr. 1 Herren-Mantel mit Tuchfutter 22 Thlr. 7 
am 1 dito der Chinchilla dito 12 und 13 Thlr. i of beftehend in Burnuſſen, Paletots, Mänteln, Jacken ze, wie | 
1 engl. Knigger von Garibaldiſtoff 10 und 11 Thlr. Veinkleider. derum mit den neueſten Erſcheinungen beſtens aſſortirt iſt. 
S 1 dito von Ratin 11 und 12 Thlr. Das ſo ſehr beliebte Fagon 2978] 
1 dito von Double 10, 11 und 12 Thlr. 1 Winterbeinkleid v. Halbbuksking 2 Thlr. 10 Sgr. 
= 1 Havelock von Garibaldiſtoff 12, 13 und 14 Thlr. 1 dito dito 2 Thlr. 15 Sgr. Legrain 
& 1 dito von Double 15, 16 und 17 Thlr. 1 dito von gutem Winterbuksking 4 Thlr. iſt ebenfalls in großer Auswahl vorräthig. 
1 Ueberzieher von Diagonal 12, 13 und 14 Thlr. 1 dito dito 5 Thlr. * Dae, e ne 
1 Ueberziehroe von Double II und 12 Sfr. | 1 dito dito 6 Thlr. Für Knaben und Mädchen | 
1 feiner Leibrock oder Frack mit Seide 8 und 9 Thlr. 1 dito dito 7 Thlr. ind Mäntel, Paletots, Haveloks, Jacken ze. ſtets in allen . 
3 1 Tuchrock mit Orleanfutter 7 Thlr. 1 dito ſchwarz 43, 5, 6 bis 72 Thlr. 4 na a 
2 i . nr 2 = Größen am Lager. 
2 l dito S1 dito 4 und 9 SE 20 22 ER © 
1 dito mit Seide und 10 Thlr. eſte Die bis zum 20. d. M. zum Moderniſiren eingelieferten Burnuſſe und 
= 1 Jagdrock von Düffel 11,12, 13 und 14 Thlr. ſt n. 2 Mäntel find bereits fertig, und bitte um gefällige Abholung derſelben. 
Kochler'ſche Jagd⸗Joppen 5 Thlr. 1 Buksking⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr., 1 Thlr. 25 Sgr., 
* 1 Stepprock von engl. Leder mit der Maſchine 2 Thlr. und 2 Thlr. 10 Sgr. p Schreyer 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. 1 Weite in Wolle 2 Thlr. — 2 Thlr. 10 Sgr. 1 * 1 E 
1 dito von Satin frangaise 8 und 9 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. Albrechtsſtraße Nr. 11, im Nen Viertel dom Ringe. 
1 Schlafrock oo Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. 1 dito von Cachemir 2 Thlr. 15 Sgr. und 3 Thlr. 
1 dito von Caſenet 3 Thlr. 15 Sgr. 1 dito von echten Sammt 2 Thlr. 20 Sgr. 
1 dito von Plüſch reſp. Omer Paſcha 1 dito dito 3 Thlr. 15 Sgr. Teppich⸗Verkauf! 
4 Thlr. 15 Sgr. 1 dito dito ſchwarz 4 Thlr. Abgepaßte wollene Sopha⸗ und Bett: Teppiche, jo wie elegante, feſt 


K. Platzmann, 


38. 38. 38. 38. 38. 38. 38 


4 Albrechtsſtraße Nr. 38. 
. 0 Ung 


"Sie Wiedereröffnung ihres nunmehr bedeutend erweiterten und allen Anforderungen 
der Neuzeit entſprechenden 


Runſt⸗ Inftituls n 
für Photographie und Malerei, 


unter der Firma: 


E. Herold & Riemann, 


Zwingerſtraße Nr. Aa., 
a vis-a-vis dem Graf Henckel'ſchen Palais, 
beehren ſich die Unterzeichneten ergebenſt anzuzeigen und um geneigte Beachtung zu bitten. 


cheure Billigkeit u. Solidität it Piatzmann's Regel. 


2 


5 


Schuhe, 


immer am billigſten 


N bei_ 2962] 
B. K. S chieß. 


rauchfrei, 


Ga 


s⸗Aether, 


überhaupt in tadelloſer, hellleuchten⸗ 


Gu m mi⸗ 81. rs) 


feſte, ſchoͤne Waare, wie 


gearbeitete Läufer⸗Zeuge und engliſche Patent⸗Velvurs⸗Teppiche, 
werden unter Fabrikpreiſen verkauft, 
Tauenzienſtraße Nr. 63, erſte Etage, 
2643] Eingang auch Bahnhofsſtraße Nr. 6, durch den Hofraum. 


Die Pianoforte-Fabrit von Eduard Seiler in Liegnitz, 


Goldbergerſtraße 44, empfiehlt vorräthige Flügel u. Pianinos in Kirſch⸗, Nuſibaum, 
Mahagoni und Polixander⸗ Holz 1 den billigſten Preiſen und unter mehrjähriger 


Garantie. 
Steinauer Thonwaaren⸗Niederlage. 81. 


81. 
Eine neue Sendung Ampeln, Figuren, Conſole, Vaſen, Blumentöpfe ꝛc. 
nach pariſer Muſtern, empfehl. . hen, Ohlauert, 8 
ſchrägüber dem „weißen Adler“. 2. 


Der Bockverkauf in Simmenau. 


Da ich mehrſeitig erfahren habe, daß verſchiedene meiner verehrten Kunden ſich dahin 
geäußert haben follen, daß, weil ich dies Jahr einige Transporte Böcke ins Ausland ver⸗ 
ſandt habe, mein diesjähriges Sortiment wohl me dabei gelitten haben müſſe, und 
. gehörige Auswahl wohl nicht mehr bieten könne; ſo erlaube ich mir an dieſelben die 
ergebene Gegenbemerkung, daß, in ſicherer Vorausſicht dieſes erfolgten Exportgeſchäftes, ich 
mich ſchon vor 2 Jahren richtig vorgeſehen, und ſo viel Böcke mehr gezüchtet habe, um 
meine vaterländiſchen Intereſſen in keiner Hinſicht zu gefährden. [3789] 


Ich erlaube mir daher meine verehrten Kunden hiermit freundlichſt einzuladen, mit gu⸗ 
tem Vertrauen ihren Beſuch in Simmenau zu wiederholen, und hoffe gewiß dieſelben in 
jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Simmenau, den 27. Oktober 1860, 


E. Herold C. F. Niemann der, bekannter Qualität, ſowie Salon-, Billard⸗ N 
Technite 1 ; immer⸗, Corridor⸗Lampen, mit und ohne ttwi 
run d Wee 7 und Genremaler 8811 phen⸗ Verzierungen, auch Lyraform, find ſtets F. v. Lü b. 


[3776] Ofenvorſetzer und Geräth⸗Ständer 


Feuerungs⸗Geräthe, Kohlen⸗Loffel, empfiehlt; L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, 


zu billigen Preiſen vorräthig in der 
U Fabrik⸗hrieder 


[258 


Handlu 
2] 


ng Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 


von Shirting, Leinen und Bare in den neueſten 


Oberhemden Fagons, empfiehlt unter arantie des Gut: 


zur en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. W 2 
von S. Grätzer, w 8 ee Fabian, Ring 4, 2239] ° 


2425 
Dritte Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. October 1860. 


Giesmannsdorfer Kae, Emmenthaler Fabrikation. 


Die in Verbindung mit einem größeren Schweizer Geſchäſtshauſe neu errichtete Käſe⸗Fabril des Domini Giesmaunsdorf bei Neiſſe, 
deren Jabrilat gleich dem Emmenthaler Käſe ilt, offerirt vorläufig ihre Secunda⸗Waare (da die Prima⸗Waare noch nicht reif 
my civilen Preiſen en gros und en detail. 12402] | 

aufer wollen ſich entweder an die Fabrik oder deren hieſige Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65, wenden. 


Allgemeine deutſche National⸗Lotterie. 


Vielfachen Aufforderungen aller derer, die durch mich Schiller⸗Looſe empfingen, ent⸗ 
ve gegen kommend, erkläre ich mich, zur möglichſten Verminderung von Transport-, Ver⸗ 
E packungs⸗ und Porto⸗Koſten, hiermit bereit, gegen Auslieferung jolher Looſe an 

mich, die darauf entfallenden Gewinne gegen verhältnißmäßige Auslagen⸗Vergütigung 


hierher zu beſorgen. Diejenigen, welche hiervon Gebrauch machen wollen, bitte ich die be 


. 2 treffenden Looſe, auch wenn ſolche nicht von mir entnommen, gegen Quittung an mich 
ür Herren und Jinaben, Albrechtsſtraße 46, [ reges 7 
} e 3 ER 5 Ein Verzeichniß der Gewinn⸗Gegenſtände liegt bei mir zur Einſicht aus. 
von " 


Reinhold Sturm, Mitglied des früheren Schiller⸗Feſt⸗Comite's, Graupenſtr. 10, erſte Etage. 
. .. .. Seh a 


H. Haase, 


5 Schweidnitzer Straße Nr. 5 


„im goldenen Löwen“, 
empfiehlt eine reiche Auswahl der neueſten 


Herbſt⸗ und Winter⸗Kleider⸗Stoffe, 


% breite geſtreifte und broſchirte Ripſe, a Robe 5 u. 6 Thlr. 

% breite karirte und geſtickte Ripſe, a Robe 10 u. 15 Sgr. 

% breite geſtreifte und karrirte Großgrains, A Robe 33 u, 4 Thlr. 

breite geſtreifte und karirte Ripſe, à Elle 6 Sgr. 

Geſtickte rein wollene Popeline-Roben, & 8—12 Thlr. 

% breiten ſächſiſchen Neapolitain, Prima⸗Qualität, à Robe 2 u. 22 Thlr. 
% „ Poil de chèvre à Elle 32—6 Sgr. 


Winter⸗Mäntel und Jacken, 


Double⸗Tricot⸗ und Chinchilla⸗Mäntel a 92 — 30 Thlr. 

Schwarze Tuch⸗Mäntel mit eleganten Garnirungen von 8 Thlr. an. 
Double⸗Jacken von 22 Thlr. an. 

Wollene Double-Chaled a 3—10 Thlr. 

Gewirkte Long⸗Chales à 8—50 Thlr. 12988] 


Preiſe feſt. 


dc bitte genau auf meine Firma „H. Haase“ zu achten. 


TuS“ Ar: 
— Werkzeuge 


5 für u 7 
2 — 1 2 
Tiſchler, Stellmacher, Böttcher und Zimmerleute, 
beſtehend in allen Sorten Hobeln, Schraubzwingen, fertigen Sägen, Hobelbänken ꝛc., ſowie 
das dazu gehörige engliſche und deutſche Werkzeug (3. B. echte Brandenburger Bohrer, 
23 Stuttgarter Schneidemeſſer, Birnbaumer Böttcher⸗Werkzeug) habe ich ſtets in großer Aus 
. wahl auf Lager, und da ich die Holzwerkzeuge aus gutem, trockenen Holze von eigenen 
Den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen meiner verehrten Kunden nachzukommen, aber auch um einem bhatſächlichen 8 arbeiten laſſe, jo kann ich auch immer gutes Werkzeug preiswürdig liefern. 
Bedürfniſſe zu entſprechen, habe ich durch einen großen Umbau mein Kleider⸗Magazin zu einer geräumigen und zweckentſprechenden lußergewoͤhnliche Werkzeuge liefere ich nach Zeichnung in kürzeſter Zeit. [2984] 
R. Standfuss, Ring Nr. 7, 


— Werkzeug⸗, Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 
a >: Möbel:, Spiegel: und Polſter⸗ 
ei el van A e Johann Spever es Waaren Geſchlft bende N jet: 
[3784] [brechtsſtraße 18, vis-à-vis der königl. Regierung. 


umgeſtaltet. Dieſelbe bietet alle Bequemlichkeit und das zur genaueſten Prüfung der Stoffe und der Arbeit erforderliche 


Licht dar. Mit dieſer Anzeige verbinde ich die ergebene Bitte, das mir in reichem Maaße geſchenkte ehrenvolle Vertrauen 1 7 7 / > 
auch ferner erhalten zu wollen. -In dankbarer Anerkennung werde ich mich auch nach wie vor in unermüdlicher und fiel welche 1 4 0 este ir interrdde und Paletots 
f chäftsthätigkeit bemühen, die = a jedigen. von Düffel, welche früher 12 und 13 Thlr. koſteten, werden Kaufluſtigen mit 6 und 
gewiſſenhafter Geſchäftsthätigkei ie gerechten Anſprüche meiner geehrten Kunden beſtens zu befriedigen 7 Air. org Sig offerirt von K. Plgtraun, Albrechtstr. 38. 9 


Preis: Courant: 


1 Ueberzieher, Rock oder Paletot von Tuch mit warmem 1 guter Kallmuckrock, für deſſen Haltbarkeit garantirt wird, 


Große Auswahl Billards und Duene’s 


Futter, 6—8 Thlr. 33—4 Thlr. von. verſchiedenen Bau- und Holzarten. Auch wird jede Reparatur und Ueberziehen an 
I 1 5 * ; „ Düffel, 52 —8 Thlr.] 1 Stepprock, gut abgenäht, von feinem Lüſtre oder engliſch Billards übernommen. [3782] Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 
1 „ 1 5 „ „ mit Tuchfutter, Leder, 33—5 Thlr. " z end A 2 : 
8—10 Thlr. m ſehr ſauber gearbeitet, v. engl. Satin, 43 — 6 Thlr. jeder Art, gut und folide gearbeitet, in Kirſchbaum, 
1 Chinchilla mit Ind: | 1 Schlafrock Tri a icht W Mahagoni und gewöhhnlichen Hölzern, fo wie 
‚ „ " „ „ Chinchilla 95 hlafrock von Tricot, gut abgenäht, (nicht Wergwatte) eine Auswahl von Spiegeln und Polfterwaaren 
futter 8—10 Thlr. 2 Thlr. fehlt den billi Prei 3802 
1 Z Z 7 7 „ Chinchilla Prima Z „ Rips⸗Caſſinet dito 33 Thlr. e ee e 29205 Amandi, Kupferſchmiedeſtraße Nr 15 8 
Qual., 10-14 Thlr.. 1 „ „ Plüſch dito 33—4 Thlr. . — 
1 „ Double⸗Chinchilla, 1 } „ Lama mit Diftifutter dito 5—6 Thlr. aa 
10—14 Thlr.]! " „ Lama mit Lamafutter dito 7—9 Thlr. 2 = und wollene Lumpen. [3770] 
1 „ m „ „ „Ratinee, 10—12Thlr. | 1 5 „ Double-⸗Düffel, auf das ſchönſte ausgeſtattet Für einige der größten Fabriken Englands bin ich Käufer von öbigen Artikel, und 
1 7 7 > 7 „Ratinee, Prima⸗Qual. 810 Thlr. zable zu jeder Zeit Fabrik⸗Preiſe. S. Wendriner, Nikolaiſtraße 55. 
11, 12, 13 u. 14 Thlr.]! Bukskin⸗Beinkleid, von 23—33 Thlr. 5 — — = 
RE 8 0 Be * franfe Ballen, Schwielen, Fußſchwämme, Warzen und 
5 5 " 10 5 „Double⸗Düffel, 8, 9 | 1 4 von ſtarkem Winterſtoff, 4,5 u.6 Thlr. ühneraugen, eingewachſene Nägel heile ich mit ſichtbarem Erfolge ohne 
u. 10 . 1 „ fein ſchwarz Tuch gr Babs Anwendung des —— 1 und ge 7 er: rege Beſeitigung durch 
" „ „ „ „ 7 rima⸗Qual. 3, 33—5 Thlr. ein mir nur eigenes Anäſtheticum und ertheile ein Präſervativ Kreoſotine, um das neue 
> —14 Thlr. | engl. Leder⸗Beinkleid, 14 und 12 Thlr. = 3 Entſtehen abſolut zu unterdrücken. Täglich von 10—1 und 2—5 Uhr Albrechtsſtraße 39, 
1 Havelock von Double-Düffel, 12 bis 15 Thlr. a 1 Hercules⸗Beinkleid, 11 Tylr. 3 vis-A-vis der Königl. Bank zu ſprechen. [2986] Ludwig Delsner, Fußarzt. 
I 1 „ Chinchilla u. Ratineeſtoff, 12— 16 Thlr. 1 derbes Zeug⸗Beinkleid, 25 Sgr. 2 2 
1 feiner Tuchrock mit Lüſtrefutter, 5 —7 Thlr. 1 Bukskin⸗Weſte, 13, 13 und 2 Thlr. Zuverläßige BVrücken⸗Waagen 
* „ 1 N, „ Prima⸗Qual. 72 —9 Thlr. 1 ſeidene Weſte, 1525 Thlr. find in allen Größen wieder vorrätbig und unter Garantie billigſt zu haben bei 
5 5 „ Seidenfutter, 72—10 Thlr. 1 echte Sammetweſte 23— 33 Thlr. 2880] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blücherplatz. 
„ Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide, 51—9 Thlr. [1 warme Winter⸗Weſte, 25 Sgr. 3774 f — — = 
1 Jagd⸗Paletot von gutem Düffel mit warmem Futter, 1 Livree⸗Rock von derbem Tuch, 6—8 Thlr. 729 Lampen, lackirte Waaren und Küchengeräth 2 
6—8 Thlr. 1 „ Mantel von derbem Tuch, 10—13 Thlr. empfiehlt billigſt: A. Polentz, Klemptnermeiſter, Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. 
I Sad-Paletot von gutem Tuch mit warmem Futter 1 feiner Reiſe-Mantel mit Tuchfutter, 13 —16 Thlr. c / / rr 2, 
VVT N Ren Für Brauereien. Une Bonne francaise, 
ö 1 f 0 7 f f 1 wur Ein neues Brauverfahren, wodurch zu jeder Munie de bons certificats, peut trouver 
Knabe = Face d in ta Zeit ſogar aus ng bat ewachſenem Malz engagement tres convenable, pour entrer de 
je Anzüge m neueſten N bus ſin größter Auswahl vo thig. ein äuberf helles klares Pier hervorgehen eule "S'ndresser & Mr. b. Behrend 


muß. Honorar 5 Thlr. Ausgezeichnete Klär⸗[à Breslau, rue Tauenzien Nr, 79, 


P. Karpe's Kleider⸗Halle, 40. Albrechtsſtraße 10. e, e en e 2 Muſiklehrer 


| Hollack, Bierbrauer in Burkersdorf bei werden mit 150 bis 200 Thlr. Gehalt nach 


08788 — 3 — — — — .fſf— — — ——— Oſtritz in Sachſen. 3 Polen geſucht, und 
x u vermiethen: " 7 2 ". — \ 
1 Edwobnung des 3. Stod, Termin Dftern, und | Vorzügliche ſchwarze Dinte Schöne Kälber Eine Gouvernante, 
1 Gewölbe, bald, Neue Schweidnitzer ſtraße Nr. 1. für Stahl und Kielfedern ſich eignend, em⸗ unſerer milchreichen Oldenbg. Kühe ſtehen von welche guten Unterricht in Franzöſiſch und 
| 1 Wohnung des 3. Stocks im Vorderhauſe zu Weihn. 5 pfiehlt das Quart zu 2% und 3 Sgr. die jetzt ab zum Verkauf. Dominium Ros⸗ Engliſch, ſowie in der Muſik ertheilt, jo: 
— 1 : des 3. Stocks im Hofe zu Weihnachten, (Antonuienſtr. 16, | Zündwaaren⸗ Fabrik von Ed, Leſchner, wadſe beim Anhaltepkt. Dzieſchowitz, an der fort zu engagiren gewünſcht durch F. Beh⸗ 
| 1 : par terre im Hofe zu Oſtern. ) Mehlgaſſe Nr. 17. [3779] J Oberſchl. Bahn. [2552] Jrend, Tauenzienſtraße 79, [3757] 


Erzählende Schriften von Karl v. Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt kürzlich erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: [3000] 


Die Eſelsfreſſer. 


Romau in drei Bänden 


von 


Karl von Holtei. 
8. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 


Holtei's großes Darſtellungstalent, von 
Gemüthlichkeit und Humor unterſtützt, hat 
einen an Begebenheiten ſo reichen Romanen 
ken einen ‚jo ausgebreiteten Leſerkreis zuge: 
fuhrt, daß es einer beſonderen Empfehlung 


dieſer neuen, längſt erwarteten Gabe des be: 
liebten Autors nicht bedarf. — Zur Erklärun 
des originellen Titels ſei nur bemerkt, da 


Kante t „a in der Mark ein Spott⸗ 


name für „Schleſter“ war. 


früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 
ie Vagabunden. Roman. 3. 3 
eg. 


Chriſtian Lammfell. Roman in fünf 
Eleg. 9 


Ausgabe. 3 Theile in 1 Bande. 
broſch. Preis 1½ Thlr. 


Bänden. Oktav⸗Ausgabe. 

Preis 6 Thlr. — Volks⸗Ausgabe. 

Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 
Ein Schneider, 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: [2439] 
Alphabet des Lebens. 
Eine Feſtgabe für große Kinder. 
Von N Gräfin Schwerin. 
Dritte Auflage. In Leinwand eleg. geb. 

mit Goldſchnitt 2244 Sgr. ö 

Dies Gedicht erwarb ſich in den weiteſten 
Kreiſen allgemeinen Beifall; die neue dritte 
Auflage iſt auf's Eleganteſte ausgeſtattet und 
empfiehlt ſich das — 4 5 Büchlein als ein 
ſehr paſſendes Geſchenk für Damen. 

Von derſelben Verfaſſerin ſind ferner bei 
mir erſchienen: 


— fi € w 
Sonntagsblätter. 
Von . Gräfin Schwerin. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 20 Sgr. 


Jungfrau Viola. 
Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 
art. mit Goldſchn. 22% Sgr. 


- Ein Rittergut in Mittelſchleſien, 2 Meilen 

von der Eiſenbahn und in 3 Stunden von 

Breslau zu erreichen, mit 1150 Denen Areal, 

em beiten Zuſtande, ſchönem Wohnhauſe und 

guten Wirthſchaftsgebäuden, iſt wegen Fami⸗ 
1 


geſichert. 

Nur Selbſtkäufern wird Herr G. Have⸗ 
land, alte Taſchenſtr. Nr. 10, nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen die Güte haben. [3783] 


Doppelt raffinirtes 


Photogene und Solaröl 
billiaſt bei 3642 
Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


[3537] Erſte ungariſche 
E F. ausſchließlich privilegirte Fabrik 

franzöfifcher Mühſſteine. 

Dieſe ausgezeichneten, reinen Quarz⸗ 
Mühlſteine übertreffen an Güte und 
Dauerhaftigkeit die beſten franzöſiſchen. 
Die Leiſtungsfähigkeit wird garantirt. 

Zu den Original⸗Fabrikpreiſen in öſterr. 
Bank⸗Valuta zu beziehen durch 

Carl Ullmann, 

Biala bei Bielitz in öſterr. Schleſien. 
Annan Benn 
8 Meinen neu und comfortable ein: A 
gerichteten Gaſthof zum „Deut- A 
Aschen Hause“ empfehle ich einem 


D geehrten reiſenden Publikum zur ge⸗ 3% 
neigten Beachtung. 2 
A SKofel, im Oktbr. 1860. E. Wohl. 7 


ADH AAA 


Preisgekrönte Bleistifte 
wit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 
ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 
Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet, Das Stück 6 Pf. in Par- 
tien billiger, bei [2744] 

F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 
Jeder Stift ist „F. L. Brade“ gestempelt. 


150 Stück Mutterſchafe 
zur Zucht. 60 Stück Hammel als 
Wolleträger offerirt das Dominium 
Lankau bei Namslau, 

Die Abnahme kann nach Wahl der 
Käufer jetzt oder nach der Schur 
erfolgen. 5 


a ˙— er 
Damen: und Kinder: Jaden 
in- reichhaltigſter Auswahl von Chinchilla, 
Düffel, Velour, Caſſinet, Lüſtre, Twild, 
Orleans zc., wattirt und gefüttert. Knaben⸗ 
und Mädchen ⸗ Anzüge nach den neueſten 
Schnitten gefertigt, für jedes Alter paſſend, 
empfiehlt zu den billigiten Preiſen: [3794] 

J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtr. 50. 
— — —ꝛsßð—i — — — 


Für ein bedemendes Leinengeſchäft ſuchen 
bir einen erſten Commis chriſtl. Conf. 
Gründliche Sachkenntniß, gute Handſchrift u. 
Derſtändniß der Comptoirarbeiten jind Be: 
5 — 75 Gent koſtenfrei. 
Schleſ. Centr.⸗Bürean für“ ſtellenſuch. 
Hanblungsgehilfen 2 a 


Roman in 3 Bänden, 


_— 2426 
Gegen Gicht und andere rheumatiſche 
Beſchwerden, gegen fortwährend kalte 
da und den fo läſtigen Schweiß an 
en Füßen, empfehle ich wiederum meine 
wohlbekannten Strümpfe aus reiner mace⸗ 
doniſcher Schafwolle und verſende dieſel⸗ 
ben in Partien von mindeſtens 4 Paar auf 
frankirte Beſtellungen, denen der Betrag bei⸗ 
efügt iſt, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. — 
920 5 i. — weit auf die Lenden rei⸗ 
end) 1 Thlr., lange Strümpfe 17% Sgr., 
kurze Strümpfe (Socken) 12½ Sgr. d. Paar. 
Peterswaldau in Schleſ., Ende Okt. 1860. 
29 C. F. Fiſcher. 


2938] 
Redacteur⸗Geſuch. 


Die Verlagshandlung einer der größeren 
deutſchen Zeitungen ſucht einen Redacteur, 
der diejenigen Kenntniſſe und Fähigkeiten be⸗ 
ſitzt, die zur Mitleitung einer Zeitung erfor: 
derlich find, und in eigenen Aufſäßen die 
gragen der Tages⸗Politik, ſowie ihr verwandte 

* zu beſprechen und zu beurtheilen 
verſteht. 

Franco⸗Offerten, welche Ausführlicheres über 
die bisherige Thätigkeit enthalten, beliebe man 
an die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
dem Buchſtaben P. Nr. 212 zur weiteren Be⸗ 
förderung abzugeben. 2948] 


Schiller Lotterie. 


Zur billigſten und ſchleunigſten Beſorgung 
von Lotterie⸗Gewinn⸗Gegenſtänden für Bres⸗ 
lau und Umgegend aus der Schiller⸗Lotterie, 
erkläre ich mich hiermit bereit. Die betref⸗ 
fenden Looſe können gegen Empfangsbeſchei⸗ 
nigung im Comptoir des Packträger⸗Inſtituts, 
Reuſcheſtraße Nr. 63, abgegeben werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1860. [2960] 

Louis Stangen. 


Universal- 
Prima- 
Copir-Dinte 


leieht und scharf copirend. 
In Fl. a 14, 7% u. 4 Sgr., pro Qnart 25 Sgr. 


Beste echte 
Gallus-Dinte 


mehrfach rectifieirt und leicht fliessend. 
Kräftigste in Fl, à 6, 3%, 2 und 1 Sgr. 
Lose à 8, 6 und 4 Sgr. pro Quart. 


Breslau, Oderstrasse 16, 


nach Aufgabe ihrer Referenzen bei einem 
Londoner Hauſe einen offenen Credit er⸗ 
halten. Briefe franco A. E. No. 44 
London 154 Leadenhall street. [3750] 


Penſions⸗Anerbieten. 


Wer für einen Knaben die Bonn eines 
Lehrers wünſcht, der in feſter Ordnung nur 
für ſeine Zöglinge lebt, fie ſtets beauffich: 
tigt, ihnen nachhilft und ſie täglich ins 
Freie führt, da er ſonſt keine Geſchäfte hat, 
dem wird eine ſolche, zu 100 Thlr. jährlich, 
nachgewieſen im Gewölbe des Herrn Kaufm. 
Fengler in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Une famille à la campagne ayant deux 
enfants de huit et de quatre ans, cherche 
pour le nouvel ans une bonne qui ne fait 
pas “or de pretentions, S’adresser, en en- 
voyant les certificats et les conditions, sous 
les quelles elle veut s’engager v. K. poste 
restante Strehlen. 2995 


= Ritterguts⸗Kaufgeſuch. = 
Wegen plötzlichem Verkauf eines großen 
Rittergutes wird von dem Verkäufer ein klei⸗ 
neres Gut mit geräumigem Schloß, mit 20 
bis 30,000 Thlr. Anzahlung, noch in dieſem 
Herbſt zu kaufen geſucht durch F. Behrend, 
Tauenzienſtraße 79. [3756] 
ädchen, welche im Schneidern gut ge: 
übt find, finden dauernde Beſchäftigung 
Schuhbrücke Nr. 70, 3 Stiegen. [3812] 


4000 Thlr. 


die noch unter % Theile der gerichtlichen Taxe 
und unter der Hälfte des Ertragswerthes aus⸗ 
ehen, werden auf ein hieſiges Grundſtück ge⸗ 
ucht. Frankirte Offerten unter I. M. über: 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. [3759] 


M. J. Mack, 


burg, 
Engros⸗Handlung von allen Produkten, na⸗ 
mentlich in Haaren, Borſten, Reis, Stroh u. 
Wurzeln, Fiſchbein, Cocosfaſern, Fibers (wß. 
Faſern), Cocos⸗ und Strohmatten. ꝛc. [2951] 


A) Y 3 
Frische Seelische, 
Seedorſche, Seezander, Seehechte, le⸗ 
bende Forellen und Oſtſee⸗Aale empfing 
wiederum und empfiehlt, nebſt Teltower 
Rübchen, von außergewöhnlicher Geſchmacks⸗ 
feinheit: [3816] 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt 1, an d. Univerfität. u. Waſſergaſſe 1. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Linden: 


kohle it nur allein zu haben bei: 


F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Haar-Arbeiten, 


Ketten, Armbänder, Bonquets und 
Kränze, io wie Tableaux, Grab: und 
Denkmäler werden angefertigt von 


Linna Guhl, 


Hummerei 28, 1 Tr., dem Kirchplatz gegenüber. 


[3823] 


S 

BEE 2 

N 2 vethals Atel;, fr ER 
\,0 fir 


F Photographie-Panotypie u.‘ 
Stereoskop Portraits . 
225 


2 ER 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 


bei 2990] |. r e Dale ich 
er immer, jo verwirrt wie fie aus dem Kamme 
Gebrüder Kn aus, kommen, doch nur um Zöpfe daraus zu fertigen. 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6 zur Hoffnung. 


Leim 


ſten Fabrikpreiſen: 


pariſer Pendulen, 
Wiener Regulatoren, 


empfehlen in reichſter Auswahl, unter 


Reuſcheſtraße 58 89. 
Neues genießbares 


ungariſches Schweinefett 
in Originalfäſſern u. ausgeſtochen, empfiehlt: 
W. Kirchner, 


Hintermarkt 27. 


Moͤbeldamaſte, 
Ledertuche 


illigſt: 3771 
. * Me e 


Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


Für Landwirthe 


empfiehlt gute friſche 


Rapskuchen 


zu billigen Preiſen: 


N. P. Nathan, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 3729] 


Wagenachſen 


unter Garantie bei 
Strehlow & Lauswitz, 
Schuhbrücke 54. [2931] 


Gebirgs Preifelbeeren 


offeriren wir in Fäſſern den Netto: Centner 
3% Thlr. ausgewogen pro Pfd. 174 Sgr. 
Junck & Comp“, Reuſcheſtk. 34. 


Filzſchuhe 


5 billigen Preiſen 
zu noch nie dageweſenen [2963 


empfiehlt: ar 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
Wiener Zeug⸗Stiefelchen von 1 Thaler an, 
Pantoffeln 12¼ Sgr., geſutterte mit 
Lederſohlen 15 Sgr. empfiehlt B. K. Schieß. 


in gebrauchter Drillich⸗Plau⸗Wagen 
E — eine nr Auswahl verſchiedener Art 
eleganter neuer Wagen ſtehen zu ſoliden 
Preiſen zum Verkauf beim 3758 
Wagenbauer T. Oels, 


Garantie, billigſt: 43786] 


Gebrüder Bernhard, 


Uhren⸗Handlung 
Reuſcheſtr. 3, er gold. Schwert. 


Außer See⸗ZJander und Dor ſch 
empfingen wir heute noch friſche 


Schellfiſche. 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 12989] 
Oblauerſtraße Nr. 5 u. zur Hoffnung. 


Leipziger Lerchen 
driſce Auftern, 
marinirte ruſſiſche 
Sardinen in Pickels 


und eine neue Sendung neuen 


Hamburger Caviar, 
Görzer Maronen, 


Schömberger, Nordhäuſer und Jauerſche 

ürſtchen, Hamburger Rauchfleiſch, Neucha⸗ 
eller Käſe, Teltower Rübchen, Gaͤnſe⸗Sülz⸗ 
keulen empfiehlt: [3790] 


Guftav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkerfiſtraße. 
T 


Gußeiſerne Oefen, 
gut in Konſtruttion und in Eiſen, in 53 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern, von 15 Sgr. bis 45 Thlr. 
a Stück, bei Strehlow u. Laßwitz, 
12930 Schuhbrücke 54. 


100 Stück Brackſchöpſe, 


groß und vollkommen weidefett, ſowie 


angemäſtete Rinder 


ehen auf dem Dominio Kritſchen, Kreis 
els, zum Verkauf. [2889] 


[3824] 


Hummerei 41. 


London. S2. M. Delbanco 


Geſchäftsleute und Fabrikanten können Dpeditions⸗ u. Comm.⸗Geſchäft, 


— 3.3333 nn 


von ſehr guter Qualität, empfiehlt nt Kupſerſchwiedfeuße 
57 


C. W. Schiff, 


De ür einzelne Herren [3821| 
6 ein ſehr freundliches Vorderzimmer mit ſep. 
ngang möblirt oder unmöblirt zu vermie? 
Vans unkernſtraße vis-à-vis der „goldnen 
ans.“ Näheres Schuhbrücke 81, im 2. Stock. 


Al Sandſtraße Nr. 8 im J. Stock ſind mö⸗ 
blirte Stuben zu vermiethen und bald 
zu beziehen. [3806] 


(Hraupenitr. Nr. 1 iſt im Iſten Stock eine 
Stube, zum Comptoir oder Waaren⸗Lager 
ſich eignend, ſofort zu vermiethen. Das När 
here bei Hamburger, Karlsſtr. 20. [3765] 


Rozznarkt Nr. 13 iſt die dritte Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Näheres par terre. 


Sonnenſtraße im Karlshof 
ſind herrſchaftliche Wohnungen bald zu beziehen. 
Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. 3 im Gaftbof. 


Eine Wohnung von 3 Piecen im erſten 
Stock iſt Matthiaskunſt Nr. 3, im Kal⸗ 
len bachſchen Haufe, zu vermiethen und Weih⸗ 
nachten oder Oſtern zu beziehen. 2850] 


Ein freundliches Parterxe⸗Lokal, Keller und 
Bodengelaß iſt zu Weihnachten zu bes 
ziehen. Näheres Nikolaiſtraße 49 im 1, Stock 


Gartentaße iſt ein fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Auskunft Schweidnitze⸗ 
ſtraße 8 in der Glashandlung. 38051 

i 


ehe 50 u. 51 ſind zwei 
freundliche Wohnungen, möblirt oder un 
möblirt, bald zu beziehen. [3818] 


[2950] 


Hamburg. 


ilzhüte, [2964] 
1 Thlr. 5 Sgr., ſeidene neueſter 
Fagon 1½ Thlr., beſte 2% Thlr. 
bei K. Schieß. 
Lankau bei Namslau. 
Vom 15. November ab werden 
die zum Verkauf beſtimmten Stähre 
in hieſiger Stammſchäferei aufge⸗ 
ſtellt ſein. [2800] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Die in Deutſchland rühmlichſt bekannten 


Hühneraugen⸗Pflaſter 
der Gebrüder Lentner in Tirol, pro Dep. 
Schachtel 15 Sgr., pro Stück 1% Sgr. find 
in Breslau zu haben bei 2985] 
Carl Straka, Albrechtsſtraße, 
C. F. Seupin, Oblauerftr., 
errmann Straka, Junkernſtr., 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke, 
ne Scholtz, Schweidnitzerſtr., 
Richard Beer, Oblauerftr., 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr., 
C. G. Oſſig, Nitolaiftr., 
A. Ziehlke in Guhrau. 
Auswärtige Niederlagen werden verſorgt. 


Fu zwei ordnungsliebende Perſonen iſt eine 


Die höchſten Preiſe für ge⸗ 
tragene Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten und Wäſche zahlt nur 
J. Tiſchler, Ring Nr. 1 (Ein- 
gang) Nikolaiſtraße im 3. Gewölbe. 


Cacao⸗Schalen, 
Smirner⸗Cibeben, 
Zantiſche Corinthen i 


offerirt Ru > ill [3792] 
udolf Hil er, 
ava⸗ 


Ye ee 
J. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, 
4. im Einhorn, ift in der erſten Etage 
2 De neu eingerichtete, aus 
4 Piecen beſtehende, Wohnung Term. 
Weihnachten zu vermiethen. Näheres 
Albrechtsſtraße 38, in der Kleiderhalle 
zu erfragen. $ 
Haan [299 ie 
n Folge einer Familien: Veränderung iſt 
eine bequeme, aus 4 Piecen beſtehende 
Parterre⸗Wohnung, Kloſterſtr. Nr. 12, bald 
zu vermiethen, und würde dieſelbe auch zur 
Anlegung einer Gräupnerei oder eines an⸗ 
deren Geſchafts ſich gut eignen. [2961] 


Kloſterſtraße 


Caroliner⸗ und 
Tafel⸗Reis, 


ft: 3769] 


empfing und empfiehlt billi 


S. Wendriner, Nifolaiftt. 55. 


Schweizer:KRäfe 
von vorzüglicher Güte bei Abnahme mehrerer 
Pfunde a 7 Sgr. pro Pfund, im ganzen Brot 
zu ca. 80 Pfd. billiger; ferner an 
Rieſengebirgs⸗Himbeerſaft 
laſchen zu 5—9 und 22 Sgr.; ſowie 
ieſengebirgs⸗Erdbeerſaft 
in Flaſchen zu 10 und 20 Sgr., zu Wein⸗ 
Bowlen vorzüglich, empfiehlt bestens die 
Handlung 
Breslau, den 28. J. L. Fla 
L. Flaceus, 
Reuſcheſtraße 52. 
in Knabe ordentlicher Eltern, von aus⸗ 


wärts, kann in Breslau die Wurſtmacherei 
383 erlernen. Näheres bei Os. ie 


in Zu vermiethen ein großes Vorderzimmer 
zum Comptoir geeignet. Näheres Blücher⸗ 


platz 12 im Aſſecuranz⸗Comptoir. [3799] 


Hotel zur Stadt Rom, 


(vis-A-vis der königl. Regierung,) 


res au, A 
17 Albrechtsſtraße 17, 
Den geehrten Reiſenden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich genanntes Hotel übernommen 
und alles auf's Bequemſte neu eingerichtet habe. 
ikolaiſtraße Nr. 65. Wifi bs, den jetzigen Zeiten angemeſſen. 


Elegante Winterhüte [3507] Edmund Aftel. 
von 2 Thlr. 15 Sgr. an empfiehlt 33 König’s Elötel 35 


5 ͤan der ubbr . 
= 383 Albrechisstrasse. 


Kr RER“ ‚ I 
hleuſe 11. Bibliothek in Berlin. ei z 
Fr.. Se ut e der Cerealien ze, (Amtlich. 
Bei unterzeichnetem Amte ſtehen 300 Stück 28 — den 27. Octbr. ihn 9 
feine, mittle, ord. Waare. 


ſchoͤn gewachſene und ſehr gut genährte 8 


ammel, die ſich zur Maſt toie au on Pe rer 
155 Schlachtbank eignen, zum Verlauf * Weizen, weißer 1 94 8184 Sor. 
Warmuntowitz bei Groß⸗Strehlitz, den dito gelber 94— 99 90 76—82 „ 
23. Oktober 1860 Roggen. 71-7369 61-66 „ 
2972) — |Gele... DNB 2 
Rei e: und Gehpelze, Muffe, Kragen, & m... 72-469 58-6 „ 
tanſchetten, pe ßſäcke ſind — 
ſehr billig zu verkaufen, Nikolaistraße Nr. 45 | Preisfeſtſetzung der von der Handels 
neben der Apotheke, 2 Treppen. [3768] era einge En Bi er > 
Mahagoni⸗Flügel (neu) [3795] Winterrübſen — — 55 
ſind zu verkaufen Ring Nr. 50, Hinterhaus, ae Ya PL. 1 
Kartoffel⸗Spiritus 20%, a 20%, bz. 


2 Treppen. 
F r einen oder 2 Herren, reſp. Mädchen, iſt 
eine freundliche Schlafſtelle zu vermie⸗ 


ü 26. u. 27. Octbr. Abs,10U. Mg. u. Nchm.2U, 
then 


Luftdrud᷑ bei 0027711791 0 27711788 


bei 
P jedr.: Wi Luftwarme + 3,8 + 14 + 9% 
Götz, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 38. ——— +21 +08 + WM 
Ale Sanditr. Nr. 8, zwei Treppen, ift ein] Dunftfättigung 86nCt. IIvCt, 63pCt, 
Zimmer mit oder ohne Möbel bald zu | Wind SO 
vermiethen. 13525 Wetter wolkig wolkig wolkig 


Breslauer Börse vom 27. Octbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


4 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% G. Neisse-Brieger — 
Dukaten 94%, B. Sehl. Pfdb.Lt.B.4 | 99% B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or ..... 8% G. dito dito 34 — dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dito C. 4 — dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Währ. 75% 8. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 96% G. Oberschl. Lit. A. 7601244 B. 

4 Sen Fang . 2 8 5 7 ia 78 
osener dito k ito it. O. 4 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig.|4% 100% BB. dito Prior.-Ob.4 | 87% B. 
Freiw. St.-Apl. 4%|101% B. Ausländische Fonds. dito dito |44| 93% K. 
Preus. Anl. 18500 % 101% B. Poln. Pfandbr. 4 | 87%B.| dito dito 3% 74% B. 
dito 1852144 101 ½ B. dito neue Em. 4 — | Rheinische ....|4 — 
dito 1854 1856/4 101%, B. Poln. Schatz-O.|4 — ee 38% B. 
dito 185915 105 ½ B. Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72% B. dito Prior.-Ob. a — 
Präm.-Anl. 185443116 % B. |Oest. Nat.-Anl. 5 57 & B. dito dito — 
St.-Schuld-Sch.3 ) 86% B. Warsch.-Wien. — dito Stamm . 5 | 79% B- 
Bresl, St.-Oblig. 175 — 85 nr Nr Oppl.-Tarnow. 29 % B. 
dito dito 44 — reiburger .... 84% B. Meininger-Bank — 
Posen. Plandb 4 101 J, B. ditoPrior.-Obl.]4 8750 B. 2 
dito Kreditsch.4 | 90%, B. dito dito 4, 94% B. Schles. Bank .. 77B 
dito dito [3%] 94% G. Köln-Mind. Pr. 4 — N. Oest.-Loose — N 
Schles, Pfandbr Fr.-W.-Nordb. 4 — dito Credit | |61%61 157 


Mecklenburger [4 
le Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


à 1000 Thlr. [3%] 88% z 


1 


erg tedr 


— 


— iu, 


